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britisches wimmern über die Vergeltung
Sie Wucht der deutschen Segenschlöge- kin„strategischer Plan"als Irost- tsturchills Verbrechen

Die-koste lVeLk-e«e«ô â tDes sichrere schärfere Waffe
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Sr. v . sek.  Berlin , 29. April. Außerordentlich
schnell, man möchte sagen luftpostwendend, ist einge¬
treten, was der Führer in seiner Reichstagsrede am
Sonntag voraussagte. Die Worte, die auf Churchill

: »ielten, waren in ihrer klaren Härte nicht mißzuver-
stehen: „Möge dieser Mann nicht klagen und wimmern,
wenn ich mich nun gezwungen sehen werde, eine Ant¬
wort zu geben, die sehr viel Leid über sein eigenes
Bolk bringen wird. Ich werde von jetzt ab wieder Schlag
um Schlag vergelten, bis dieser Verbrecherselbst und
sein Werk zerbricht." Das Klagen und Wimmern hat in
der englischen Presse und im Rundfunk bereits mit
voller Lautstärkeeingesetzt. Da schlage« die Reklame¬
helfer der britischen Kriegsverbrecher jammernd die
Hände über dem Kopf zusammen, weil die bösen Nazis
in Bath eine Heilstätte für Kranke, einen Zufluchtsort
für alte Leute und evakuierte Kinder, mit Bombe»
bew« Mt hätten, eine Stadt zudem, deren Bauten von
den ÄWitekten der ganzen Welt gepriesenworden seien.
Insbesondere wird ein Wutgeheul darüber angestimmt,
datz die deutschenBomber sich jetzt in England auf
Städte gestürzt hätten, die nicht ausreichendvon Flak
und Nachtjäger« geschützt seien.

Darüber lü-ßt sich vielleicht noch streiten, ob es mit
de-n Regeln des modernen Kriegsvechts vereinbar ist,
RMtungswevkstäiten des Gegners auch dann anzugrei¬
fen, wmrn die Wahrscheinlichkeit besteht, datz die Bom-
Aen zum größeren Teil die Zivilbe-völikerung treffen.
Jedenfalls ist es England gewesen, datz die Grenze»:,
dos Kriegsrechts immer weiter gedehnt und übersprun¬
gen hat, schon als es im ersten Weltkrieg das System
der Hungerblockadegegen die Zivilbevölkerung ein-
Mrte . Die Wege, die Churchill bei der Lufttriegfüchrung
eingeschlagenhat , liegen auf der Fortsetzung dieser Linie
und führen zurück zu den Methoden des Dreißigjährigen
Krieges , wo es noch als ein berechtigtes Mittel der
Kriegführung galt , ganze Städte niederzubrennen. Der
Beginn der systematischen Angriffe aus Städte wie
Lübeck und Rostockmutzte jedoch dem Fatz den Boden
«russchlagen.

Die Briten haben mit ihrem Versuch kriegswichtige
Werke in Deutschland zu treffen und zu lähmen, restlos
Echiffbruch erlitten , weil diese Stätten selbstverständ¬
lich ausreichend geschütztsind. Die britische Luftwaffe
hat bei den fehlgeschlagenenVersuchen furchtbar Federn
lassen müssen. Als man an der Themse die Sinnlosigkeit
solcher Luftangriffe einsah, entschloß man sich in einem
Ausbruch der sadistischen Wut und der ohnmächtigen
Verzweiflung , in solchen deutschen Städten , in denen
wegen des Fehlens der militärischen Ziele eine geringere
Abwehrbereitschaft vermutet wurde, die Frauen und
Kinder und zugleich wertvollste Kulturdenkmäler mit
Bomben zu bewerfen. Wenn heute unter der Wucht der
Vergeltungsschläge der Londoner Sender jammert , datz
qnch die Angriffe auf Lübeck und Rostockmilitärische
Bedeutung gehabt hätten , so straft die englische Presse
diese Behauptung selbst Lügen.

„Die „Daily Mail " gibt die militärischeSinnlosigkeit
des britischen Amoklaufes in der Luft mit zynischer

Vas Mtterkreu; für OberfeldwebelSkalp
Berlin.  29 . April. Der Führer verlieh auf Bor-

' schlagdesOberbefehlshabersderLuftwaffe,Reichsmarschall
Eöring, das Ritterkreuzdes Eisernen Kreuzes an: Ober¬
feldwebel Stahl.  Flugzeugführer in einem Kampf¬
geschwader. Oberfeldwebel Stahl ist von einem Feind-
ftng nicht zurückgekehrt.

Brutalität zu, indem sie schreibt: „Wenn die Zerstörung
deutscher Städte die Moral des deutschen Volkes auch
nicht zerbricht, so hebt sie doch den Geist unserer Be¬
völkerung." Diese Aeußerung ist eine Gipfelleistung der
Gemeinheit und charakterisiertden Tiefstand der see¬
lischen Verfassung, den die englischeOesfentlichkeitim
Zeichen der Kriegführung Churchills erreichthat. Richt
nur die Hoffnung auf militärische Wirkung, sondern
selbst die Möglichkeit der moralischen Erschütterung
wird hier preisgegeben. Was bleibt, ist nur die Be¬
friedigung alttestamentarisch sadistischer Haß- und
Rachegelüste. „Es hebt den Geist unserer Bevölkerung."
Daß diese Bevölkerung gleichzeitig wieder aufs schmäh¬

lichste betrogen wird, indem man ihr den Glauben an
eine in Wirklichkeitnicht vorhandene und kaum in
größerem Maßstab zu verwirklichende„zweite Front"
einredet, das liegt in dieser Feststellung der „Daily
Mail " eingeschlossen.

Gegen solche eingestandenen verbrecherischenAbsichten,
gegen solch einen unsagbar tiefen Stand der Kriegs¬
moral hilft nur die brutalste Härte im Eegenschlag,
hilft nut Vergeltung im echten Finne des Wortes.
Wenn die Briten die Zerstörung architektonischerSchön¬
heiten in Bath und die Bombenschäden an mittelalter¬
lichen Kathedralen in Exeter, Norwich und Pork be-

(Fortsetzung auf Seite 2)

Veulscher Schlag gegen Lle Sladl ssork
Nachtangriff britischer vomber gegen wobnvierlel ver Stadt Kiel

Aus dem Führerhauptquartier,  29 . April.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt: „Im
Schwarzen und Asowschen Meer wurden wirkungsvolle
Luftangriffe gegen Hafenanlagen und Schiffe der So¬
wjets geführt. Im mittleren Abschnitt der Ostfront wie¬
derholte der Feind an einzelnen Stellen seine erfolg¬
losen Angriffe. Im nördlichen Frontabschnitt wurden
eigene örtliche Angriffe und Stoßtruppunternehmener¬
folgreich durchgeführt. Bei der Wegnahme eines feind¬
lichen Brückenkopfesdurch eine deutsche Infanterie-
Division verlor der Gegner über 14VÜ Tote, sechs Pan¬
zer, neun Geschütze und zahlreicheandere Waffen. In
Lappland  wiesen deutsche und finnische Truppen
mehrere feindliche Angriffe ab. An der Eismeer¬
front  schössendeutsche Jäger ohne eigene Verluste 15
feindlicheFlugzeuge ab, darunter 14 vom Muster Hurri¬
kane. In Nordafrika  wurde in der Gegend südost-
wärts Mechili ein britischer Vorstoß abgeschlagen. Wirk¬
same Luftangriffe richtetensich gegen britische Zeltlager
und Krastsahrzeugansammlungen bei Tobruk sowie
gegen militärische Anlagen des britischenFlottenstütz¬
punktesAlerandria. Starke Kampffliegeroerbändeführ¬
ten die ZerschlagungmilitärischerEinrichtungenauf der
Insel Malta  fort . Leichte deutsche Kampfflugzeuge
griffen tagsüber Werftanlagen auf der Insel Wight
und Eisenbahnzieleder englischen Südküstemit Bomben
und Bordwaffen an. Ueber der Kanalküsteschössen deut¬
sche Jäger aus starken britischenJagdverbänden ohne
eigene Verluste sechs feindliche Flugzeuge ab. Als
Vergeltung  sür die britischen Lustangrisse auf
Wohnviertel deutscher Städte griffen Kampfflieger¬
verbändein der Nacht zum 29. April die englische Stadt
Park  an . Zahlreiche große und kleinere Brände sowie
Explosionenließen eine starke Wirkung des Angriffs er¬
kennen. Britische Bomber griffen in der letzten Nacht
das norddeutsche Küstengebiet an. Der Angriff richtete
sich vor allem gegen die Stadt Kiel.  Die Zivilbevölke¬
rung hatte Verluste. Wohnhäuser, Krankenanstaltenund
Kulturdenkmälerwurden zerstört oder beschädigt. Elf
der angreifendenBomber wurden abgeschossen, drei wei¬
tere verlor der Feind bei einem Nachtangriff auf die
norwegischeKüste. Oberleutnant Eckardt  errang sei¬
nen 14. bis 16. Nachtjagdsieg."

In der Nacht zum Mittwoch richteten starke deutsche
Kampffliegerverbände einen weiteren schweren Ver¬
geltungsangriff gegen Park,  die Hauptstadt der gleich¬
namigen englischen Grafschaft. Pork zählt knapp 100 000
Einwohner und ist Erzbischofsitz. Trotz reger Tätigkeit
englischer Nachtjäger flogen die deutschen Kampfflug¬
zeuge das befohlene Ziej unbehindert an und warfen
Tausende  von Spreng - und Brandbomben ab. Bei
guter Erdsicht wurden die Detonationen der Bomben

besonders im Stadtkern  und in den Stadtteilen
südlich des Flusses Ouse beobachtet. Ueberall im Stadt¬
gebiet wüteten größere Brände . Im Abflug beob¬
achteten die deutschen Besatzungen, daß ein Gaso¬
meter  mit einer mehrere hundert Meter hohen Stich¬
flamme explodierte. Ferner entstand ein rasch um sich
greifender Oelbrand mit starker Rauchentwicklung.

Pork ist eine altertümliche Stadt mit malerischen
Bauten , die auf eine lange Geschichte zurückblicken. Seit
dem Jahre 79 n. Z. war das damalige Eboracum das
Hauptquartier der 6 römischen Legionen und die zeit¬
weilige Residenz römischer Kaiser. Septimus Severus
starb dort im Jahre 311 n. Z., während Constantius
in dieser Stadt zum Kaiser ausgerufen wurde. Im Jahre
1644 wurde Pork bei dem Aufstand des ynt den Schot¬
ten gegen Karl I. verbündeten Parlamentsheeres be¬
lagert und erobert . Berühmt ist die dreitürmige gotische
Kathedrale von 1070—1472 erbaut . Das Rathaus und
die mittelalterliche Eildenhalle . Pork wurde in neueren
Zeiten Verkehrszentrum und Eisenbahnknotenpunkt
erster Ordnung . Der „Flying Scotchman" hält auf seiner
Fahrt von London nach Edinburgh lediglich in Pork.
Dort befinden sich auch große Kasernenanlagen , ein
Flugplatz und Werke der englischen Rüstungsindustrie.

Der in der Nacht zum Mittwoch von britischen Kampf¬
flugzeugen durchgeführte Luftangriff auf die Stadt
Kiel  zeigt wieder einmal die bewußten britischen
Terrorisierungsabsichten auf die Bevölkerung. Drei
wissenschaftlicheInstitute , darunter das medizinische,
wurden getroffen, zwei weitere Privatkrankenhäuser , die
durch das Rote Kreuz der Genfer Konvention gekenn¬
zeichnet und in der klaren Mondnacht deutlich erkenn¬
bar waren , wurden arg in Mitleidenschaft gezogen, so
daß besonders hilflose Krantt unter dem Angriff zu
leiden hatten.

Die deutschenSturzkampfflugzeuge vom Muster In 87
flogen in mehreren Wellen den auf einer Landenge zwi¬
schen dem Mittelmeer und dem Maryutsee gelegenen
Hafen des britischen Flottenstützpunktes Alexandria an.
In kühnen Sturzflügen durchbrachendie deutschenFlug¬
zeuge die dichte Flaksperre, die von zahlreichen Bat¬
terien und den Geschützender im Hafen liegenden
Kriegsschiffe gelegt worden war , und lösten Bomben
schweren Kalibers auf die befohlenen Ziele aus . Das
große Schwimmdock, das besonders britischen Schlacht¬
schiffen zu Reparaturzwecken dient , wurde getroffen.
Ein Handelsschiff von etwa 10 000 BRT . und ein Frach¬
ter mittlerer Tonnage erhielten ebenfalls schwereBom¬
bentreffer . Im Kohlenhafen richtete eine Bombe schwe¬
ren Kalibers starke Zerstörungen an. Weitere Treffer
in Kaianlagen und im Hafenbahnhof lösten mehrere
Brände aus.

InMandalaq  sind umfangreicheBefestigungsarbei¬
ten im Gange. Wie die schwedische Presse erfährt , hat
das englisch« Oberkommando in Mandalay bereits Vor¬
bereitungen getroffen, sein Hauptquartier nach Kindat
zu verlegen, da man damit rechne, Mandalay räumen

.zu müssen. Eine große Anzahl von Einwohnern ist ver¬
haftet worden, weil die Verdunkelungsvorschriften des
englischen Stadtkommandanten nicht befolgt wurden,
lleberhaupt scheint sich der burmesischeWiderstand gegen
Engländer und Chinesen in Mandalay immer unange¬
nehmer geltend zu machen. Nachdem bereits vor einiger
Zeit das Elektrizitätswerk zerstört worden war , soll am
Montag das Gaswerk der Stadt nach einem Sabotage-
Anschlag in die Luft geflogen sein.

Da die Trennung der Operationen — von den Gene¬
ralen Alexander und Etillwell scheint jeder auf eigens

Faust Krieg zu führen — sich als schädlich erwiesen hat,
spricht man von dem Plan , General Stillwell eines
Tages mit der Führung sämtlicher englischer und chine-

Londoner Nückzugsstrolegen müssen Vurma abschreiben
USss.-tuftstreNkrSfte haben eashio verlassen / Veiten bereiten NSumung Man- atays vor / Massenssucht auf der Vurma- Straße

Drahtbericht unseres Vertreters

Stockholm.  29. April. London gibt die Schlacht
um die Burma-Straße verloren. In Lashio,  dem
Endpunktder LebensH»er Tschungkings, wird verzweifelt
»ersucht, die dort aufgestapeltenriesigen Vorräte zu ret-
tze«. Die Bevölkerung ist aus der Stadt geflohen. Die
859 KUometer lange Burma-Straße ist der Schauplatz
zahlloser Tragödien. Tausende von Chinesen fliehen in
Richtung Tschungking. Unterdessenliegt die Straße un¬
aufhörlichunter japanischenLuftangriffen. Die amerika¬
nischen Lnststreitkräfte, die in Lashro stationiert waren,
haben ihren Standort überstürztverlassen. Eine London
besonders deprimierende Nachricht besagt, daß die
Burma-Regierung aus ihrer vorübergehendenHauptstadt
Rymyo  in der Nähe von Mandalay geflohen ist, nach¬
dem dort zahlreicheBrände «umgebrochen sind, die an¬
geblich auf Sabotage-Anschlägevon seilen der Einge¬
borenen zurückzuführen sind.

-SS - SS

sischer Streitkräfte in Burma zu betrauen . Eine solche
Entwicklung ist um so weniger von der Hand zu weisen,
als besonders Marschall Tschiangkaischeküber den Man-

_ _ gel an Zusammenarbeit zwi¬
schen Alexander und Still¬
well enttäuscht und ungehal¬
ten ist, für London ist die
Möglichkeit, daß mit Still¬
well ein weiterer amerika¬
nischer General als Chef
englischer und verbündeter
Streitkräfte eingesetztwird,
noch dazu in Burma in un¬
mittelbarer Nachbarschaft
Indiens , höchst unwillkom¬
men. Aber Churchill bleibt
keine Wahl . Er wird in den
sauren Apfel beißen müssen.
Aber auch das würde an
der Gesamtlage kaum etwas
ändern . Sofern der japani¬
sche Vorstoß auf Lashio bald
gelingt , ist nicht nur die
Verbindung zwischenMan¬
dalay und Tschungking ab¬
geschnitten, sondern darüber
hinaus sind sämtliche im
Dreieck Pakokku — Pyim-
mana — Taunggyi zurück¬
gebliebenen Streitkräfte in
einer hoffnungslosen Lage.
Damit wäre in Burma die
Entscheidung gefallen.

(Siehe auch Seit« 2)
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Als Deutschland in den dunklen Novembertagen 1918
zusammenbrach, wurde offenbar, daß es nicht allein die
Macht der Waffen ist, die über Sieg oder Unsieg ent¬
scheidet. Auf den Schlachtfeldern hätten die deutschen
Soldaten , gewaltiger Uebermacht trotzend, in Ehren be¬
standen und ruhmreiche Taten vollbracht, die Heimat
aber war auf der Waage des Schicksals zu leicht be¬
funden worden. Statt sich einzufügen in das kämpfends
und opfernde Aufgebot ihrer besten Söhne , statt völlig
mit ihnen aufzugehen in äußerster Willens - und Kraft¬
entfaltung , versagte sie sich im entscheidenden Augen¬
blick dem Gebot der Pflicht und duldete Feigheit und
Verrat in ihren Reihen.

Wie war es möglich, daß Front und Heimat sich
damals schließlichwie zwei fremde Welten gegenüber¬
standen, daß unzählige Menschen deutschen Blutes aus
dem Wall des beharrlichen Widerstandes ausbrachen
und sich im blinden Wahn verloren ? Die Ursache lag
in erster Linie in der Tatsache begründet , daß das
deutsche Volk keine  geschlossene, einheitliche Wehr-
gesinnung besaß.  Draußen war die Waffe das
Heiligtum des Soldaten , war sein bester Freund und
Kamerad , drinnen zerbrach der Wille zur Waffe unter
der Parole der Landesverräter . „Die Waffen nieder !"
Draußen wollten die Soldaten ihrem Vaterlande den
Sieg und ehrenvollen Frieden erkämpfen, drinnen ent¬
äußerte sich das Volk der. wehrbereiten und wehrhaften
Haltung . Gewiß, es haben noch andere Ursachen mit¬
gewirkt die den Zerfall herbeiführten , aber es steht
außer Zweifel, daß die Selbstaufgabe der Heimat einer
der wesentlichster̂ Gründe für den unglücklichen Aus¬
gang des Krieges war.

Wehrgesinnung hat ihre Wurzel in weltanschaulichen
Bereichen. Ein Volk, das einmütig und geschlossen Trä¬
ger einer Weltanschauung ist, nimmt auch in der Frage
seines Verhältnisses zur Waffe eine einheitliche Stel¬
lung ein. Es gab damals in den entscheidenden Jahren
keine große, allen gemeinsame und alle verbindende
Idee , die unser Volk erfüllte und es über die Widrig¬
keiten. Bedrängnisse und Nöte hinaus auf ein ZiÄ
blicken ließ. Der in blutigen Schlachten bewährte , un¬
bekannte Soldat  war es, der seinem erniedrig¬
ten und zusammengebrochenen Volk aus den Quellen
des Blutes und der Erde geschöpfte Weltanschauung
verkündete. Sie schuf die Voraussetzungen für jene
Wehrgemeinschaft, die unser Volk heute in einer Front
angetreten sieht.

Der Weg dahin war nicht leicht. Keine Frucht ist
der Partei kämpf- und mühelos in den Schoß gefallen.
Es bedurfte vieler blutiger Opfer, bis die Vorsehung
das Reich für wert und würdig erachtete, gus schmach¬
voller Erniedrigung emporzusteigen. Hungernd und
frierend , verfemt und verleumdet, verfolgt und ver¬
spottet, marschierten die Männer der SÄ ., treue Ge¬
folgsmänner ihres geliebten Führers . Verbissen taten
sie ihre freiwillig übernommene Pflicht , ohne damals
vielleicht zu ahnen, daß sie die schon 1921 ihr vom
sichrer aufgetragene Mission erfüllten, , „dereinst
Träger des Wehrwillens eines freien
Volkes"  zu sein. Die Stürme der SA . waren es, die
das Erbe der Front in ihre Herzen und Hände nahmen
und das Vermächtnis der toten Soldaten , bewahrten , es
mehrten und vorlebten . In ihren Reihen galten Ge¬
horsam und Disziplin, stand das Gesetz jener Kamerad¬
schaft obenan, die den Standesdünkel , den Kasten- und
Klassengeist zerbrach, wurde jener Opferwille geübt der
an die Stelle des „Ich" das „Wir " der Gemeinschaft
setzte. Als soldatische Tugend keinen Pfifferling galt,
lebte der SA .-Mann ihren Gesetzen. Er folgte damit
keinem anderen als dem Befehl seines Blutes dem
Gebot der heimatlichen Erde. Es sind heute die glei¬
chen Straßen , auf denen wir marschieren. Sie sind nur
weiter und ausgedehnter geworden. Sie führten aus
den heimatlichen Bezirken hinaus .in eine feindliche
Welt . In ihr hat sich der gleiche Gegner verschanzt,
der uns einst in der Kampfzeit zu vernichten trachtete.
Das Kampffeld ist nur geräumiger und weitläufiger
geworden. Einst stand der Widersacher im eigenen
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Im nördlichenTeil der Ostfront wurde ein feind¬
licher Brückenkopf erobert.
An der Eismeerfront wurden 15 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen.
In der Nacht zum Mittwoch richteten sich die Ver«
geltungsangriffe der deutschen Luftwasse mit stärk-
ster Wirkung gegen die englischeStadt Pork.
In der englischen Presse hat ein Wehklagenüber die
harten deutschen Vergeltungsschlägeeingesetzt.
Alexandrien und Malta waren wieder das Ziel

, deutscher Bomber.
Der Duce betonte in einer Ansprache vor den Prä-
selten den unerschütterlichenSiegeswillen Italiens.
Rooseoelt hat rn einer Rundfunkrede seine Agi-
tationslügen von Pearl Harbour über Bord ge¬
worfen.
In einer Massenflucht wälzt sich die fliehende Be¬
völkerung über die Burma -Straße nach Tschungking.
Auch am 2. Mai sollen die Feldbestellungsarbeiten
von der Landbevölkerungfortgeführt werden.
Die Verschuldung der Landwirtschaft ist weiter zu¬
rückgegangen.
Der Wirtschaft find mit sofortiger Wirkung Fries
densplanungen untersagt worden.



LanÄe, hsuke stsstt er mit seinen Söldnern vor den
Toren des Reiches. 1918 vermochte er es, unser Volk
ins Unglückzu stürzen, weil dieses Volk damals seelisch
versagte. 15 Jahre später traf ihn die Niederlage auf
deutschem Boden, sie wird für ihn im gegenwärtigen
Rrngen jenseits unserer Grenzen eine endgültige undvollkommene werden.

Dafür bürgt jene Idee . die der Führer aus dem Er¬
lebnis des Weltkrieges schöpfte, die in seinen Sturm¬
abteilungen Gestalt und Leben gewann, die letzlich das
ganze Volk ergriff und die heute ihre größte und
höchsteBewährung erfährt . Sie spricht in leuchtender
Klarheit aus dem Brief eines SA.-Sturmführers , der
vor dem Feinde blieb : „Was auch immer kommenmag,
das ist unser aller große Gewißheit : nichts wird um¬
sonst sein, denn am Ende wird unser Sieg stehen und
damit der endgültige Durchbruch einer Idee , der ich
mich schon vor vielen Jahren verschrieben habe. Uns
voran geht ein Mann , für den wir gern das Leben ein¬
setzen. Wenn es wirklich sein muß, daß ich nicht wieder¬
kehre, dann werden Partei und Staat alles tun, um
Dir , liebes Mutter !, die Zukunft zu sichern. Ich weiß
Dir in dieser Stunde nicht viel mehr zu sagen als
meinen innigsten und herzlichstenDank für all das, was
Du für mich vom ersten Tage ab getan hast. Wenn es
sein muß, tragt es aufrecht und tapfer , ich bin stolz auf
jede Träne , die Ihr nicht um mich vergießt. Ein Leben,
rn diesem Ringen gegeben, hat seine höchsteErfüllung
gefunden, Mit heißem, übervollen und zugleich glück¬
lichen Herzen gehe ich in diesen Kampf . . ."

Diese gleiche Haltung offenbart ein Brief , den eine
Mutter an ihren im Felde stehenden Sohn, einen alten
Marschierer der SA ., richtete: „Ich bin sehr stolz auf
Dich und freue mich darüber , daß Du Dir das Eiserne
Kreuz verdient hast. Es sind jetzt gerade 25 Jahre her,
als ich von Deinem Vater Nachricht bekam über die
Verleihung der gleichen Auszeichnung. Bescheiden
meinte er, daß er nur seine Pflicht getan hätte — genau
so wie Du — nun , es wird in beiden Fällen wohl etwas
mehr gewesen sein. Ich sehe Deinen Vater noch vor
mir , wie er um sich stieß, als Verbrecher und Verräter
ihm Kreuz und Kokarde herunterreißen wollten. Wie
ein Wilder schlug er zu und rettete , was ihm teuer und
heilig war . Er hat furchtbar unter der Demütigung
unseres Vaterlandes gelitten, und der Tod, der sein
schweres Kriegsleiden endete, mag eine Erlösung für
ihn gewesen sein."

Das Deutschland von heute hat ein anderes Gesicht.
Nie wieder wird ein Novemberverbrechen die Front
um die Früchte ihrer Siege betrügen. EinGeistund
ein Glaube erfüllt alle , den Soldaten
draußen , uns daheim.  Denn das deutsche Boilk
steht in einer einzigen Wehrgemeinschaft und ist von
einem Wehrwillen durchdrungen, wie nie zuvor in
seiner Geschichte. Waffe und Weltanschauung sind eine
Verbindung eingegangen, die nie mehr zu lösen ist. Der
Stabschef hat diese Tatsache einmal mit den Worten
gekennzeichnet: „Glaube und Macht tragen Deutsch¬
lands Zukunft." So ist es in der Tat!

Ver Mord an oberstleutnant Mustert
Den Haag, 29. April . Der Friedensgericht-chof ver¬

urteilte den ehemaligen niederländischen Hauptmann
Vom zu zehn Jahren Gefängnis und den ehemaligen
niederländischen Oberleutnant Kruithof zu 29 Jahren
Gefängnis . Beide Angeklagten sind verantwortlich für
den Tod des Oberstleutnants und Bezirkskommandanten
von Dordrecht, Mustert, der Bruder des Leiters der
NSB . In der sehr eingehenden Begründung wird fest¬
gestellt, daß die Festnahme Musterts durch die Ange¬
klagten im Mai 1910 ein eigenmächtiges und unrecht¬
mäßiges Vorgehen gewesen sei. Die Angeklagten hatten
auch zugegeben, daß an der Person und Waffenehre des
Oberstleutnants nicht der geringste Zweifel bestanden
habe. Unter Berücksichtigungdieser Tatsache habe das
Gericht das vorstehende Urteil gefällt und berücksichtigt,
daß Kruithof die todbringenden Schüsse abgegeben habe
und auch der geistige Urheber der Tat gewesen sei. Der
Eeneralstaatsanwalt hatte gegen Kruithof die Todes¬
strafe und gegen Bom 20 Jahre Gefängnis beantragt.

flngsklagte Sowjetverlreter in flnkara belastet
Ankara,  29 . April . Die Vormittagssitzung des

8. Berhandlungstages im Prozeß wegen des Bomben¬
anschlages gegen den deutschen Botschafter von Papen
ergab weitere starke Belastungen gegen die angeklagten
Sowjetvertreter.

Der als Zeuge vernommene Pförtner eines Hauses
in der Nachbarschaft des sowjetischenGeneralkonsulats
in Istanbul , in dem der Angeklagte Kornilow im Sep¬
tember 1941 zwei Zimmer gemietet hatte , bekundete,
daß er einmal einen jungen Mann als Besucher in die
Wohnung Kornilows gelassen habe. Als dem Zeugen
darauf verschiedeneBilder vorgelegt wurden, erkannte
er sofort den getöteten Attentäter Oemer Toskat als
den BesucherKornilows . Die Aussage rief im Eerichts-
saal große Bewegung hervor, weil damit der Beweis
erbracht wurde, daß Kornilow tatsächlich mit Oemer
Toskat in persönlicher Verbindung gestanden hat , was
sowohl Kornilow als auch Pawlow bisher immer hart¬
näckig leugneten.

Die beiden Sowjetvertveter blieben trotz dieses neuen
erdrückenden Beweises bei ihrem sturen Leugnen und
versuchten auch weiterhin , den normalen Verlauf des
Prozesses durch ihr herausforderndes Betragen zu stören,
so daß der Gerichtsvorsitzende sowohl Kornilow wie
Pawlow erneut eine ernste Rüge erteilen mutzte.

vrMfches wimmern über die Vergeltung
(Fortsetzung von Seite 1)

klagen, so muß man zurückflogen, ob sie angenommen
haben, daß uns die wundervollen Backsteinkirchenin
Lübeck und Rostock, die älteste Kirche Kölns , das Mann¬
heimer Schloß, das Bismarckmaufoleum und Goethes
Gartenhaus nicht unendlich viel wertvoller sind als die
Bauten , von denen die englischePresse heute sentimen¬
tal berichtet, daß sich an ihnen Nelson und Charles
Dickens erfreut hätten.

Daß die deutscheVergeltung härter treffe» kann als
der ursprünglich britische Schlag, darauf scheint man
sich jetzt aus einmal in England wieder zu besinnen.
Der Londoner Berichterstatter der „Nya Dagligt
Allehanda" meldet: „Die britische Luftwaffe rechnet
stark damit, daß die deutschenBergeltungsangriffe noch
viel schlimmerwerden könnten, als sie gegen Bath und
Norwich gewesen sind." Wenn es nicht schon das Jam¬
mergeschrei über die dentschen Bergeltungsschläge be¬
stätigte, so erfahren wir es aus neutralen Zeitungs¬
berichten im einzelnen, wie furchtbar schon die bis¬
herigen deutschen Veraeltungsschläge gewirkt haben.

Es gibt drüben noch Leute, die sich damit trösten
wollen, daß die erzwungene Vergeltung Deutschland zu
einer Verminderung seiner Luftstärke im Osten zwingen
cherde und daß darum das britische Volk „die Leiden
aus sich nehmen und die Bombenpolitik der britischen
Luftwaffe unterstützen werde." Die Engländer sollten
aus allen Erfahrungen dieses Krieges misten, daß der
Führer niemals die entscheidendeEinsatzstellein irgend¬
wie bedenklicher Weise schwächt. Immer wieder, seit
über zwei Jabren , haben die englischen Agitatoren oa-
von gefaselt, daß nun bald die britische Luftwaffe mit
Hilfe der amerikanischen Produktion die deutsche in
ihrer Stärke erreichen werde. Was wissen sie denn da¬
von, in welchem Ausmaß Deutschland das gesamte
europäische Rüstungspotential zur Auswirkung bringt,
um den einmal errungenen Vorsprung dauernd zu er¬
halten und zu vergrößern? Und wenn, wie ja indirekt
noch immer zugegeben wird, dieser Vorsprung Deutsch¬
lands in der Luft weiterhin besteht, so bedeutet das
angesichtsder geschaffenenstrategischenVerhältnisse eine
mehrfache  Ueberlegenheit , die uns Vergeltungs¬
schläge von größter Wucht gegen England gestattet, ohne
daß darunter andere Einsatzstellen zu leiden brauchten.
Wenn England Luftwaffenverstärkungen nach entfernten
Kriegsschauplätzen schicken will , so müssen die ausein-
andergenommenen Teile der Flugzeuge lange Wochen
und Monate auf Schiffen transportiert werden, und
dann fehlt es, wenn sie angekommensind und zusammen¬
gesetzt werden sollen, an ausreichenden Flugplätzen und
am technischenBodenpersonal. Die deutsche Luftwaffe
verfügt vom Nordkap bis nach Afrika und von Lenin¬

grad bis zur atlantischen Küste über den unge¬
heuren strategischen Vorteil der inneren
Linie,  der jede Kräfteverschiebung in allerkürzester
Zeit ermöglicht. Nach England haben unsere Flugzeuge
einen sehr viel kürzeren Weg als ihn die britischen
Bomber bis nach Deutschlandbenötigen. Darum ist jeder
Bomber der zahlenmäßig dauernd überlegenen deutschen
Luftwaffe, ganz abgesehen von der Qualität und von
den besseren Soldaten , mindestens doppelt soviel wert
wie ein englischer, und darum treffen, nachdem der
Führer sich zur Vergeltung entschlossenhat , die Briten
mit jedem Bomber, der nach Deutschland kommt, sich
selbst am schlimmsten.

Das sentimentale Jammern und Winseln ist ekelhafte
Heuchelei, nachdem noch vor wenigen Tagen englische
Zeitungen mit schrillemHohngelächter die „Zerschmette¬
rung" der wertvollen alten Kirchen in den Hansestädten
der Ostseebejubelt hatten. Der „strategischePlan ", mit
dem Churchills Agitatoren jetzt die englische Oeffenb
lichkeit vernebeln sollen, ist alberner Selbstbetrug. An
einigen Stellen scheint man den Irrtum schon zu er¬
kennen, so wenn die „Daily Mail " schreibt: „Eörings
Luftwaffe hat die Herausforderung angenommen. Die
englischen Flieger fanden die deutschen Flieger zum
Handeln entschlossenund bereit. Die Meldungen der
letzten Tage haben bewiesen, daß unsere Verluste höher
sind als je zuvor." Die kommenden Tatsachen werden
der Erkenntnis in England noch einen erweiterten Bo¬
den schaffen, daß Churchills Bombenpolitik ein Ver¬
brechen am eigenen Volke darstellt.

csturchMs«fliegender lerror"
Budapest» 29. April . In den Vudapester Blättern

kommt die Entrüstung der ungarischen Öffentlichkeit
über die britischen Fliegerangriffe aus deutsche Kultur¬
denkmäler und Wohnviertel zum Ausdruck. „Pester
Lloyd" zum Beispiel stellt fest, daß die Briten nun schon
zum zweitenmal diese unmenschlicheKampfmethode be¬
gonnen hätten , für die die englischeKriegführung allein
isüe Verantwortung vor der zivilisierten Menschheit und
vor der Geschichtetrage . Mit ihrer gec

Ver ltalkeiiMe Wekrmackitsberkäit
Rom»  29 . April . Das Haupquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „In dem der Wüste vor¬
gelagerten Gebiet südöstlichvon Mechili wurde der An¬
griff einer von Panzerkrästen unterstützten feindlichen
Abteilung glatt zurückgeschlagen. Unsere Kampfflug¬
zeuge haben wirksam Zeltlager und Kraftfahrzeug¬
ansammlungen im Gebiet von Tobruk unter MG.-Feuer
genommen. Im Verlauf eines Einfluges aus Martuba
wurde ein Bomber vom Wellington -Typ von der Boden¬
abwehr zum Absturz gebracht. Verbände der deutschen
Luftwaffe griffen wiederholt die Flottenstützpunkte so¬
wie Flugplätze aus Malta an und zerstörten Munitions¬
lager , Fabriken, Barackenlager und Barkassen. Auch
am Boden befindliche Flugzeuge wurden schwer beschä¬
digt und auf Artilleriestellungen wurden Volltreffer er¬
zielt. Luftverbände der Achsenmächtegelangten tro
ungünstiger atmosphärischer Bedingungen bis nai
Alexandrien , dessen Militärhafen sie heftig bombarvierten ."

Italiens öiegeswille
bv. Rom, 29. April . Der Duce Hut in einem Rapport

der Präsekten aller italienischen Provinzen bedeutsame
Erklärungen über den absoluten Siegeswillen und die
Straffung der inneren Front Italiens gemacht. In der
Kundgebung kam die Entschlossenheitzum Ausdruck, alle
Kräfte der italienischen Nation zn mobilisieren und aus?
schließlichin den Dienst der Herbeiführung des Sieges
zu stellen. Mussolini sprach einleitend davon, daß der

Luftkriegsmethode erweise sich die Churchill-Regierung
ihres bolschewistischen Verbündeten würdig. -

Kopenhagen, 29. April . Die dänische Zeitung ..Faedre-
landet" schreibt unter der Ueberschrift „Der fliegende
Terror " u. a .: Weil man in England Zeitungsstoff
brauche, der das ungeduldige Volk beruhigen solle,
unternehme man Terrorangriffe auf Frankreich und
bombardiere Kulturstätten in Deutschland. Die engli¬
schen Flsegerüberfälle auf zivile Ziele seien ein Zeichen
der Schwäche.

Vünkircheir-Paroien für lrlpps
Ver Indien-Vetrüger gefeiert — flmergs Lobgesang

Drahtvericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin,  29 . April . Dünkirchen-Parolen , Ver¬

drehungsversuche und Lobgesänge über offensichtliche
Niederlagen bildeten den Nachklang der 59-Minuten-
Erklärnng des mißglückten Jndienfahrers Cripps vor
dem englischen Unterhaus , in der er all die Parolen
indirekt unterstrichen hatte , mit denen der indischeFrei¬
heitsführer Böse das Mißtrauen des indischen Volkes
in die englischeRegierung zusammengefaßt hat . Die un¬
wesentlichen Fragen der Abgeordneten, die bestellten
Vorwürfe und schnellen Erwiderungen wurden dann ge¬
krönt durch eine Schlußansprache des Jndienministers
Amery, der Cripps mit all den Lobesworten bedachte,
die der Welt seit der Dünkirchen-Katastrosihe als Ver-
nebelungsphrasen eines offensichtlichenbritischen Miß¬
erfolges im Gedächtnis sind.

England hätte wirklich keinen besseren und geschick¬
teren Botschafter als Cripps schicken können, meinte
Amery, denn die vornehmste Aufgabe des britischen
Unterhändlers habe darin bestanden, alle Zweifel an
der Ehrlichkeit der britischen Absichten zu entfernen.
Und da müsse man Cripps danken „für die hervor¬
ragende Fähigkeit und Aufrichtigkeit und nicht zuletzt
die gute Stimmung , in der er sich seiner vielen Missio¬
nen entledigte". Die Sirenentöne des Jndienabenteurers
mit bolschewistischenGedanken werden also vom amt¬
lichen London außerordentlich passend gefunden. Die
Aufmerksamkeit der Inder und ihre Weigerung aber,
die mitlaufende Gefolgschaft dieses politischen Ratten-

Noosevelt muß färbe bekennen
Drahtvericht unserer Berliner Schriftleitung

gb. Berlin,  29. April . Roosevelt erlebt zur Zeit das
schwere Dilemma»die durch seine Kricgshetze und schließ¬
lich gelungene Kriegsprovokation entstehenden Lasten
für das amerikanische Volk zu begründen und gleich¬
zeitig den Eindruck einer inneren Uebereinstimmung
zwischen sich selbst und der USA.-Nation in der Kriegs¬
schuldfragevorzutäuschen. Er hielt es für notwendig, die
in der Botschaft an den Kongreß bereits erläuterten
Maßnahmen seines „Antiinflationsprogramms " durch
eine Rundfunkrede dem amerikanischen Volk näherzu¬
bringen . Dieses Dilemma hat ihn nun zum ersten Male
dazu verleitet , der Welt einzugestehen, daß er der
Aggressor dieses Krieges ist, in den er die USA. durch

Wir baden mehr als 6lück gehabt!
kine Vristol-Vienlieim hängt am achtern Mast — Nachschub für das flfrika korps

Von Xrisgsbsriciitsr Dr. SUnttisr i-isupt
Berlin,  29 . April 1942. (Lll .j Welche verzweifelte

Anstrengung der Engländer auch macht, um dem tapfe¬
ren deutschen Afrika-Korps auf der Rachschublinie in
den Rücken zu kommen, welche Opfer es auch kostet, un¬
unterbrochen bringen deutsche Schiffe alles über das
Mittelmeer , was für den schwerenKampf drüben in der
Wüste nötig ist. Massen, Munition , Fahrzeuge, Verpfle¬
gung und alle die tausend anderen großen und kleinen
Dinge, die zum Kriegföhren gehören. Es ist ein harter
und entsagungsvoller Dienst den die Männer aus den
Frachtern machen müssen. Man braucht nur in ihre
Augen, in die wettsrharten Gesichter, braucht nur aus
ihre festen Hände zu sehen, um zu wissen, daß es auch
hier mit dem Glück geht, wie Moltkes schönes Wort be¬
sagt : Aus die Dauer hat es eben nur der Tüchtige!

Das gilt auch von dem Schiff, daß dieser Tage in un¬
seren süditalienischen Hafen zurückkehrte, ohne diesmal
feinen Bestimmungsort drüben in Afrika erreicht zu
haben, deutlich gekennzeichnet von schwerem Kampf, aber
doch mit unversehrter Last. „Ja , wir haben mehr als
Glück gehabt", beginnt der Hamburger Käpt 'n, Und aus
dem, was er und seine Offiziere und Männer erzählen,
formt sich ein wahres Heldenlied und Unerschroüenheit
und Geistesgegenwart. Altem Seemannsaberglauben zum
Trotz find sie an einem Freitag , und dazu noch gut ra¬
siert, wie der Käpt 'n lächelnd betont, ausgelaufen . Am
Nachmittag werden fern über der Kimme fünf Flug¬
zeuge gesichtet, aber man hält sie zunächst nicht für feind¬
liche. Plötzlich drehen sie bei und greisen an. Schon bellt
auch die Flak auf, die Engländer werden unsicher, die
zwölf Bomben, die sie abwerfen, fallen wirkungslos ins
Meer. Abgeschlagen!

Aber nun weiß jeder, was die Glocke geschlagenhat.
Damit gibt sich der Engländer nicht zufrieden. Kaum
liegt dre See klar unter der hellen warmen Vor¬
mittagssonne des nächsten Tages, da geht der Tanz
auch schon los. Sieben Bristol-Blenheim jagen dicht über
dem Wasser heran , vier davon stürzen sich aus unser
Schiff, als wüßten sie, daß es die wertvollste Ladung
des Eeleitzuges birgt . Obwohl Flak und MG. feuern,
was die Rohre halteii wollen, lassen sie sich nicht aus
der Richtung bringen , bäumen sich erst unmittelbar
vor der Bordwand hoch, und da fallen auch schon die
schweren Brocken, lind nun will es der tolle Zufall,
daß zwei der Bomben wirkungslos am Heck abgleiten,

daß eine dritte so genau in ein Klüseloch für Ketten,
Taue usw. in der Reling trifft , daß der Zünder nicht
zum Ausschlag kommt und die Bombe ebenfalls zurück
ins Wasser fällt . Nur die vierte geht ins Mittelschiff,
explodiert im Kohlenbunker und reißt die Wand zur
Maschine auf. Trotzdem bleibt der Schaden verhältnis¬
mäßig gering, vor allem ist kein Leck in der Bord¬
wand entstanden. Den Angreifern bekommt ihre Toll¬
kühnheit schlecht. Zwei stürzen getroffen ins Meer, eine
dritte prallt gegen den achteren Mast des Schiffes. Die
zerberstenden Flügel schleudern ihre Motorenlast über
das Schiff hinweg in die See, der Rest bleibt brennend
droben in den abgeknicktenLadebäumen, den zerpfiffe¬
nen Wanten , den wie Bindfäden zerrissenen armdicken
Tauen hängen.. Da die Gefahr besteht, daß die brennen¬
den Fahrzeugtrile auf der Luke die darunter befind¬
liche hochexplosiveLadung entzünden, befiehlt der Ka¬
pitän : Alle Mann von Bord ! Er selbst bleibt mit
seinen Offizieren und einem kleinen Lhschkommando
zurück. Es gelingt, das Feuer auf der Luke ungefähr¬
lich zu machen, da brausen zum drittenmal sechs Eng¬
länder heran. Nun verläßt auch der letzte Mann das
Schiff, die Gefahr, daß es, bewegungslos und ohne
Flak, wieder getroffen und endgültig zerstört wird. ist
zu groß. Aber die Engländer wenden sich den anderen
Schiffen des Konvois zu, ohne dort allerdings zum
Erfolg zu kommen. Denn inzwischen ist auch ein deut¬
sches Flugzeug erschienenund hilft , obwohl einer Ueber-
macht gegenüber, tapfer bei der Abwehr.

Noch ein Engländer geht in die Tiefe. Der Rest der
Angreifer verschwindet am Horizont. Das Schiff hat
aufgehört zu brennen, es hat kernen weiteren Treffer
abbekommen. Vielleicht kann man es wieder flott¬
machen. Es stellt sich heraus , daß die Maschine unter
den Trümmern heil geblieben ist. Es wird beschlossen,
da die Fahrt nach Afrika in diesem Zustand nicht rat¬
sam ist, den nächsten Hafen anzulaufen. Schiff und
Ladung waren damit in Sicherheit. Am nächsten Tag
werden die Toten, drei deutsche und drei italienische
Kameraden des italienischen Vegleitzerstörers, auf dem
hochgelegenen Friedhof des Hafenstädtchens zu ^ rabe
getragen. Auch die drei toten Engländer , deren ver¬
kohlte Körper aus dem Gewirr am Mast heruntergeholt
werden mußten, werden unter der Flagge ihres Landes
mit militärischen Ehren bestattet. Noch immer hat der
Deutsch« seinen Gegner ritterlich behandelt.

fängers zu bilden, findet Herr Amery höchst tadelns¬
wert . Cripps habe die Anstrengungen der weiten Reise
auf sich genommen, er sei tausend und mehr Kilometer
geflogen, um mit den indischem Führern zusammenzu¬
kommen, diese aber hätten von sich aus nicht einen ein¬
zigen Schritt getan, um mit Cripps die Fühlung aufzu¬
nehmen und ein gemeinsames Abkommen zu schließen,
das in England „wegen der unmittelbaren Annäherung
des Feindes " — wie Cripps sich ausdrückte — als
äußerst notwendig angesehen wurde.

Amery muß also gestehen, daß das Mißtrauen der in¬
dischenFührer die Atmosphäre der Verhandlungen be¬
stimmte, er muß zugeben, daß Englands indischesSchuld¬
konto zu hoch angewachsenist, um mit einem Besuch von
Eripps getilgt zu werden, doch will er dem Unterhaus
nach dem Dunkirchen-Rezept nicht die Schwere der Nie¬
derlage eingestehen. ,

flrbeikeeporteifordert Nückkritt flmerps
ich Stockholm, 29. April . Die Regierung Churchill muß

gegenwärtig harte KriE von allen Seiten über sich er¬
gehen lassen. Die unbefriedigend« Cripps -Erklärung ver¬
anlaßte den Ardeiterparteiler Maedonald im offiziellen
Auftrag seiner Partei zu der Forderung , daß sowohl
Innenminister Amery wie der indischeVizekönig zurück¬
treten sollten. Gleichzeitig protestierte er heftig gegen
die von Halifax in Newyork gehaltene Rede, die einen
sehr schlechten Eindruck in Indien ' gemachthabe.

Lug und Trug hineinhetzte. Er sprach von Pearl
Harbour, und daß dieser Angriff den Anstoß zum
Kriegseintritt gegeben habe, hob aber hervor, „daß sich
das amerikanischeVolk bereits vorher geistig im Krieg
gefühlt habe". Roosevelt, der mebr als einmal in seinen
Reden des Jahres 1941 offen hinausposaunte , daß er
und seine Regierung nicht daran dächten, eine neutrale
Stellung in diesem Kriege einzunehmen, sucht also jetzt
schon, um seine persönlicheSchuld an dem Krieg zu ver¬
wischen, die Haltung der USA.-Nation mit der seinen
vor dem Kriegsbeqinn zu identifizieren. Damit läßt
Roosevelt die Fiktion des „japanischen Ueberfalles"
endgültig fallen.

Es ist ein Zynismus sondergleichen und „Franklins
Verrücktheit" absolut angemessen, wenn Roosevelt sich
unter Heranziehung der geopolitischen Lage der USA.
eines Taschenspielertricksbedienend, die USA.-Bevölke¬
rung auf die Ruinen Londons und Coventrys verweist
und behauptet, daß „solche Katastrophen" in den USA.
nicht eintreten könnten, weil amerikanische Soldaten
in fernen Ländern kämpften, um ihre Heimat zu
schützen. Es ist der gleiche Zynismus , der ihn zu der
bodenlosen Frechheit verleitet , die amerikanische Be¬
völkerung zu Opfern im Lebensstandard zu bewegen
durch Hinweis auf den Hunger von Frauen und Kin¬
dern einiger europäischer Länder, nämlich jener Län¬
der, die von den abgefeimten Schurken Rooseveltscher
Kriegstreiberpolitik an der Seite Englands in den
Krieg gehetzt wurden und die heute, nachdem sie
militärisch niedergeschlagensind. durch die völkerrechtlich
und humanitär gleich verwerfliche Blockade der USA.
und Englands getroffen werden.

Der Aerger über die im amerikanischen Volk vor¬
handene Stimmung , die sich in den Kriegsnamen
„Franklins Verrücktheit" dokumentierte, hat Roosevelt
zu recht heftigen Ausfällen gegen „Verräter " mit
Diktaturehrgeiz veranlaßt . Er hielt es für angebracht,
darauf hinzuweisen, „daß er mit allen Mitteln der
Exekutive dafür sorgen werde, daß die Loyafttät der
Zivilbevölkerung" bestehen bleibe". „Verräter am
Christentum" und „Diktatoren der Zukunft" werde er
nicht dulden. Daß der notorische Lügner, Betrüger und
Kriegshetzer in diesem Zusammenhang wieder das Wort
Christentum in den Mund nimmt, überrascht uns nicht
mehr, denn es gehört zu seinem Handwerk, der Wett
Sand in die Augen zu streuen über seine Schandtaten,
die einmal die Weltgeschichtein ihren Lettern festhaltenwird.

turtln schwärmt für die USD.
Berlin , 29. April . Der australische Ministerpräsident

Curtin , der soeben erst vor dem Repräsentantenhaus
in Canberra einen angstschlotternden Bericht zur
Kriegslage gegeben -hat, wandte sich in einer RunL-
funkanspracheauch an das englische Volk. Es wird die
Briten allerdings weniy entzückt haben, wenn er gleicheinleitend erklärte : „Während wir beobachten, wie sich
der Feind unserer Küste nähert , erinnern wir uns an
Dünkirchen". Auch die Lobpreisung „unseres jetzigen
Oberkommandierenden, des großen amerikanischen Sol¬
daten Max Arthur ", dürfte den sich einst so überlegen
dünkenden Engländern nicht gerade angenehm in den
Ohren geklungen haben. Und bei der Feststellung schließ¬
lich. daß die australischen und die USA.-Truppen „wie
ein Mann unter einem Führer " kämpften, wird man
sich wehmütig der Zeiten erinnert haben, in denen das
weltbeherrschende Großbritannien immerhin auch noch
einiges in Australien zu sagen hatt ».

gegenwärtige Krieg , wie er bereits im September 1939
vorausgesagt habe. zu einer internationalen Auseinan¬
dersetzung geworden sei, an der sechs Weltmächte teil¬
nehmen und fuhr wörtlich fort : „Die Präfekten , die Tag
für Tag in unmittelbarer Berührung mit dem italieni¬
schen Volk kommen und seine Aspirationen und Lebens-
notwsnidigkeiten kennen, verstehen besser als jeder an¬
dere die Notwendigkeit der Kriegsbeteiligung Italiens
und dew einstimmigen Widerstands- und Siegeswillen
unseres Volkes".

Der Duce ging dann auf die italienische NahrungSlage
als das wichtigsteder inneren Probleme ein. Er erin¬
nerte daran , daß durch 1. den normalen Bevölkerungs¬
zuwachs-(jährlich rund 400 000 Köpfe) , 2. die Analiede«
runa neuer landwirtschaftlicher Auschußgebie-te. 3. den
Mehrverbrauch der Wehrmacht und 4. die Lebensmitteil«
Unterstützungfür die Bevölkerung der besetztenGebiete
nach einer unterdurchschnittlichen Ernte und zusammen
mit den Einfuhr - und Transporthemmniffen gewisse Er¬
nährungsschwierigkeiten aufgetreten seien, die unter an¬
derem zur Festsetzungeiner in der Nähe des Existenz¬
minimums liegenden Brotzutetlung gezwungen hätten.
Mussolini wiederholte bei dieser Gelegenheit die in
einem von ihm selbst verfaßten Artikel im „Popolo
d'Jtalia " ausgesprocheneWarnung , daß Schleichhändler
und Lebensmittelspekulanten schärfste Strafen zu er¬
warten hätten und nicht auf eine Amnestie nach dem
Kriege hoffen dürften , da sie als Verräter der krieg¬
führenden Nationen angesehen würden. Rene Maß¬
nahmen seien in Vorbereitung , die dem italienischen
Volk das Brot garantieren würden. Abschließender¬
klärte Mussolini, daß den Provinzial -Präfekten neue
umfassende Vollmachten eingeräumt worden seien.

ItalienischeKriegsopfer im fluswSrtigen flirrt
Berlin , 29. April . Im Namen des Reichsministers

des Auswärtigen von Ribbentrop empfing Staatssekre¬
tär Weizsäckerim Auswärtigen Amt die zur Zeit in
Deutschland weilende und von Nationalrat General
Dacarini geführte Abordnung des Reichsausschussesder
Kriegsopfer Italiens , ferner den Präsidenten des Aus-
schusses Madia , Rom, Rationalrat Braß , Venedig, und
Nationalratsprofeffor Lepors, Neapel, sowie die Mit¬
glieder der Delegation Martina , Carraroli , Corvo und
Nogri. Botschaftsrat Graf Cossato von der italienischen
Botschaft sowie Reichskriegsopferführer Süll-Obergrup¬
penführer Oberlindober nahmen an dem Empfang teil.

Staatssekretär von Weizsäcker  wies in seiner Be¬
grüßungsansprache darauf hin, daß Reichsaußenminister
von Ribbentrop den zwischenstaatlichenVerbindungen
der Kriegsopfer stets besonderen Wert beigelegt habe.
Deutschland, Italien und die mit ihnen im Dreierpakt
verbündeten Mächte würden die Waffen nicht früher
aus der Hand legen, als bis sie für ihre Völker eine den
gebrachten Opfern würdige Zukunft erstritten haben.
Nationalrat Baccarini  versicherte , daß er es als
vornehmste Aufgabe der italienischen Kriegsopfer an¬
sehe, zur Vertiefung der Freundschaft zwischen den bei¬
den verbündeten Staaten beizutragen.

Vom ostatzattschen Kriegsschauplatz
llsnäun§en suk stckinffsnso

Das Oberkommando der japanischen Streitkräfte auf
den Philippinen gibt bekannt, daß japanische Einheiten
seit den frühen Morgenstunden des Mittwoch bei Cotta
Dato auf der Insel Mindanao landeten und inzwischen
ihre Operationen erfolgreich ausdehnten. Es ist anzuneh¬
men, daß die japanischen Streitkräfte versuchenwerden,
durch örtliches Vordringen von Cotta Bato aus sich mit
den Streitkräften aus den Gebieten um Davao zu ver¬
einigen und so den gesamten südlichen Teil der Insel
abzuschneiden.
Oroke Leute üer Ispsner

Die Beute, die die Japaner auf der Jnssl Panay
machten, umfaßt nach Berichten aus Jlo Jlo 630 000
Ballen Zucker, 2200 Ballen Reis sowie große Mengen
an Munition , 53 Seeschiffe und Dschunken. Bei den
Säuberungsoperationen wurden nur 4 Japaner getötetund 40 verwundet.

Japan feiert - en Seburtstag des Lenno
Tokio, 29. April . Ganz Japan feierte am Mittwoch

den 41. Geburtstag des Tenno. Im Stadtzentrum To¬
kios fand eine große Parade der Panzertruppen statt,
an der zahlreiche Einheiten der Armee-Tankschule so¬
wie Kavallerieformationen teilnahmen . Am Mittag
nahm der Tenno die Glückwünsche der fürstlichen Häu¬
ser entgegen. Anschließendwurden die hohen Beamten
des kaiserlichen Haushalts empfangen. In allen Re-
giernngsämtern , Schulen. Universitäten, Fabriken und
Büros fanden würdige Feiern statt.

Zum Geburtstag des Tenno haben der Oberbefehls¬
haber des japanischen Heeres auf den Philippinen , Ge¬
neral Komma, der Eroberer von Singapur General¬
leutnant Pamashita und der Oberbefehlshaber des ja¬
panischen Expeditionsheeres in Ostindien General Ima-
mura Proklamationen an die ihnen unterstellten Trup¬
pen und an die Bevölkerung des besetztenGebietes ge¬
richtet. _

Erinnerungsfeier für v. d. Goltz-Pascha. 2n der deut¬
schen Botschaft in Ankara fand dieser Tage eine Er¬
innerungsfeier für den vor Kut el Amara vor 26
Jahren verstorbenen Generalföldmarschallvon der Goltz-
Pascha statt.

Gründung der Deutsch-spanischen GesellschaftMünchen.
In der Veranstaltungsfolge der Münchener Woche
zwischenstaatlicher Kulturarbeit brachte der Mittwoch
die Eröffnungsfeier der Deutsch-spanischen Gesellschaft
München.

Von Killinger Ehrenbürger von Rumänien. Der
deutsche Gesandte in Rumänien , Manfred von Killinger,
wurde durch ein von Marschall Antonescu unterzeich¬
netes Dekret zum Ehrenbürger von Rumänien er¬
nannt.

Argentiniens Neutralität . Das nordamerikanischeund
englische Ansinnen, die Häfen von Argentinien als Ver-
sorgungs- und Ausbefferungshäfen für die Kriegsflotte
der Alliierten freizugeben, ist, wie aus Vuenos Aires
berichtet wird, von der argentinischen Regierung ent¬
schieden abgelehnt worden.

Der allindischeKongreß hielt am Mittwoch seine erste
Sitzung in Allahabad ab. Die Sitzung dauerte drei
Stunden.
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Vre Entwicklung des Vgrarkredits
Aus dem Bericht der Deutschen Rentendank-Kreditanstalt

In ihrem Bericht über das Jahr 1941 geht di- Deutsche Renten-
Kreditanstalt (Landwirtschaftliche Zentralbank), Berlin , in gewohnter
Weise auf die deutsche Landwirtschaft ein. Droh der im Kriege
unvermeidlichen Schwierigkeiten lagen die Erntemengen etwa auf
Friedenshöhe. Die Verschuldung sei weite- zuriickgegangen, wobei sich
di« Personalschuldcn verhältnismäßig stärker verringerten als dis

. Realschulden. Im Neukreditgeschäft gewann die Kreditgewährung an
die Landwirtschaft in den eingegkiederten und den besetzten Ost¬
gebieten zunehmend an Bedeutung. Im Meliorationskreditgeschäft
konnten wieder vordringliche Meliorationen und der landwirtschaft¬
liche Wirtschaftswegebau noch beachtlich gefördert werden. Dis land¬
wirtschaftliche Schuldenregc/ung im Altreich sei im wesentlichen ab¬
geschlossen. Bei den Eres- und Mittelbetrieben wurde ein Schulden¬
rückgang von 11 bis -»- Prozent , bei den Kleinbetrieben einer von
18 bis 24 Prozent p»d bei den überschuldeten Erbhöfen einer von
■46 bis 56 Prozent " 4'rit . — Bei den Persoiialkreditsn
der DRK lag das Hauptgeschäft weiter in den mittelbaren Agrar¬
krediten. Für die eingegliederten und die im Vorjahr besetzten Ge¬
biete wurden erhebliche Neukredite bereitgestellt. Die mit längerer
Laufzeit ausgestatteten Jnoestierungs - und Abzahlungskredite haben
sich teilweise vermindert , teils aber auch nicht unerheblich erhöht,
so z. B. die Kredite zur Förderung der S cha f z u ch t.

Aus dem Reingewinn  von 18,42 (17,06) Mill . RM werden
7 4g Mill . RM für die Finanzierung des Konvertierungsbonus bei
gfntschuldungsbetrieben verwendet, 9,23 für besondere Unkosten im
landwirtschaftlichen Entschuldungsoerfahren, 2,3 zur Verstärkung des
Bürgschaftssicherungsfonds für landwirtschaftliche Anschlutzhypotheken,
je 9,5 für den Pensions- und den Beihilfcnfonds , 9,15 für das
Kaiscr-Wilhclm-Jnstitut für Züchtungsforschung, und 7,32 werden
dem Eondervermögen zugeführt.

Nach dem Bericht der Deutschen Rentenbank  stieg der
Umlauf an Rentenbankscheinen auch 1941 an, jedoch war die Er¬
höhung noch geringer als im Vorjahre . An Ablösungsschuldoerschre,-
bungen waren bei Jahresende 393,79 Mill . RM in Umlauf, zu
denen noch 1,35 Mill . RM am Iahresschluß noch nicht zur Einlösung
vorgclegte Schuldverschreibungen treten . Die Bilanz weist ernen

Reingewinn von 138 382 (141 997) RM au», der wieder <m dt-
Eewinnrücklage geht.

Landbewirtschaftungsgesellschaft Ukraine mbH.. Königsberg. In
das Handelsregister Königsberg wurde di» mit ernem Stammkapital
von 3 Mill . RM neugegründete Landbewirtschaftungsgesellschaft
Ukraine mbH.. Königsberg, eingetragen, nachdem vor einiger Zeit
eine Landbewirtfchaftungsgesellfchaft  Ost , gleich,
falls mit dem Sitz in Königsberg, für das Ostland gegründet wor¬
den war . Gegenstand der Gesellschaft ist dte treuhänderische Ver-
waltung und Bewirtschaftung der im Reichskommissariat Ukraine
gelegenen Staatsgüter einschließlich städtischer Nebenbetriebe Gar-
ten-, Obstbau, sowie Fischcreibetriebe sowie etliche, Saatzuchtstatten.

Bereinigt « Jute -Spinnereien und Webereien A-G, Hamburg. Der
HV am 12. Juni werden 5 Prozent Dividende wie in den Vor¬
jahren vorgeschlagen. An Stelle des - erstorbenen Bankdirsktors
Anton Hübb- wurde Bankdirektoi Dr . Ernst Lincke zum Vorsitzer
des Aufsichtsrats gewählt.

Continental Gummiwerke A-G, Hannover. Die HV beschloß
5,5 Prozent Dividende. Hiervon werden 2,5 Prozent an das von der,
Gesellschaft zu verwaltende Trcuhandocrmögen abgeführt . Der bis¬
herige Aussichtsrat wurde wiedergewählt.

Adlerwerke, Frankfurt/Main . Das Grundkapital wird von 15 Mill.
RM auf 18 Mill . RM berichtigt. Der HV am 9. 6. sollen 5 Prozent
Dividende auf das berichtigte Kapital vorgeschlagen werden.

Der Abschluß der AEG. Auch im Geschäftsjahr 1949/41 (39. 9.)
haben die Fabriken und die gesamte Organisation der Allgemeinen
Elektrizitäts -Gesellschaft, Berlin (AEG) alle ' Kräfte darangesetzt,
die vielfachen Anforderungen zu erfüllen. Durch die Zusammenarbeit
mit Tele funken  hofft die AEG, ihre technischeLeistungsfähig¬
keit auf dem gesamten Funkgebiet noch weiter steigern zu können.
Dem gleichen Ziel dient die Verschmelzung mit der Gesellschaft
für elektrische Unternehmungen A-E, Berlin . Aus dem Reingewinn
von 19 169 399 (7 654 298) RM wird der HD am 28. Mai wiever
6 Prozent Dividende auf 129 Mill . RM dividendenberechttgtes
Grundkapital vorgeschlagen.

Mciallzesellschafi A-G. Franksuri/Main . Umfatzrückgängeauf ein-
z Me» Gebieten wurden 1940'« (30. 9.1 durch B-schästigungszunahmen
auf anderen Gebieten übertkoffsn. Das Bstriebsergebnis wird mit 43,13
(39,76), Betcjligungserträge mit 4,27 (3,42) Mill . RR! aufgeführt.
Aus dem Reingewinn von 3 378 572 (3 391 616) RM wird 4 Pzt.
Dividende auf das um 56 Pzt . berichtigte Kapital vorgeschlagen
0 - 93. 6 Pzt . auf 42 Mill . RM AK).

Dentschi Erdöl-A-E, Berlin . Im Geschäftsbericht für 1941 wird
darauf hingewiescn, daß das Berichtsjahr wiederum an die Betriebs
starke Anforderungen stellte. Bei den Steinkohlenbetrieben hielt die
Tendenz der letzten Jahre in bezug auf Förderung und Absatz an.
Das gleiche gelte trotz der Wttterungsungunst für die Rohkohlen¬
förderung und Briketterzeugung bei der Braunkohle und für die
Teererzeugung. Die Tätigkeit der Oelhandelsgesellschaften stand im
Zeichen der lückenlosen Kriegsbewirtfchaftung aller Mineralölpro-
dukie. Der Rohüberschuß stieg auf 137,66 (126,31) Mill . RM . Be-
teiligungserträge erbrachten 1,19 (1,43) und ao. Erträge — zum
größten Teil aus Auflösung nicht mehr benötigter Rückstellungenund
Buchgewinne aus der Veräußerung von Wertpapieren — 2,39 (9,63)
Mill . RM . Rach Absetzung aller Aufwendungen verbleibt ein Rein¬
gewinn von 6 (6,19) Mill . RM , woraus laut HV-Belchiutz eins
Dividende von wieder 6 Pzt . auf 199 Mill . RM Grundkapital aus-
geschüttet wird. An Stelle des verstorbenen AR-Mitgliedes Dr.
Franz Anton Boner wurde Erich Bcchtolf, Vorstandsmitglied der
Deutschen Bank neu in den Aufsichtsrat gewählt.

verbot der Zriedensptanungen in der Wirtschaft
Berlin , 29. April . Die gegenwärtige Kriegführung verlangt eine

Konzentration aller Kräfte und eine totale Ausrichtung unfers ganzen
Schaffens auf den Endsieg. Da in vielen Fallen immer noch Be¬
triebe/ die in die Kriegswirtschaft eingeschaltet sind, Friedens-
Planungen und Entwicklungen, die Friedenszwscken dienen, durch¬
führen, hat der Beauftragte für den Vierjahresplan eine Ver¬
ordnung erlassen (RGBl . I Rr . 43 vom 27. 4.), die den Betriebs¬
führer» aller für die Kriegswirtschaft tätigen Betriebe die Wetter¬
führung von 'v~,v ' ■'“* - - *- *■*'
liche derartii
Soweit in A_ . .
gerechtfertigt scheinen sollte, bedarf sie der schriftlichen Genehmi¬
gung des Reichsministers für Bewaffnung und Munition.

Zur krneuerung des Nichrkkchlens^ndikals
Essen, 29. April . Wie gemeldet, ist nach einem dazwischcngeschalteten

Proviforium von einem Monat das Rheinisch-Westfälische Kohlen-
syndikat, dessen Vertrag nach zehnjähriger Dauer am 31. März 1942
zu Ende ging, wieder für zehn Jahre bis zum 31. März 1952 er¬
neuert worden. Das Besondere dieses Erneuerungsbeschlusses ist,
daß er im Kreise der Ruhr -, Aachener und Saarzechen einmütig zu¬

stande kam, so daß ein Zwangscingriff wie bei der letzten Syndikats-
Verlängerung diesmal nicht erforderlich wurde.

Es hat sich gezeigt, daß in einer Zeit , in der die früheren Absatz¬
schwankungen unmöglich gemacht find, und in der die Kohlen»
Nachfrage noch ständig wächst,  eine Syndikatserneuerung
wesentlich leichter möglich ist als etwa vor zehn Jahren , als der
Kohlenabsatz von Monat zu Monat schwieriger wurde. Diese gün-
stigere Verhandlungsgrundlage ermöglichte auch die Durchführung
einer Neuordnung der Beteiligüngszizfern.

flmtliche berliner Devisenkurse
Lom bardlitnStub RetchS b a n kdtSkont
fett S. Avril 1940) <>, , Pzt. feit S. Avril 1940: 8v, Pzt.

1949 29. Apiil
Geld l Briet ^ 1942

29. April
Geld 1Brief

Aegnvten * 9.80 9.91 Italien 18,14 18,18
Afghanistan 18,79 18.83 Fa van 0.585 0.587
Argentinien 0.588 0,592 Kanada * 2,098 2,102
Australien * 7.912 7.928 Kroatien 4,995 6,005
Slelaien 89.90 40.04 Neuseeland * 7.912 7,928
Brasilien 0.18 0.132 Norwegen 66,76 66,88
Brit .-Inöien »74.18 74.82 Portugal 10.14 10,16
Bulgarien 8.047 3.053 Schweden 69,46 69.58
Dänemark 52.15 52.25 Schwei» 57,89 68.01
England * 9,89 9.91 Serbien 4.996 6.005
Finnland 6.06 5.07 Slowakei 8.591 8.609
Frankreich * 4.995 5.005 Spanien 28,56 28,60
Griechenland 1,668 1.672 Südasrika * 0.89 9.91
Holland 182.70 182.70 Türkei 1.978 1.982
Iran 14.59 14.61 Ilruguav 1.199 1,?01
Fsland 88.42 88.50 Ber St ti A • 2.498 2.602

Hanseatische Wertpapierbörse. Am 29. 4. stellten sich Hapag und
Lloyd auf je 115,75, Neptun plus 9,5 Pzt auf 173, llnterwcser
auf unv. 142. Hansa-Dampf und Hamburg-Süd blieben ohne Notiz.
Von sonstigen Verkehrsaktien büßten Hamburger Hochbahn 9,82 Pzt.
(132,5) ein. Reis und Handels (187) wurden zu letzten Kursen
umgesetzt. In sonstigen Bremer Werten trat keine Veränderung der
Kurse ein.

Berliner Börse. Am 29. 4. machte sich weiter Schwächeneigung
bemerkbar Vereinigte Stahlwerks stellten sich auf 156,62 und Farben
wieder auf 299,75 nach vorübergehend 299,37. Die Börse schloß
unerholt . Man handelte Farben mit 299,62.

Lehrte, 28. April . Auftrieb : 752 Ferkel und 289 Läufer- und
ältere Futterschweine. Es kosteten Ferkel: 5—6 Wochen alt bi,
25 RM . 6- 8 Wochen alt 26—31 RM , 8- 10 Wochen alt 32—38 RM.
10—12 Wochen alt 39—46 RM : Läuferschweine über 3—5 Monate
alt 47—65 RM : ältere Futterschweine his 115 RM . Markt»
verlauf : Mittel.

Famllienanzeigen
Geburten

Unsere Hedda ist glücklich ge¬
landet . In großer Freude: Jo¬
hanne Launspach , ged. Boll-
mann, z. Z. Diakonissenhaus,
Louis Launspach. Bremer-
havener Straße 162. 27. 4. 1942

Jörn Uwe, ged. 25. 4. Unser
zweiter Junge ist da! In großer
Freude : Agnes Peters , ged.
Berwald, Carl Peters , Bremen,
Sophienstraße 27. _

Raimar Y 28. 4. 42. Die Geburt
eines Jungen zeigen an in
Freude : Gerda Witthöft , ged.
Peper , Dr. Felix Witthölt,
Münchener Straße 140, z, Z.
Privatklinik Wielandstraße.

, fitta . Ein Mädchen ist ang.ekom-
men! In dankbarer Freude:
Heia Reese, ged. Niemeyer,
z. Z.  Diakonissenhaus , Wil¬
helm Reese, z. Z. im Osten.
Bremen, 28. 4. 42, Schwarz-
burger Straße 14.

V erlobungen
Die Verlobung ihrer Tochter

Margrit mit Herrn Helmut Pe-
tersen geben bekannt : Amts¬
rat W. Sassenberg und Frau,
Anni, geh,Krohn. Hamburg 13,
Isestraße 31.
Margrit Sassenberg , Helmut
Petersen , Verlobte . Hamburg,
den 3. Mai 1942.

£)ie Verlobung ihrer Tochter Ur-
sula mit Herrn Friedrich
Kenneweg geben hierdurch be¬
kannt : Richard Remmers und
Frau, Mieze, ged. Kücker
Wiesbadener Straße 33

Ihre vollzogene Kriegstrauung
geben bekannt : Fredi Siemon
und Frau , Henny , geb. Mehr-
tens . Br.-St. Magnus, im April
1942. Gleichzeitig danken wir
für erwiesene Aufmerksam¬
keiten.

Ihre am 28. April 1942 voll¬
zogene Kriegstrauung geben
bekannt : Joh . Schierenbeck,
Uffz., Wilma Schierenbeck,
geb. Krause . Bremen, Zwingli¬
straße 138 II.

Ihre vollzogene Ferntrauung
geben bekannt : Georg Never-
mann, Feldw. in einem Inf.-
Regt., z. Z. im Osten , Erika
Nevermann , geb. Stimson.
Bremen-St. Magnus, 22. März
1942, St. Magnusstr . 10.

Unsere am 25. April vollzogene
Vermählung geben wir bekannt
und danken herzlichst für alle
uns anläßlich derselben erwie¬
senen Aufmerksamkeiten . Karl- 8“

Ganz unerwartet erhiel¬
ten wir am 25. b. M.
die traurige Nachricht,

daß mein über alles geliebter
Mann, unseres Jungen stolzer
und glücklicher Vater, unser her¬
zensguter, lebensfroher Sohn
und Schwiegersohn, mein lieber
Bruder, der

Schütze
Wilhelm Steenken

in soldatischerPflichterfüllung
für sein Vaterland am 23. März
1942 bei einem Angriff im Nor¬
den der Ostfront den Helden¬
tod fand. In tiefstem Leid:

Dörchen Steenken, geborene
Maihey, und Sohn,' Hermann
Steenken und Frau, Auguste,
geb. Luthin; Hermann Becker
und Frau, Dorothea, verw.
Maiheh, geb. Michaelis, und
alle Angehörigen

Bremen, Vietorstr. 13, zur Zeit
Nordstr. 140

Meine  Verlobung mit Fräu¬
lein Ursula Remmers gebe ich
hierdurch bekannt . Friedrich
Kenneweg. Bremen, 3. Mai

12.

fhre Verlobung geben bekannt:
Ria Sorg, Gefr. Rolf Kempter.
Bremen, im Mai. 1942, Ketsch
a. Rh. Kein Empfang.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Aenne Barthel , Willi , Jacobs,
Mech.-Mt. (T), Schwerin in
Mecklbg. Bremen, Waller
Heerstr . 72, im April 1942,
z. Z. verreist.

Wir haben uns verlobt ! Char¬
lotte Brennicke, Hans - Dieter
Dänekas , Feldwebel d. Luft¬
waffe, z. Z. Husum, Mülheim
(Ruhr), April 1942.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt:

Adolf Mattheus , z, Z. Wacht¬
meister in einem Nachr .-Regt.
Annemarie Mattheus , geb.' Ro¬
der. Bremen, 1. Mai 1942.
Trauung 17 Uhr: St. Pauli¬
kirche.

Wir haben uns vermählt : Hel¬
mut Lassen, Anni Lassen, geb.
Hesse . Bremen, den 30. April

- 1942, Friedr .-Wilhelm-Str. 36.
Ihre Vermählung geben bekannt:

Carl-Heinz Muhle, Unteroffi¬
zier, Irmgard Muhle , geb.
Seekämp. Bremen-Schönebeck,
Bremer Str. 92, 28. April 1942

heinz Kubina und Frau, Herta,
geb. Wischhusen . Bremen-Nie¬
derbüren , im April 1942.

D anksagungen
Für die uns anläßlich unserer

Verlobung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir
herzlich . Gerda Wehrenberg,
Gefr. Rudolf Libcke. Bremen,
Flensburger Straße 80. _

Statt Karten . Für die uns anläß¬
lich unserer Verlobung erwie¬
senen Aufmerksamkeiten sa¬
gen wir hiermit allen unseren
herzlichsten Dank . Ursula
Rieke, Otto Postulka.

Statt Karten . Für die uns anläß¬
lich unserer Vermählung er-
wiesenep Aufmerksamkeiten
danken wir recht herzlich.
Alfred Ellinghausen und Frau,
Sophie, Luise, geb. Heitmann.
Bremen, Riensberger Str. 24

Ein sanfter Tod erlöste heute
meinen innigstgeliebtenMann,

meinen herzensgutenVater,
Schwiegervater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

TheodorThies
im 87. Lebensjahrenach kurzer,
heftiger Krankheit.
In tiefer Trauer:

Hedwig Thies, geb. Heiduck;
Theodor Thies und Frau,
Elisabeth, geb. Deppe; Chri¬
stine Deppe und alle Ange¬
hörigen

Bremen, den 28. April 1942
Alter Postweg 123
Von Besuchenbitten wir ab¬
zusehen. Die Aufbahrung er¬
folgte im Beerdigungs-Institut
„Pietät", Humboldtstraße 190.
Etwaige Kranzspenden dorthin
erböten. Die Trauerfeier findet
Freitag, 1„ Mai, 11 Uhr, in der
Kapelle des Hastedter Friedhofes
statt.

Hart und schwer traf uns
die Nachricht, daß mein

innigstgeliebter, guter
Mann, meiner Tochter liebevol¬
ler Vater, unser lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, der

Schütze
Karl Eeils

im 32. Lebensjahre am 25. März
1942 im Osten gefallen ist.
In tiefer Trauer:

Louise Gells, geb. Becker, und
Kletn-Karla; Karl Keils und
Frau, geb. Schräder, als El¬
tern; August Schomäkerund
Frau, verw. Becker, verw.
Rathjen, geb. Grahl, als
Schwiegereltern; Joh. Gells
und Frau, geb. Winters; Jo¬
hann Groiheer u. Frau, geb.
Keils; Georg Beha und Frau,
geb. Keils; HinrichGells und
Frau, geb. Hamburg; Harry
,Gells, z. Z. vermißt, u. Frau,
geb. Beermann; HerbertRath¬
jen, z. Z. im Felde: Marga
Rathjen und Angehörige

Ritterhude, den 25. April 1942
Alter Postweg 555
Werschenrege, Ihlpohl und
Buschhausen

ywri*Dom Führer seines Nach-Iflrr ■richtenzugeserhielten wir
die schmerzliche Nachricht,

daß unser lieber, guter Junge
und Bruder, der

Gefreite
Edwin Mensching

am 21. 4. 1942 im Alter von
22 Jahren nach kurzer Krank¬
heit im Südosten gestorben ist
und aus einem Heldenfriedhos
beigesetzt wurde. Alle, die ihn
kannten, werden unseren tiefen
Schmerzverstehen.

Rud. 'Mensching und Frau,
Br.-Blumenthal, Neue Apo¬
theke; Rolf Mensching, New-
hork

Mit der Familie trauern um
einen lieben Arbeitskameraden

Betriebsführer u. Gefolgschaft
der Pacht- und Bootswerft
Burmester, Bremen-Burg

Statt Karten . Für die erwiesenen
Aufmerksamkeiten zur Hoch¬
zeit sprechen wir allen Ver¬
wandten , Bekannten und Freun¬
den unseren besten Dank aus.
Alfred Kleinert u. Frau, geb.
Wrieden . Bremen, 30. 4. 1942.

Wir danken herzlich für die uns
zu unserer Vermählung erwie¬
senen Aufmerksamkeiten . Vjn-
zent Klamann und Frau , Eli¬
sabeth , geb. Koziolek. Br.-
Blumenthal , im April 1942.

Danksagung/ Statt Karten
Unserem Schöpfer sei Lob und
Dank sür die Krönung des lan¬
gen Lebens unseres teuren und

unvergeßlichen Entschlafenen
durch einen friedlichen, stillen
Abschied. - Allen, die ihm die
letzte Liebe und Verehrung er¬
wiesen und uns ihre Teilnahme
bekundeten, herzlichsten Dank.
Fm Namen aller, die ihm nahe¬
standen: Martin Lamckcn

:-Burg, im April 1942
Für die Glückwünsche und Auf¬

merksamkeiten anläßlich un¬
serer Vermählung danken wir
herzlichst . Fduard Müller und
Frau , Anna , geb. Pippig. Br.-
Aumund, im April 1942, Grenz¬
straße 48.

Für alle Aufmerksamkeiten zu
unserer Silberhochzeit danken
wir hierdurch herzlichst . Rev.-
Leutnant d. Sch.-Pol. Leo Sie-
vers und Frau. Emden, den
14. April 1942.

Da es mir nicht möglich ist,
jeden einzelnen für das freund¬
liche Gedenken anläßlich mei¬
nes 50jährigen Arbeitsjubi¬
läums zu danken , spreche ich
auf diesem Wege meinen herz¬
lichsten Dank aus. Wilhelm
Mudder, Br.-Vegesack.

Danksagung
Für die vielen Beweise Herzlicher
Teilnahme durch Schrift, Wort
und Blumenspendenbeim Hin-
scheiden unserer lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen unseren
herzlichstenDank, insbesondere
danken wir Herrn Pastor Jeep.

Beruh. Warnken nebst allen
Angehörigen

Bremen, im April 1942
HastedterHeerstr. 416

Nach langem, mit unendlicher
Geduld getragenem Leiden nahm
Gott, der Herr über Leben und
Tod, meine liebe Frau, unsere
geliebte Mutter, Schwiegermut¬
ter und Grohmutter

Bertha Freese
geb. Daseking

im Alter von 65 Jahren zu sich
in sein himmlisches Reich.
In tiefer Trauer:

Nikolaus Frees«; Glaus Freese,
z. Z. Wehrmacht, und Frau,
Elisabeth, geb. Krause; Pastor
Joachim Muth und Frau,
Gerda, geb. Freese; Reinhard
Freese, z. Z. Ltn. z. See, und
Frau, Hertha, geb. v. Lemcke;
Hermann Freese, z. Z. Wacht¬
meister in der Flak; Lotte
Freese: Maria Krautz und ein
Enkelkind

Bremen, Beethovenstr. 4
Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen. Trauerseier am Freitag,
1. .Mai, 13 Uhr, in der Kapelle
des Waller Friedhofes.

Mein lieber Mann, mein treu¬
sorgender Vater, Großvater,
Schwagerund Onkel

Hermann Windhorst
schied gestern nach kurzer Krank¬
heit im gesegneten Alter von 78
Jahren von uns.
In stiller Trauer:

Margarete Windhorst, geb.
Konemann; Katharine Dra¬
palt, geb. Windhorst; Irm¬
gard Strohecker, geb. Drapalt;
Kurt Stroheckernebst Ange¬
hörigen

Br.-Oslebshausen, 30. April 1942
Am Fuchsberg79
Bitte keine Besuche. Die Bei¬
setzung erfolgt Freitag, 1. Mai,
15 Uhr, von der Kirche in Os¬
lebshausen aus.

Die Trauerfeier für un-
seren lieben Gefallenen,

Soldat
Wilhelm Barg

findet Sonntag, 3. Mai, ' im An¬
schluß an den Hauptkirchendienst
in der Kirche zu Br.-Lesum
statt.

Frau Gesine Barg und An¬
gehörige

Stendorf 18

Das Schicksalhat es gewollt,
daß nach kurzer, schwerer Krank¬
heit meine liebe Frau, unsere
herzensgute Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Katharine Rappanier
geb. Addix

in ihrem 67. Lebensjahre uns
durch den Tod entrissenwurde.
In tiefer Trauer:

FriedrichRappanier; Wilhelm
Rappanier und Frau , Dora,
geb. Renken; Kr.-Verw.-Jnsp.
Heinz Rappanier, z Z. i. Bel¬
gien, und Frau, Gerda, geb.
Schunk; Ernst Boß und Frau,
Meta, geb. Rappanier; Hinr.
Addix und Frau, Anna, geb.
Engelken; Joh. Addix nebst
Enkel und allen Angehörigen

Br.-Farge, den 28. April 1942
Sandstraße 267
Die Beerdigung findet Sonn¬
abend, 2. Mai,, 15 Uhr, vom
Trauerhause aus statt

Zu verkaufen

Neuw. Kiichentische, Kleiderschrank,
Topfschrank. Bremen- Aumund,
Schillerstraße18

Zwei Tische. 14 und 16 RM.
Hohentors-Heerstr. 7 II.

Kinder-Drahtbett mit Matratze,
22 RM. Landwehrstraße1

Oelgemälde. Berthold Mügge, Kunst-
maler, Bahnhofst. 37 II,  R . 2 03 38

Herrenrad ohne Bersg. 20 Jl,  Stu¬
benwagen, garniert, 20 Jl,  dkl.-r.
Strohhut 12 Jl,  dkl .-r. Filzbut
8 Jl,  bkl .-blauer Filzhut 12 JL,
fchw. m. r. Tüllbl., Gr. 42, 25 Jl,
dklblau-weitz. Seidenkl., Gr. 42,
20 Jl,  bunte Seidenbluse 12 Jl,
n. Br 'tschleier 7,50 Jl,  Tresckow-
siraße 32.

Neuw. schwarz. Rockanzug/Hose gestr.
Freitag 13—14 Uhr. Preis 110 Jl.
Besselstraße 75 II, 2mal klingeln

Zwei Korsetts. Leibhalter, 7b cm
weit, 8 RM. Angeb u. N 1958.

Tauschgesuche

Gut erhalt. Küchenschrank(Patur-
lack), 1,60w breit, gegen gleichen
1,40m breit, zu tauschen gesucht.

' Br.-Aumund, Löhstraße  59
Gut erh. Damenrad gegen Singer-

Nähmaschine. Hastedter Heerstr. 91
Neuer Damenkittel und Mädchen-

Strickjackegegen Kindorbettstelle
oder Kinder- Sportwagen. Frau
Osterloh, Bremen-Aumund,
Bertholdstraße11

Am Freitag, 24. April 1942, ent¬
schlief gegen 16 Uhr in Kiel
nach kurzem, schwerem Leiden
meine inniggeliebte Mutter

Helene Kuhlemann
verw. v. Pritzbuer, geb. Blohm
im 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Dietrich v. Pritzbuer, Oberst¬
leutnant im Oberkommando
des Heeres, Aitache-Abtlg.

Trauerfeier am Donnerstag, dem
30. April, 13 Uhr, in Hamburg,
Ohlsdorser Friedhof, Kapelle 2.

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes, Vaters u. Groß¬
vaters Karl Meier sagen wir
allen, die ihm die letzte Ehre
erwiesen, sowie dem Kriegerver¬
ein Farge-Rekum unseren herz¬
lichsten Dank.

Frau Marie Meier und An¬
gehörige

Farge-Rekum, 29. April 1942

Wechselstrom-Radio geg. Gleichstrom¬
gerät zu tauschen. Stallau, Gro-
ßenstr. 23I, nur vormittags

Radio-Apparat f. 110 Volt Gleich,
ström, gegen ein neuw. Damen¬
rad. Ruf 48 49 04. Lange, Bis-
marckstraße25.

Ich biete größereBriefmarkensamm¬
lung; ich suche eine Parzelle mit
Wohnbude in östlicher Vorstadt.
Angebote unter Z 1966

Kaufgesuche

Unser aller Sonnenschein, unser
lieber, herziger

Hansjürgen
wurde uns am 27. 4. unerwar¬
tet durch schwere Krankheitge¬
nommen. IV» Jahr hat er uns
nur Freude gemacht.
In große,» Herzeleid:

Fritz Richteru. Frau , Techn.
Znspektor (K) Zeit im
Felde; Schwesterchen Hanne-
lote;  Großeltern, Onkels und
alle Angehörigen

Bremen, Stader Str . 41, zur Zeit
Großdittmannsdorfbei Dresden

Danksagung
Für die vielen Be¬

weise herzlicher
Teilnahmezu dem schmerzlichen
Verlust meines geliebten Man¬
nes, Ingrids liebevollenVatis,
unseres lieben Sohnes, Schwie¬
gersohnes, Bruders und Schwa¬
gers, des Schützen Fritz Hogrese,
Rottensührev. im SA.-Marine-
sturm 1/53, sagen wir allen Per-

jj wandten. Nachbarn und Be-
^ kannten auf diesem Wege unse¬

ren herzlichen Dank.
Frau Gertrud Hogrese, geb.
Busse, und Angehörige

Bremen, den 28. April 1942
Güstrower Str . 5

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschliefam 26. April meine
liebe, gute Frau und treuer Le¬
benskamerad, Schwägerin und
Tante, Frau

Anna Rohloff
geb. Meyer

im 69. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Rudolf Rohloffu. Angehörige
Bremen, den 30. April 1942
Römerstr. 41
Die Beerdigung hat im Sinne
der Verstorbenenin aller Stille
stattgefunden.

Danksagung
!Sj8ür die überaus  zahlrei-
. chen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem schweren
Verlust unseres unvergeßlichen,
inniggeliebten Sohnes und Bru¬
ders, unseres so überaus gelieb¬
ten Enkels, unseres lieben Nef¬
fen und Detters, des Schützen
Adolf Rippe, durch Mort.
Schrift und Blnmenspend.cn dan¬
ken wir von ganzem Herzen.

Adolf Rippe und Frau, Dora,
geb. Warnten; Johann Rippe;
Beruh. Warnken und Frau

Bremen, im April 1942
Alter Postweg151

w Danksagung
Fstr die überaus zahlrei¬
chen Beweiseso herzlicher

Teilnahme bei dem schweren
Verlust unseres lieben, unver¬
geßlichen Sohnes, Bruders,
Schwagers, Steffen und On¬
kels, des Organisten Gefreiten
Wilhelm Rangenier danken wir
allen Verwandten, Freunden
und Bekannten von Herzen,
Besonders danken wir auch
Herrn Pastor Fraedrichs für
die trostreichen Worte; auch
Herrn Pechmannund dem Bre¬
mer Domchor für seine Mit¬
wirkung bet der Tranerfeier.

Conrad Naugeuier sen. und
Familie.

Bremen, den 25. Avril 1942.

Danksagung/ Statt Karten
Beim Ableben unserer lieben
Mutter, Schwiegermutter, Oma,
Schwesteru. Schwägerin, Frau
Frieda Mahlstedt, geb. Garbade,
sind uns in so reichemMaße
wohltuende Beweise herzlicher
Teilnahme zugegangen, daß es
uns unmöglich ist, jedem ein¬
zelnen zu danken. Wir bitten
alle Beteiligten, insbesondere
Herrn Pastor Wessels, unseren
herzlichen Dank auf diesem
Wege entgegenzunehmen.
Im Namen aller Angehörigen:

Hermann Mahlstedt u. Frau
Huchting, den 29. April 1942

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahmeund die vielen
Kranzspendenbeim Hinscheiden
unseres lieben Bruders, Schwa¬
gers, Onkels und Großonkels
Karl Schulenberg sagen, wir
allen Verwandten, Nachbarn u.
Bekannten sowie Herrn Pastor
Behrens für die tröstenden
Worte unseren herzlid)en Dank.

Familien Schulenberg und
Cordes

Fahrenhorst, den 23. April 1942

Danksagung
!!Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei

dem schwerenVerlust unseres
innigstgeliebten, unvergeßlichen
Sohnes, Bruders, Verlobten u.
Schwiegersohns, des Ilssz. und
Zugführers Heinz Brau, sagen
wir hierdurch allen, die unser
so mitfühlend gedachten, unsern
herzlichen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Fam. Wilhelm Brau; Magda
Rase; Fam. 'Hermann Rase

Schwanewede78, Meyenburg

Neuw. mod. Schlafzimmer, neuw.
mod. Wohn- od. Herrenzimmeru.
Badewanne. Angeb, u. W 511736

1 Grude. Wilhelm Meyer, Bremen-
Vegesack, Gerhard-Rohlfs-Str . 58b
Telefon Nr. 11

^ Danksagung
Für die unserem lieben
Entschlafenen erwiesene

letzte Ehrung und die uns in
so reichem Maße zum Atisdruck
gebrachte herzliche Teilnahme
möchten wir hiermit allen Ver¬
wandten. Nachbarn und Be¬
kannten, der NSDAP., dem
Standort Bremen, der NSKOV.,
der SA., der DAF.-Ortswal-
tung, der Dorfgemeinschast, dem
Kriegerverein, dem Betriebsfüh¬
rer und,der Gefolgschaft der Ar-
berger Blechwarensabrik, sowie
Herrn Pastor Riesche! von Her¬
zen danken.

Alwin Beneckeu. Frau nebst
Kindern

Br.-Arbergen, 27. April 1942
Nordstr. 156

Danksagung
Aus ganzem Herzen dan¬
ken wir für die uns be¬

kundete herzlidje und mitfüh¬
lende Teilnahme in Wort und
Schrift bei dem so schweren Ver-

' lust unseres herzlieben, hoff¬
nungsvollenSohnes, meines in¬
nigstgeliebten, sonnigen Bru¬
ders, meines lieben Enkelkindes,
unseres lieben Neffenund Vet¬
ters, des Masch.-Obergefr. Heinz
Senne.

D. Senne und Frau ; Else
Senne; M. Senne Wwe.

Bremen, Breslauer Str . 7/9
Wesermünde

Imff Danksagung
Für die zahlreichenBe-
weise herzlicher Anteil¬

nahme bei dem Verlust meines
lieben Sohnes, unvergeßlichen
Verlobten, meines treuen Bru¬
ders, Schwiegersohnes, Schwa¬
gers, Neffen und Enkels, des
Leutnants Wilh. Blanke, sagen
wir unseren tiefempfundesten
Dank.

Anna Blanke; Annegret Bolle;
Rolf Blanke und Angehörige

Bremen, im April 1942

Danksagung/Statt Karten
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahmebeim

Heldentod« unseres liehen Soh¬
nes, Bruders. Schwagers und

'Onkels, des Gefreiten Eduard
Böhme, sagen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten, ins¬
besondere Herrn Pastor Tönnies
(Br.-Lesum) und der Betriebs-
sührung und Gefolgschaftder
StädtischenWerkeBremen, auf
diesemWege unseren innigsten
Dank.

Familie H. Böhme nebst allen
Angehörigen

Leuchtenburgfim April 194?

| Kochgeschirr und Feldflasche zu kau-
fen gesucht. Angeb, u. M 1978

sHerren-Fahrrad. gut erhalten. An¬
gebote mit Preis und Fabrikat
unter G 4682.

Herren-Fahrrad m. Bereifung, 2tür.
Kleiderschrank. Bremen-Aumund,
Löhstraße 14

Gut erhaltenes Knabensahrrad.
Ruf: 8 04 37

Krankenwagenzum Selbstsahren.
Angebote unter C 1969

Gut erhaltener Herrenanzug. Größe
gleich. Angebote unter VN 1475 an
die Geschäitsstelle Br.-Vegesack

1 P. Marschstiefel. Gr. 44>/* oö. 45.
Aegoboteunter T 1962.

Altgold, Altsilber Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroße >6.
Ken C 42/50118

Klavier oder Flügel. Angebotemit
Preis unter I 1912

Koffer-Apparat zu kauten gesucht.
Angebote unter D 2573

Büchertasche oder Tornister j. Mäd-
chen gesucht. Angeb. unt. T 1983

Danksagung
Für ,bie herzliche Teil¬
nahme beim Heldentode

meines geliebtenDlannes, unse¬
res liebcn Sohnes, Schwieger¬
sohnes, Bruders. Schwagersund
Onkels, des Uffz. Albert Cor¬
des, sagen wir allen Ver-

ß wandten, Freunden, Nachbarn,
ArbeitSkameradenund Bekann¬
ten sowie Kreisleiter Blanke u.
der Ortsgruppe Osterfeuerberg
auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank

MagdaleneCordes, geb. Henke;
Diedrich Cordes und Frau;
Wilhelm Henke und Frau

Bremen, im April 1942
Rundestr. 10

Danksagung
Allen, die durch Wort,
Schrift und Blumenspen¬

den bei dem Verlust meines ge¬
liebten, unvergeßlichenMannes
und guten Sohnes, Bruders,
Enkels, Schwagers, Neffen, Vet¬
ters und Onkels, des Stkn,-
ObersoldatenHermann Krampe,
gedachten, sprechen wir auf die¬
sem Wege unseren tiefempfun¬
denen Dank aus.

Margret Krampe, geb. Kamp¬
rath und alle Angehörigen

Bremen, im April 1942
Berliner Str . 13

Danksagung
Für Sie vielen Beweise
herzlicherTeilnahme bei

dem schmerzlichen Verlust unse¬
res einzigen, geliebtenSohnes,
meines lieben Bruders , Schwa¬
gers, Onkels, unseres lebens¬
frohen Neffen, Vetters und
treuen Freundes, des Ober¬
schützen Franz Grewe, sagen
wir allen unseren tiefempfun¬
denen Dank. Im Nayren aller
Angehörigen:

Franz Grewe und Frau.
Wilhelmine, geb. Maab.

Bremen 8, Utbremer Str . 76.

Knaben-Schultornister. Döding, Bre-
men-Blumenthal, Lindenstr. 481

Garienschlauch zu kaufen gesucht.
Wenzel, Ihlvohl , b. Lesum, Gro,
ßenhalm 11.

Landbude, 3—4 m im Q - A. Boock-
meyer, Kirchbachstraße 187

#  Danksagung/Statt KartenFür die uns in so rei¬
chem Maße zum Aus¬

druck gebrachtenBeweise innig¬
ster Teilnahme bei dem schwe¬
ren Verlust durch den Helden¬
tod unseres lieben, einzigen
Sohnes, Bruders, Neffen und
Vetters, des ff-Mannes Beruh.
Heier, sagen wir allen, die sei¬
ner in Liebe und unser in An¬
teilnahme gedachten, unseren
herzlichen Dank.

Familie Beruh. Heier und
alle Angehörigen

Bremen,  Glücksburger Str . 182

#  Danksagung/Statt KartenFür die überaus zahlrei¬
chen Beweise herzlicher

Teilnahmebeim Verlust unseres
lieben, einzigen, unvergeßlidzen
Sohnes, Bruders, Schwagers,
Onkels, Enkels. Neffen und Vet¬
ters, des Schützen Albert Tün-
nermann, sagen wir allen auf
diesem Wege unserenherzlichstenDank.

Albert Tünnermann u. Frau
sowie alle Angehörigen

Bremen, Hammersbecker Str . 19

Kennen Sie den Wert der „B. ft.»
Kleinanzeige"? Nein? —Tann ge¬
ben wir Ihnen den guten Rat,
sich bei der nächstenGelegenheit
von ihren Vorzügen zu überzeu¬
gen Die ,B F -Kleinanzeige' ist
die idealste Heliertn in allen Le¬
benslagen Es gibt last nicht? wo
sie keinen Rat weiß Ob sie ein
Zimmer suchen oder wenn Fhnen
ein Schrank iehlt ob Sie einen
entbehrlichen Kinderwagen zu ver¬
kaufen haben oder ein Mädchen
iür Ihren Haushalt suchen immer
wird hierbei die ,B F -Kleinan¬
zeige" das Richtige linden

Thre Freunde und Bekannten
suchen Fhre Fomili'en-Anzeigen
in der ..Bremer  Zeitung"

M i e l g e I u ch
Sofort zu mieten gesucht: 2 Dies

od Dampfbagger, mögl. aus Ra
pen, %—1 cbm Greiferinhal
6 Dampflokomotiven, 60/80 PZ
600er Spur , oder 6 Diesellokom
tiven, 40/60 PS ., 600er Spu
2 Diesellokomotiven. 24 PS , 600
Spur , 20 Stck. Mulden- 0. Kaste'
kipper, 114—2 cbm, 600er Spu
ca. 15 km Nagelgleis, 93er/100e
dazu 20 Stück Weichen, links ur
rechts. 5 km Patentgleis. 70«,
80er, 600er Spur , für Einsatz ii
Generalgouvernement, evtl, ti
Zweischichtenbetrieb. Mietbar»
zunächst etwa 6 Monate. Eilang>
bote unter D 52 735
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fDeichschauungen . Am Dienstag,
5 Mai.  die Ochtum - und Wc-
scrdeiche in Oberviclaiid . vorn
Schutzdcich bis zur Ziegelei in
Habeuhauscn , um 8 Uhr beim
Schutzdcich beginnend:
»m Dounerstad , 7. Mai,
die Leim »- und Wnmmedeiche
von Bremen -Burg bis Kuhficl,
um 9 Uhr in Bremen -Burg be¬
ginnend:
am Dienstag , 12 . Mai.
die Weser - und Ochtumdciche in
Niedervieland , von der Rabling-
hauscr Kirche bis zum Schutz-
deich, um 8 Uhr bei der Rab-
linghauier Kirche beginnend:
am Mittwoch , 13 . Mai,
der Deich an der Barreler Bake,
von der Dovcmovrstrake bis zur
Oldeirburgcr Eisenbahn , um

Wehr . Beginn 10.80«
Groß -" "" -der -Hntberger

verdener
Uhr bei
Brücke:
am Sonnabend , dem 16. Mai 1912,
»om -1. Wienbergcr Ucbcrialldeich
bis zur Wasscrmiihle in Alten-
brücken . Beginn 10 Uhr bei dem
1. Wienberger llcberfnlldeich:
am Dienstag , dem 19. Mai 1912.
von der Hntberger Brücke ab¬
wärts bis zur Braunschweiaer
Grenze unterhalb Nvttvrf . Be¬
ginn 10 Uhr bei der Hntberger
Brücke:
am Mittwoch , dem LV. Mai 1912.
von der Braunschweiger Grenze
am Horstedter Siel bis zur Bre¬
mischen Landesgrenze unterhalb
Dreuc . Beginn 10 Uhr am Hor-
steöter Siel . — Snke . 29. 4. 1912.
Der Lauürat des Kreises Graf-
schaft Honn.

7 k>sr » l « e

disnclslsrsgiglsr
16 Ilhr in Huchting begi >>>lend/ (Nr , 31.1 Amtsgericht Bremen , Für
L1N R' >i 9 9 , i o. M nl . die die Angaben in ! ) keine Gewähr!
Wcrderkaiidnchen Deiche von Bremen , den 29. Avril 1912.
Bremen -Burg bis , u»i Industrie - N e u e i n t r aa u u g e n:

n,cn . ^um 9 Uhr in Bremen - ^ . 1393. Heinrich Grube . Bremen
lKohlcnein êlhauöel , , Im freien

rpskön üillcii giosse kkgisbiglcei^
sollt 5ick mMoilliseltit rcliön

Vkkî noctt zu c; in s/zccho.k; c» xf .7

»sind die quälenden Zeugen einer ge - <
"schwlchien , reizempändiichen . olimal«

entzündiiib verLnderien Aimunggschieini.
boui ; daher ihre tzarinäckigleii . Tritt

i man ihnen oder m » ,E >iphoeialin ' en>- .
I gegen , so zeig « man das richnge Der . i
' ständni « für da « , wo « hier notiui,'

nämlich : nichi allein der leweillaen Se.
schwerden Herr zu werden , sondern vor

. allem auch aus da « anfällige Schleim«
>houlgeweoe in wlrNlch hellträlllg . Sinne /
' elnjuwrrlen . Da « lsl der Verzug der l

„Silphoseattn -Tabletten"
die seit langen Zähren olelselligc An«

iertennung gesunden haben . — dlchlen
s Sie beim Ernlaus auf den Hamen !

.Silphoscalln ^ d >e grüne Packung und
den ermäßigten preis von KM . r .OS

. für so Tabletten . Erhältlich in ecken
1 Apotheken . — ^ erkeriHen >-«>-> <1cc,
Iklrma Lerk Lübler,  fsonikenr s
' trosrentos unck unuerötnck/ic/i ckie in-

kererLenks . i'ckurtrterke ^ u/tcterungL-
«cdc>/15 / 801

»rg beginnend:
am Dienstag , 19 . Mai,
die Wümme - und Hollcrländi-
schcu Deiche , von Kuhsicl bis
Ostcrbolz -Tencver , um 9 Uhr bei
der Knhsielschlcusc beginnend:
ani Donnerstag,  21 . Ma  i.
die Deiche in Warf , Brcmisch-
und P - eußisch-B >iteiidick , nm
10.15 Uhr beim Borgfelder Land¬
haus (Warf ) :
am Freitag , 2 2. Mai,  der
Wescrdcich im Bereich des Deich-
und Siclverbandes Nekum , um
12 Uhr au der Bremisch -Preußi¬
schen Landcsgrenze sNeknml be¬
ginnend:
am Dienstag , 26 . Mai.
der Weserdeich von Bremen -Ha-
stedt bis Brcmen -Mabn - orf , um
11 Uhr bei dem Kraftwerk am
Osterdeich beginnend.

Die Nutzungsberechtigten wer
den . bei Meldung einer Geld
strafe anfqcsordert , bis zur
Schauung die Deiche in schau-
baren Stand zu setzen, insbe¬
sondere die Manlwnrfshügel zu
verebnen , vorhandene Löcher aus¬
zufüllen und alle die Grasnarbe
schädigenden Unkräuter zu be¬
seitigen , sowie am Tage der
Schnnnng die Nickelwerke offen¬
zuhalten . — 20. 1. 1912. Der zu-
ständige Deichhanvtmann.

Fretbankfkeisch . Am Freitag , dem
1. Altai 1912. von 10 bis 12 Uhr:
500 Karten Nr . 27 501 bis 2« 000.

krnZkrung, - u Wietrcksktrsmt

Wichtig für alle Kleinvertciler!
Ausgabe von Gemüsekonserven.
Sämtliche Kleinvcrteilcr haben
die nach der Ausgabe der Ge¬
müsekonserven verbliebenen Rest-
bestände bis »um 5. Mai d. I.
dem Landescrnährnngsamt —
Abt . / c — in Oldenburg i . O
Nadorstcr Str . 158, schriftlich zu

, melden . Wer keine Restbestünde
besitzt, bat dies ebenfalls mitzu¬
teilen . Es ist daher von jedem
Kleiuvcrteiler , der Konserven ge¬
kauft hat , eine schriftliche Mel¬
dung zu machen . Zuwiderhand¬
lungen werden bestraft . — Bre¬
men . 30. 1. 1912. Ernäürnngs-
amt der Hansestadt Bremen,
Abt . 11.

Unze .
Meer 4>. Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Heinrich Wilhelm
Nikolaus Grube.

^ 1391. Wilhelm Klamvermeier,
Bremen IPnviereinzelhandel , Ver¬
tretungen und Leihbücherei , Lieg-
nitzstr . 28/301. Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Friedrich Wil¬
helm Klamvermeier.

^ 1395. „ Goethe Apotheke " Adolvh
Bosch, Bremen (Münchener Str.
Nr . 12/411. Inhaber ist der
hiesige Apotheker Adolph Bosch.

Veränderungen:
^ 1207. E . Müller ä- Eo .. Bremen

(Bismarckstr . 20l . Die Gesell¬
schaft ist ausgelöst . Der technische
Kaufmann Richard Gurt Linüner
in Bremen ist nunmehr Allein-
inüaber . An Richard Cnrt Lind-
ner Ehefrau , Margarete Karo-
line Henriette , geborene Müller,
Bremen , ist Einzelprvknra er¬
teilt.

^ 1195. Paul L. Margnart , Bre¬
men (Sögestr . 23>. Paul Ludwig
Margnart ist am 25 Juni 1911
gestorben . Das Geschäft wird
von dem Techniker -Sans Richard
Margnart in Nehcim -Hüsten un¬
verändert fortgeführt . An Paul
Ludwig Heinrich Margnart in
Lübeck ist Eiuzelvroknra erteilt.

/c 2715. Aiitomobil -Bcrkanfsgesell-
schaft Schund 8- Eo ., Bremen
tHandcl mit Anhänger -I -alirzeu-
gen , Generatoren , Maschinen und
allem hierzu gehörenden Zubehör,
ferner Uebernahme von entspre¬
chenden Vertretungen für das

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse: Fernruf : 2 51 2b

Heute , Donnerstag , 11.30—17 Uhr.
geschloss. Borst . f. d. Wehrmacht
„Die ewige Kette ".
>9—21.30 Uhr , Donnerstag -Platz
iniete Gr . L : Die ewige Kette " mit
Herm . Speelmans , Betlin , a. G

Freitag , 19—21.30 Uhr , außer Platz
miete : „Der Waffenschmied " .

Sonnabend , 19—21.30 Uhr , aus An
laß des Nationalen Feiertages des
deutschen Volkes , geschloss. Borst
f. Verwundete u . RüstungSarbei
ter : „Der Vogelhiindler " .

Bremer Schauspielhaus
Heute , Donnerstag , 19.15—21.30 Uhr

(ausverkauft ). Letztes Gastspiel
Albrecht Lchoenhals / Anneliese
Born : „Duett zu Dritt " .

Freitag , 19—21.15 Uhr , 19. Ka .-Frei.
Shakespeare „ Othello ". — Othello:
Willst A. Kleinau a . G.

Sonnabend , 15—17,15 Uhr : Geichl
Jgd .-Borst . Focke-Wuls : „ Othello"

Sonnabend , 19—21.15 Uhr : Geschl.
Borst . f. Verwundete u . Rüstungs¬
arbeiter : . Ôthello ".

Sonntag , 15,30—17,30 Uhr o . Gast¬
spiel Hannelore Schroth : „ Tages
Zeiten der Liebe".

Sonntag , 19.30—21.30 Uhr 0 : Gast
spiel Hannelore Schroth : „ Tages¬
zeiten der Liebe".

prsisrllst

Geldpreisskat . heute 19.30 Uhr
Müller Vegeiacker Straße 13/15

Großer Geldpreissrat am Frettag . dünnen in Verben am Sonntag1. Mai , 20.30 Uhr . Wilhelm Dum-
melier , Gerhard -Rohlfs -Straße 41

Xonisrlv

ncrstag (Nlozart , Requiem ) .
ginn 18.15 Uhr. _

Bischofsnadel l
ieute Caspar Bröchcler , Barito

Lperndirektor Fritz Rieger

nadel 1 und Abendkasse

ler , Violine:

Bremen -Lesum.

verkauf : RM . 1,-

„Strandlust " und KdF .-Di«
stelle Br .-Anmund . Grcnzstr.

V « r » n» 1 sfkungsn

Morgen , Freitag , 19.30 Uhr . Gekd-
preisskat . Alfred Kröner , Bremen-
Gramble

3. Mai 1912, 15 Uhr.

nvw . Bremen , Tel . 2 51 91

Slsilsn - Angsbols

Techniker und Ingenieure , möglichst
mit abgeschlossener Fachschulbil¬
dung , ferner Registrator (in ) und
Kontorist (in ) werden gesucht Be¬
werbungen . bei denen die Angabe
des Kennwortes LF/l019/Lr un¬
erläßlich ist, werden erbeten von
der Mineralöl -Baugescllschast m
b H., Personalabteilung , Berl ' n

. SAH 61, Belle -Alliancc .Str . 7- iO
Maschincnbuchhglter (innen ) zur B °-

Anordnung über die Abgabe von
Eiern . Auf den Abschnitt o für
Eier der vorn 6. 1. 1912 bis
3. 5. 1912 gültigen Reichscier-
karte 35 werden als zweite Rate
zwei  Eier ausgegeben . Der
Abschnitt e der Rcichscicrkarte
der 35. Zuteiliingspcriode behält
bis zur Auslieferung der Eier
auch über den aufgedruckten Ver-
fatttermin hinaus seine Gültig¬
keit. wenn der Bestellschein 35 bis
zum 1. 4 1912 bei einem Einzel¬
händler abgegeben wurde . Ver¬
braucher , die nach diesem Zeit¬
punkt ihre Bestellscheine 35 abge¬
liefert haben , haben keinen An¬
spruch auf Belieferung . — Bre¬
men , 30. 4. 1912. Ernäbrnngs-
amt der Hansestadt Bremen,
Abt . U.

-tautfleckte
WvLn 81e »» mravASüvkmvr»os
okt quälender klsuttlsokls leiden , vvr-
suoden 8ie es dook einmsl mit einem
vinksed Lnruvevdendsn Glitte !, das
sodon vielen ßvkolken dst . tizners
^ .usicunkt u . ^ vsekritt der ^ .potkeke,
vsloke die Xurmittel voisokrilts-
wäL !§ nvrstellt und lisksrt , durod

«sx « UII » r,
S »Q NIr»ek bei Dreeö«'

Lskvol

Abgabe von Avselsiueu und Man¬
darinen . In der Zeit vom 30. 1.
bis 9. 5. 1912 können im Bereich
des Ernährnngsamts der Hanse¬
stadt Bremen abermals Apfel¬
sinen oder Mandarinen abacgcben
und bezogen werden . Die Ab¬
gabe darf nur gegen Vorläge und
Entwertung des Feldes Itz 23 des
in Bremen gültigen roten Hans-
haltsauswciscs oder gegen Her¬
gäbe eines vom Ernährnngsamt
Bremen ausgestellten Berechti¬
gungsscheines erfolgen . — Ferner
darf die Abgabe an Binnen¬
schiffer in der bisherigen Weise
vorgenommen werden.

Kinder und Jugendliche bis zu
18 Jahren können »/. kx , Er¬
wachsene über 18 Jahre >/, kg:
Apfelsinen oder Mandarinen be¬
ziehen.

Die Verbraucher werden dar¬
auf hingewiesen , daß die Apfel¬
sinen oder Mandarinen noch nicht
in allen Geschälten bereits am
30. 1. 1912 zur Vcrfüannq stehen.
Eine Anzahl von Geschäften kann
erst einige Tage später beliefert
werden.

Wer in der angegebenen Zeit
entgegen diese'- Anordnung Apfel¬
sinen oder Mandarinen abgibt
oder bezieht , wird bestraft . —
Bremen . 30. 1. 1912. Ernäbrnngs-
amt der Hansestadt Bremen,
Abt . N.

tzVuvcklauksn uns CuHdcsnnsn vvebütsi
"sse ssit 60 llsbcsn
dsvoäßcls Cuützesm

vossn ru 4O. 56 unä 6O pisnnig
. in dsn Lpolbsicsn und vrogssisn

sostörtinr
vsir - PScstck s n l

kür ^ Kre 6 e § unäkeit

>K Kerle gecoöe genug.
Oie Vocrügs äsr Säciiecioir(7sll-
rloü -fiouml uns psin !:ctzrls 5ocg-
kolt bei äs ' 1-IscrtsOung «"«ocden
uns s -bosten cksc neurestlicben
6omelio - dl/giens clor Vsckcousn
von szüstonsn kcouen im In- uns
^urionü.

Die Bannführnng gibt bekannt:
Die gesamte Führerschaft des
Bannes bis einschließlich Ka-
mcradschastsfüürer und Jnnqen-
schaftsführer , Stabsmitglicder in
den Stämmen und Jungstämmen,
Sonderforinationen . Landeinhci-
ten und Unterbaun IV Brcmcn-
Lcsnm tritt am Svnnnbcnd , dem
2. Nkai 1912. um 8.20 Uhr am
Spanischen Platz ISüdostcckc - es
Bürgcrvarksj an lSommcröienst-
anzugl . Zur gleichen Zeit sind
sämtliche Fanfaren - und Spiel-
mannszügc mit ihren Instrumen¬
ten angetreten . Der Fübrerappell
der Bremer Sitlcr -Ingend ist nm
13 Uhr beendet . Sämtlicher Ein-
hcitsdienst ist für den 2. 5. vor¬
mittags abzusagen.

Nachrichten -Ges . 1/75 : 1. 8. 1912
19.30 Uhr , Taiinhänscr -Platz

MHI .-Stamm 1—3: 2. 5. 1912
nachmittags Stammappell anf
dem Sevarationswerk . Antritts-
zeiten werden morgen bekannt¬
gegeben.

Lus « 3rtigs vskörrtsn

Bctr . : Zweite Verteilung von
Svirituose ». Die in unserer ge¬
strigen Ausgabe veröffentlichte
Anordnung - es Landcs -Ernäh-
rnngsaints Oldenburg hat für
Bremen keine Gültiqkeit : viel¬
mehr verbleibt es für Bremen bei
der Anordnung vom 26. 1. 1912.

Gemeinde Ritterhude.
Retr . : Frühjakrsschau der Wasser¬

läuse . Am Montag , dem 1. Inni
1912. findet eine Schau folgen¬
der Wasserlünfe statt:

1. Mecrmoorgraben in Rittcr-
hudc.

2. Haiivtentwäfserungsgraben im
sogenannten Kurtel.

3. Bceke . von der Lesnmstoteler
Grenze bis znr Hnmmc.

1. Grenzgrnben zwischen den
Gemeinden Ritterhude und
Schnrmbeckstotcl in allen Teilen.

5. Entwässerungsgraben südlich
der Beekstraß c vom Grundstück
Geils -Lindemann bis . znr Beeke.

Ich fordere die Untcrhaltnngs-
vfiichtigcn unter Hinweis ani die
Schon - und Unkerhaltungsord-
nnng fiir Wafferlüiifc 2. und
und 3. Ordnung vom 26. April
1933 auf . ihre Gräbenstrecke bis
znm Schnntermin ordnungsmäßig
zu räumen und instand zu setzen,
andernfalls die Arbeit anf ihre
Kosten ausgeführt oder ein
Zwangsgeld gegen sie festgesetzt
werden muß . — Ritterhude . 27. 1.
1912.  Der Bürgermeister : Evers

Für
Kreis Grafschaft Hoya.
die Ostgebiete werden ge¬

brauchsfertige Zentrifugen ange¬
kauft . Jeder Besitzer ^ eincr ge¬
brauchsfertigen Zentrifuge , der
diese verkaufen will , hat sich bis
zum 3. Mai 1942 bei seinem Bür¬
germeister zu melden . — Snke,
28. 1. 1912. Der Landrat des
Kreises Grafschaft Houa.

Kreis Grasschaft -Sova.
Die Frühjahrsschauen der Winter-

deiche im Kreise Grafschaft Hova
bzw. im Honacr Deichverband
innerhalb des Kreises Beiden
finden statt:
am Freitag , den 15 Mai 1912.
von der Hntberger Brücke auf¬
wärts bis zum 1. Wienberger
Uebcrfallöeich bei dem Dör-

I -abrikation und Ban gleicher
und ähnlicher Erzeugnisse . Doms¬
hof 15>. Der Kaufmann Adolf
Hermann Arnold in Bremen ist
als persönlich haftender Gesell¬
schafter einaetreten . W . I . L. G.
Koch und Auguste Marie Char¬
lotte Heidecke, jetzt verehelichte
Ernst Niemann . sind als persön¬
lich haftende Gesellschafter aus¬
geschieden. Jetzt Kommanditgesell¬
schaft unter Betellianng von zwei
Kommanditisten . Die Firmn i ' t
geändert in Adolf -H. Arnold K G.

F 312. Arthur Wiedcmanu . Bre¬
men sHerdentorsteinmeg 17/18).
Das Geschäft ist von einer Kom¬
manditgesellschaft übernommen,
deren alleinige persönlich haftende
Gesellschafterin die unverehelichte
Hannelore Aenne Wiedcmanu in
Bremen ist. Kommanditgesell¬
schaft seif dem 1 Januar 1912
unter Beteiligung einer Kom-
manditistin . Die an A. H. Wicdc-
manu erteilte Prokura ist er¬
loschen.

171. Bremer Woll -Kämmerci,
Bremen . An Dr . Wilhelm Pe¬
ters in Brcmen -Blnmeiillial ist
in - er Weise Prokura erteilt , daß
er berechtiat ist, die Gesellschaft
in Gemeinschaft mit einem Vor-
standSmitgliede oder einem an¬
deren Prokuristen zu vertreten.

dienung der Remington -Buchung ?-
maschine gesucht. Anfänger , soweit
sie perfekt in der Bedienung der
Schreibmaschine sind und Kenntnis
in der Buchhaltung besitzen, können
angelernt werden . Bewerbungen,
bei denen die Angabe des Kenn
Wortes CcV/1020/B.r . unerläßlich
ist. werden erbeten von der Mine¬
ralöl -Ballgesellschaft m. b. H., Per¬
sonalabteilung . Berlin SW 6l,
Bctle -Alliance -Str 7- lO

veksnnimsckungsn
risr h>itlsr- 1 ugsn «t

Vsrrleigsrungsi

Erinnerung an die heute stattsin-
de-nde Versteigerung lt . Anzeige
vom gestrigen Tage . Hünecke, Ge¬
richtsvollzieher

Ocsscntliche Versteigerung . Heute,
Donnerstag , den 30. April 1912,
in der Turnhalle Aus d. Hasen 66,
nachm . >1 Uhr , im Austrage des
Herrn Odersinaiizpräsideiiten We-
ser-Ems , Auswanderer -Umzugs¬
gut als : Herrenzimmer , Schlaj-

- zimmer , Tische, Stühle u . sonstige
Möbel , ferner Glas , Porzellan,
Küchengerät und Wäsche, meistbie-
tend gegen bar . Boeder , Rosen-
busch, Gerichtsvollzieher , Wacht-
straße 36

Lessentlichc Versteigerung . Morgen,
Freitag , den t . Mai , 10 Uhr , un
Psandlokal Königstraße tl , in ' be-
hördl . Auftrage : Bettstellen , Tre¬
sen sür Gästwirtschgst , Kartossel-
kiste, Spülbecken , B, E . gr . Spie¬
gel, Schrank , Tosaumbau , Brief¬
marken „Blinder Griss " u . a . m.
vfsentlich mcistbietend gegen bar,
Hünecke, Gerichtsvollzieher

kisckverlsilung

.Nordsee ". Donnerstag Frischfisch s.
d. Nummern Hutsilterstr . 2111 bis
2580, Langemarckstr , 1331—1180,
Sögestr . 1026— 1180, Steintor 1101
bis 1210. Marinaden Hutsilterstr.
3l6t —3600. Langemarckstr . 85t bis
lOOO, Sögestr . I09l —1250, Stein¬
tor lOOt—1170. Verkauf nach alten
Nummern ! Litte Packmateriat
«Gesäße) mitbringen _

Klevenhusen . Heute Frischfisch sür
alte 'Nummern 3601—3850

F . L. Bodes , Lstertvrsteinweg/Söge
straße . Heute Frischfisch sür Kun
den , die vor dem 15. April zuletzt
beliefert wurden

„Hansa ", Herdentorsteinweg . Frisch¬
fisch a . d. Nr . 511—820

Rupprecht , Auf den Häsen . lO Uhr
Frischfisch neue Nr . 51—120

Robert Lorenz , Hohetorstr . 61. Don¬
nerstag und Freitag Marinaden
neue Nummern 1—100

Castens , Buntcntorstcinweg . Frisch-
Fisch Nr . 151—600

Fischhalle Horn . Frischfisch Nr . 1301
bis 1380; Marinaden Nr . 1201
bis 1850

Ll .-Pauli -Gaststätten , Horn . 1 Zup¬
fer , I Büsett -Fräulein , 1 Mädchen
sür Küche und Hans , Frau sür die
Wsirkküche sür halbe Tage

Männliche
Meister oder Betriebsingenieur für

modernen Maschinenbaubetrieb m
Rcfa -Lrganisativn gesucht. Woh¬
nung kann evtl . gestellt werden.
Eilangebote erbittet Franz Bohl ».
Maschinen - u . Apparatebau , Bre¬
men . Sonncnstraße 4

Leistungsfähige Metallgießerei sucht
rührigen Vertreter , welcher gute
Beziehungen unterhält zu Mo¬
toren - u . Maschinensabrikcn sowie
Rüstungsindustrie . Bewerbungen
wolle man richten unt . U 16 930

Frachtcnbuchhalter , mögt . mit Er-
iahrung in der Transport-

' kostenabrechnung im Uebersiever-
kehr gesucht Bewerbungen , bei
denen die Angabe des Kennwortes
Ki5/I02l/L , unerläßlich ist wer
den erbeten von der Mineralöl-
Baugesellschast m b H.. Perso¬
nalabteilung . Berlin SW 61,
Belle -Alliance -Straße 7—10

Kartcisiihrer mit leichter Aufas-
suiiasgabe als Sachbearbeiter für
Werkstosfbcwirtschaftung baldigst
gesucht: auch Eiunrbeitungsmög-
lichkcit wird strebsamer Kraft ge¬
boten . Angebote mit Gehalts-
ansprücheu und Eintrittstermin
erbeten unter V 1964

Margarine -Fachmann (Fabrikdirek-
tor ) von bedeutender Margar -ine-
sabrik gesucht. Es kommen nur
Herren in Frage , die über jahre¬
lange gründliche Erfahrung ver¬
fügen . Angebote unter KN 1367 an
die Ala Anzeigen -Gesellschaft m. b.
S . Köln . Zeppelinstraße 4

Tüchtiger Herrenfriseur.
I Kvkrmnun . Richthosenstr . 11.

Rolloanbringer gesucht. Rvllo -Ver-
trieb Neuield . Buntentorstwg . 32l

Lustschlitzwachc für Bürohaus per
so' vrt gesucht. Vorzustellen
Eontrescarpe 58

Bote gesucht, der auch die Registra¬
tur mit erledigen kann . Carl Pb.
Kroning jr „ Seifen -, Soda -,
Essig- u . Scnnabrik , Grünenstr . 58

Wir suchen einen kräftigen möglichst
jungen Beifahrer . Dampswäscheres
Oelkers , Fallingbosteier Str . 4/6

Telinenhorst . Verteiler (Rüdfahrer ),
nebenbernslilh . Heuers Lesemap-
pcn . Fedelhören 38

Laufjunge außerhalb der Schulzeit.
Heuers Lcsemappen . Fedelhören 38

Laujjunge ' gesucht für einige Stun¬
den mit Fahrrad . Knvop , Söge-
straße 23

Weibliche
Sekretärin , perfekt in Stenografie

und Schreibmaschine , sowie ver¬
traut mit alle » Sekretariatsarbei¬
ten , z. baldmöglichsten Dienstan¬
tritt gesucht. Wir bitten Damen
mit mehrjähriger Tätigkeit rn
gleichen Stellungen , sicherem und
gewandtem Auftreten sowie schnel¬
ler Auffassungsgabe , um schrift¬
liche Bewerbung mit Lebenslang
Lichtbild Zeugnisabschriften An¬
gabe der Gehaltsansprüche und
des irühcsten Eintrittstermines si¬
nne des Kennwortes Cc1/l033/8r^
an die Miiieralöl -Baugesellschiit
m b. H Personalabteilung . Ber¬
lin SW 6«. Belle -Alliance -Straße
Nr 7- tO

Focke-Wuli sucht zum sofortigen
Antritt perfekte Stenotypistinnen
(Kennziffer 611) Bewerbungen
mit den üblichen Unterlagen sind
unter Angabe der Kennziffer zu
richten an : Focke-Wuls 'Flugzeug¬
bau G. m. b. H , Abteilung Ge¬
folgschaft, Bremen -Flughasen

Perf . Stenotypistin u . Anfängerin
sür möglichst baldigen Antritt ges.
Windschild L Langclott KG .. Bre¬
men . Tieser 5

Für leichte Büroarbeiten suche ich
iür sofort od. später entsprechende
Hilsi , evtl . Anfängerin . Bedin¬
gung ist sicheres Rechnen . Ange¬
bote unter A 1967

Ansängerinnen gesucht Durchg Ar¬
beitszeit . Angeb . unt . F 358S

Lohn - und Gehaltsbuchhalterin ser
ner Kassebuchhalterin sür unser
Hauptverwaltung gesucht. Becher
düngen , bei denen die Angab
des Kennwortes CL/I023/L
unerläßlich ist, werden erbetei
von der Mineralöl -Baugesellschai
m. b. H., Personalabteilung , Ber¬
lin SW 61. Belle -Alliance -Straß,
Nr . 7—10

weiblicher Anlernling für

Sprechstnndenhilfe , mögl . mit Labor
kenntnisscn u . «Schreibmaschine , i
Facharztpraxis " baldigst gesucht
Angebote unter Z 1903_

können angelernt werden.
Otto Wendland , Zelte - u . Planen
sabrik , Langenstraße 115

Mehrere Frauen für leichte Sattler
arbeiten gesucht. Hans Stein
Bremer Fahrzeugfahrik , Hastedtei
Heerstraße 14_ _ ^

Im Osten findet energische , gebt!
dete Dame , der vionierhafte Auf
banarbcit Freude macht , dankbar«
Aufgabe als Leiterin des gemein
schaftlichen Haushalts deutschei
Verwaltungsstelle . Ausreichendes
Personal vorhanden - Russisch«
Sprnchkenntuisse erwünscht , abci
nicht erforderlich . Eilangebote un¬
ter Beifügung von Lebeuslans
Zeugnisabschriften und Lichtbilk
erbeten an die Ost Faser -Gesell¬
schaft m. b. H„ Berlin -Halenfee
Johann -Georg -Str . 19.

Geist . Schlächterei , Gastfelüstr . 4.5

Hilcpers Hotel , Düsternstr.

beten unter U 52 734

X oder ^ Tage gesucht. Frar
Albert Kastmann , Lüder -von -Bent-
Heim-Straße 15 _

Znverl . Hausgehilfin (wegen Heirat
der jetzigen ! per 1. Juni gesucht.'
Waschfrau wird gehalten . Otto
Behrens , Br .-Hemelingen . Bahn
hoist raße 28, Fernruf 41841/12

Junge Hausgehilfin sür Geschäft n.
Haushalt sür sofort od. später ges.
Aldolf Loch, Br .-Blumenthal , Kapi-
tän -Dallmailn -Straße 21

Hilfe für meinen Haushalt . An
geböte upter B 1968.

Sauberes junges Mädchen od. Frau
. Tag . Kröpeling . öeerstr . 232

Akkurate Flicksrau außer dem Hause.
Otto Behrens , Vrm .-Hemelingen.
Bahnhoistr . 28, Fernruf 11811/12

Pflichtjahrmädel od. sonstige Hilfe
für ' /- od. «>/< Tag , cvtl . Stnn-
denfran . Zeit nach Vereinbarg
Elsasser Str . 84.

Frau fiir Laüenreinignng 1' /- Std.
täglich oder dreimal wöchentlich.
Will L Newig , Buchhandlung,
Sögesiraße 60.

Ztundenhilse iür Büroreinigung ge¬
sucht. (Gute Dauerstellung .)
Finanzamt Bremen -Mitte , Gen .-
Lndendorss -Str . 96 (Zimmer 21)

Wir stellen noch einige Stunden¬
frauen iür leichte Arbeiten zum
Reinmachen ein . Zu melden beim
Hausmeister der Bremer Zeitung
Am Geeren 6/8 _

In den Personalbüros liegt die
..Bremer Zeitung " aus ! Das machl
den Stellenmarkt io besonders
wertvoll Wer leine Anzeigen durch
die vorübergehende Festsitzung von
Höchstgrenzen kleiner als eigentlich
gewünscht erscheinen lasten muß
kann diese Größenminderung durch
häutigeres Erscheinen
leicht wettmachen

StsIIengssucks

Aelt . Kaufmann , Prokurist einer
Großandelsfirma mit langjähr
Auslandstätigkeit , perf . englisch,
schriftgewandt, , bilanzsicher (Kon-
ten ' ahmen ), in Finanz -Devisen - u
Stenersachen erfahren , represänt
Erscheinung sucht wegen Zusam¬
menschluß jetziger Firma neuen
Wirkungskreis , auch Uebernahme
einer Filiale . Angeb . u . M 1792

39jähriger sucht Stellung als Bote
und für leichc Kontornrbciten.
Angebote untev W 1986

Junges Mädchen sucht Beschäftigung
ab 4 Uhr . gleich welcher Art . An-
gcb. u . VM 1171 Gcschst. Degesack

Junge Frau sucht Reininachestelle s.

ki >m - 7ksstsr

n - Admiral -Palast . Hemiustraße . Heute,
e- 7.30 llh -r . Letzter Tag ! „Heiraten

— aber wen ?" Ein lustiger Film
r rund um die Liebe mit Karin

Hardt , Paul Hörbiger , Rolf
„ Wanka u . a. / Wochenschau : Neu-
m este Folge / Juqeudl . zugelassen
n « amincr -Lichlspielc . Lstertorstw lU5
al Heute zulletzt! 2.45, 5.00 und

7.30 Uhr : „Links der Jsar —
-n rechts der Spree !" Ein heiterer
»0 Usa -Film m . Grethe Weiser , Fritz
s- Kampers , Hilde Sessak, Oscar

Sabo , Chgrlotte Schellhorn / Ju-
t- gendliche nicht zugelassen!
rt Barberina -Tonlichtspiele , Sögesiraße
r , 19.30 / 12.00 / 2.30 / 5.00 / 7 3.«
5. „Mädchen sür alles " mit Greth,
l- Weiser , Ralph A. Roberts , Heinz
r , Salfner , Rpdolph Platte u . a. /
r . Knltursilm u . die neueste Wochen-
» schau / Jugendl . nicht zugelassen!
K Skala -Theater , Faulenstraße 55/59
- „ Hochzeit am Wolfgangsee ". Rose
s Stradner , Gustl Stark -Gstetten-
d, bauer . Täglich 1.30, 3.00, 5.15,
l- 7.30 / Jugendliche haben Zutritt!
" Welt -Theater . Heilte , 7.30 Uhr : „ Wir
i bitten zum Tanz " / Die neueste

b' Wochenschau / Jugendliche über
s 11 Jahre haben Zutritt

Vcgesacker Lichtspieltheater , Breitestr
Tägl . 19.15. Heute ziiletzt : „ Men¬
schen im Sturm " mit Olga Tsche¬
chow» u . Gustav Ließt . Ein span¬
nender Tobis -Film um ein Grenz-

» land -Schicksal / Jugend verboten
/ Das gute Beiprogramm und die

» Deutsche Wochenschau / Ab Frei-
!, tag der neue Ufa -Film „ Illusion ".

llsirsl

, Junge Frau , 10 Jahre alt , ohne An
hang , sucht netten Lebenskamera-
den , bis 45 Jahre alt , in gesicher-
ter Stellung , kennenzulernen . An-
geböte mit Lichtbild unt . VL 1473

- an die Geschst. Brcmen -Vegesack

vnlsrrielil

^ Jng . erteilt gründ !. Unterricht in
i techn. Zeichnen . Std . RM . 2,—.
t Angebote unter VK 1472 an die
- Geschäftsstelle Br .-Vegesack

Vsrlorsn

, A. 24. 4. ist in d. Lin . 7 zw. 19.15
u . 19.80 eine br . Icd. Aktentasche
m. mehr . Not . verlorengeg . Ab-
zugeben Adlerstr . 16.

Briestasche m. sämtl . Ausweispapie¬
ren am 27. 1. 12 bei Vevkehrsun-
sall Langemarckstr . / Kaiserbrücke.
Geg . Belohn , abz. bei Wäscherei
Schless, Woltmershauser Str . 109

Aus dem Wege von Bremen nach
Ottersberg eine Wagendecke. Wie¬
derbringe »: erhält Belohnung.
Lemelingcr Aktienbrauerei

1 schwarzer Da .-Lederschuh, Gr . 40,
von Dahrer Straße bis Brügge¬
weg. Borginann , Heinrichstr . 1.
öemelingcn.

vriskmsrllsn

Briesmarken -Ankaus - Verkauf . i»
A Seine L Co Fedelhören 1

«sussr u . Srunrirkücks

Ankaus
Einfamilienhaus , mögl . m. Garage,

freiwerdend , ca. 40 000 bar
Auszahlung zu kaufen ges. Ang.
unter Angabe von Preis und Lage
unter H 4725

Tu vsrmislsn

Frdl . möbl . Zimmer . Vasmerstr . 16
Gut möbl . Zimmer an geb. Herrn

(kein Ausl .). Langemarckstr . 136 I
Gut möbl . Zimmer in Grohn , pas¬

send sür Ingenieur . Adresse in d.
Geschäftsstelle Br .-Vegesack

Fernumzüge , Wohnungsnachweis , ,
Möbellagerung Wilhelm Rose- >-
brock Breitenwea 28

fernumzüge Louis Neukirch . Bahn-
hoistraße 3, Ru ' 2 12 31/37

p̂ islgsrucks
Beamter sucht für sofort Drei -Zim-

mer -Wohnung mit Küche, Bad u.
Zubehör . Aug . u . A 1901.

Möbl . Zimmer für Herrn.
Angebote unter P 1959.

Alleinsteh . Frau sucht 2 leere Zim¬
mer . Angebote unter V 1984

In Beschäftigung stehender Invalide
sucht Zimmer mit Anschluß in Ve- I
gesack od. näh . Umgebung . A-ngeb . I
unter DP 1476 an die Geschäfts - I
stelle Br .-Vegesack, Rvhrstr . 24 s

Lulo - u . k̂ otorrsklmsrkl >
Verlaut  '

Opel P . 1, Taxatwert 610,—, zu ver-
kausen . Angebote unter V 1985 !

A .- kaus  ^
Wir kausen : Opel Kapitäne , Super

Olympia . Opel -Automobii -Gentraic
Ruf : 810 57

Ford V 8. Rheinland u. Eisel kauten
lausend ..Ahag " Automobil -Han-
dels -Gcsellichast Walsroder Straße
Nr 9/l5 Ruf : 810 91

Kausen lausend gebraucht « Kraft¬
fahrzeuge aller Typen . Eggers <K
Schmidt , Auto -Verwertung , Bre¬
men 10 Ladest«. 20, Ruf : 5 13 13

Tisrmsrkl

Entilogen
Sprechender Wellensittich , hellgrün,

m. Rinqnuinmer . entsloq . Mügge.
Bahnhoistr . 37 II , Ruf 2 03 38

Vssckslllicks kmpksftlungsn

Magen - »nd Darmstörnngen . Fett¬
leibigkeit , Blutandrang , dann Di¬
gestivsalz , Glas RM . 1.25. Re-
sormhans Mlhorii , Wegesende 34 —
und Langemgrckstr . 82. ^

Paul Thomas . Färberei und Chemi-
iiheReinigung Immer daran den-
ken . . Hauptgeschäft : Waller Heer-
stratze 122. Ru « 8 02 22. Filialen:
Hemmstr . 116; Buntenlorstwg 31
Hansastr . 231 und 65-, Hastevle»
Heerstr . 129; Gröpelinger Heer
straße 26l -, Lloydstraße 61'-
siuerbergstraße 103: . ^ ^ lackei
Straß » 69: V. k>. Steintor 59/61

-c >' r " ' « Altpapicr Metalle . Wrisien-
bern o'n6et>" -str 39-37 R>,1 51271

Vsrsekieclsns»

Antcnnenbau , Radiorepar .-Annahme
Tausch, 3—4 Tage . Henken Go-
thaer Str . 27, Rus : 8 1112

Parkett schleist maschinell G A
Papenhausen Gr Jvhannisstr >69
Rus : 5 30 85

Bremer Ring -Eilboten . Rus 2 53 37
Kleine Fuhrleutestraße 12

llkll 5H>01 -sVklräkck

Vieli8ullckiekl'ü6il8ii'onl
KieUwsltung k,sm .-1S8UM
^mt für ds 'ukssrrisdung

uncl SstiledIiiz,fung

^nmslclSZcdluk fuc ckls

Itskrgemsinscliskl
kllr Look - unrt Lckilkbsusr

ist 8onnlsg , r . lcksi ck. 1. Spslscs
lvlslclungsn lcünnsn scrt !m «lpn!
171Z bscüclcricdllgl wsrcksn.
Lnmslckungsn nsdmsn vnlgsgsn:
Xcsiswsltung cksc vsutrcdsn äo

bsilslconl kc.-lsrum , -̂ umunck,vrsnrrlceks 1L
Kssiswsllung cksc vsutrcksn /tc-

bsilstcont Scsmsn , ksindolcl-
täucdow -Haus, Wsl! 177/80

Sscuiercduls kör Soot - uncl ScOItO
dsu clsr Hsnrsrlsctl Sismsn,
Scsmblcsc HsscstcsSs 7Z7

Was 1o viele loben — muß gul
sein . Also : „BZ .' -Klcinan,eigen
ausgeben

beginnen wir inil «isn
«ickkigsksn

Lskrgsmsinrcksklsn

Die PIsns gslisn In clisssn
Isgsn in ctis kslnsbs . » us-
lcünkts unct ^ nmslclungsn sb

käs , im ksinh .-h/Iuch.-s-Isus

vsc Untscrlcdt In clsc Obscrckuls
s<lslnsHs !Is beginnt Sb77 . /tpcillpzr
wlsclsc ru äsn gswodnlsn Teilen

LsrukrstTisiiungswstlc
6er Ws » 179/80

LOnoiviäscklineiv
t/lksMise uncl

Lccdimsclsg -Ilecdsnmsrckinon
»o >o-VstvIeII8 »Ig«r

Si« II IN» »« !
Lrsmen , I.sngsnskr . 21

Lolrt u . Lildsr

Orlsclocelsinweg 71
Huttülsrslcsds 7
ZögselcsIZs 51

Ssn . -t 17/7516

öronekien
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Keine Veflaggung am 2. Mai
Bremen , 3K April.

Der Neichsminister des Inneren und der Reichs-
minister für Boltsaufklärnng «nd Propaganda geben
bekannt:

Die am Nationalen Feiertag des deutschen Volkes üb¬
liche allgemeine Befl-gS«ng und Ausschmückungder
Gebäude unterbleibt in diesem Jahr.

^ Landserien für Z00 Vremer Mädel
n Das Kreishauptamt der NSV ., Abteilung Jugend-
, »rholungspftege, teilt mit : Für die rnerwöchigen Kuren
: ipr Rahmen der normalen NSV -Kinderlandverschickung,
/ die nichts mit der „Erweiterten Kinder-
/ entfendung " zu tun hat.  find noch 300 zusätz¬

liche Plätze zur Verfügung gestellt worden, und zwar
nur für Mädchen im Alter von 6 bis 14 Jähren . Da
die Eltern dieser vierwöchigen Verschickungmit großem

i ! - Interesse begegnet sind, sollen diese Plätze aus jeden
s ' Fall ausgenützt werden. Die Transporte fahren am

6.. 7. und 8. Mai . Die Eltern werden gebeten, ihve
Mädel sofort  in den für sie zuständigen Ortsgruppen
der NSV . anzumelden und bei der Anmeldung klar
und deutlich zu bemerken daß es sich um eine Anmel¬
dung für dievierwochige NTV . - Landver¬
schickung  handeln soll. Da anzunehmen ist, daß auch
diese Plätze wieder, wie bei den ersten 500 Plätzen , in
ein paar Tagen vergriffen sein werden, empfiehlt es
sich, sofort Mr NSV .-Ortsgruppe zu gehen und die An¬
meldung vorzunehmen.

Lustseldpoftdlenst mit der Ostfront
Zum Geburtstag des

Führers konnte der
Luftfeldpostdienst der
Ostfront ins Leben ge¬
rufen werden. Da es
nicht möglich ist, die
gesamte Nachrichten¬
feldpost nach und von
der Oftfront mit Flug¬
zeugen zu befördern,
wurde vorgesehen, daß
jeder in vom Ober¬
kommando des Heeres
bestimmten Gebieten

eingesetzte Soldat monatlich vier Lustpostmarken erhält,
von denen er zwei selbst verwenden soll für Nachrichten
an seine Angehörigen in der Heimat , während er die
übrigen zwei Marken an die Angehörigen schickt, von
denen er eilige Nachrichten zu erhalten wünscht. Das
Höchstgewichtfür diese Sendungen beträgt 10 Gramm,
nur für militärische Dienstsendungen wurde das Höchst¬
gewicht aus 20 Gramm festgesetzt.

(Zokoil-Lilcksräionst-^utoüsx .)

Feldbestellung auch am 2. Mal
Die Zusamnrendrängungder Frühjahrsbestellung in¬

folge des langamchaltendsirWinters und der damit ver-
' bundenen AuswinterungSschäden macht es erforderlich,

jeden Tag und jede Stunde zur Beendigung der Feld-
bsstelliMgsarbeÄen auszunutzen. Dementsprechend sind
für die Landwirtschaft bereits die Sonntage als Ar-
b-ütstage freigegeben worden. In sinngemäßer Anwen¬
dung dieser Maßnahmen wird die Landbevölkerung auf¬
gefordert, auch am 2. Mai die Feldbestellungsarbeiten
fortzuführen.

D 131 hält in Bremen-Burg. Vom 4. Mai an hält der
D 131 Wesermünde—Dresden in Vremen-Vurg (ab Bre-
men-Burg 10.28 Uhr).

Ueber die Aenderung der Rationssiitze für Selbstver¬
sorger mit Fleisch und Fett (außer Butter) enthalt das
Reichsgesetzblatt vom 28. April einen wichtigen Erlaß.

Vorblütenspritzungder Obstbäume. Wegen verstärkter
Blattlaus gefahr  ist es in diesem Jahr notwen¬
dig, der Spritzbrühe Nikotin  hinzuzusetzen. Nähere
Auskunft erteilt das Pflanzenschutzamt.

Die goldene Hochzeit begehen heute Eisenbahnobersekre¬
tär Alfred Fischer  und Frau , Emma, geb. Deppe,
Katrepeler Straße 1, und SchlosfermeisterKarl Spren¬
ger  und Frau , Dora , Buntentorsteinweg 524, in körper¬
licher und geistiger Frische.

Es wird verdunkelt:
von Donnerstag 20.45 Uhr bis Freitag 5.15 Uhr

flusspannung und Unterhaltung am2>Mai
Veranstaltungen am vationalen Feiertag des deutschen Volkes in Vremen

Wie bereits bekanntgegeben, ist der Nationale Feier¬
tag des deutschen Volkes in diesem Jahr aus Zweck¬
mäßigkeitsgründen vom 1. auf den 2. Mai verlegt wor¬
den. Dadurch wird die Möglichkeit gegeben, daß der
größte Teil der Schaffenden nach angestrengten Wochen
und Monaten der Arbeit zwei volle Tage des Aus¬
ruhen ? und Ausspannens erhält . Der 2. Mai soll ganz
der Erholung des deutschen Arbeiters  die¬
nen. Am 2. Mai vormittags werden auch in Vremen

in fast allen LichtspieltheaternVorführungen
stattfinden . Die Karten hierfür find ausschließlich den
Arbeitern und Verwundeten zugedacht. Die NSDAP.
wird gemeinsam mit der DAF . die Kartenverteilung
vornehmen. Gespielt wird am Sonnabend , 2. Mai , um
11 Uhr vormittags in folgenden Theatern:

M e t r o p o l - Theater „Sommer , Sonne , Erika" —
Europa - Palast „Das sündige Dorf" — Hansa-
Theater „Viel Lärm um Nixi" — Kaiser - Theater
„Die Unschuld vom Lande" — Palast - Theater „Die
Unschuld vom Lande" — Apollo - Theater „Viel
Lärm um Nixi " — T i v o l i - Theater „Der verkaufte
Großvater " — Schauburg „Sonntagskinder " —
Modernes  Theater „Diener lassen bitten " —
D e c l a - Lichtspiele „Heimaterde " — Admiral-
Palast „Lauter Lügen" — A l h a m b r a - Lichtspiele
„Alarmstufe V" — Varberina „Hochzeitsnacht " —
C a p i t o l - Lichtspiele „Geheimakte WV I" — Cen¬
tral - Theater „Wir bitten zum Tanz" — Kammer-
lichtspiel'e „Quax . der Bruchpilot " — Od e o » - Licht¬
spiele „Lauter Lügen" — Skala - Theater „Wir bit¬
ten zum Tanz" — A? elt - Theater „Der Etappenhase"
— E l o r i a - Lichtspiele „Kora Terry " — Lührs,

Tivoli , Hemeling-en „Viel Lärm um Nixi " — Bun¬
te  n t o r - Lichtspiele „Fremdenheim Filöda " (Beginn
11.30 Uhr).

Die Filme sind mit Ausnahme von „Sommer , Sonne,
Erika" und „Geheimakte WB I" nicht jugendfrei . Ju¬
gendliche sind daher nicht zugelassen. Ein Verkauf für
diese Vorstellungen findet nicht statt. Die kostenlose
Abgabe der Karten erfolgt durch die Ortsgruppen der
NSDAP . in Verbindung mit der Ortswaltung der
DAF . Die Versorgung der Verwundeten  mit Ein¬
trittskarten hat die NSKOV . übernommen. Am Abend
des 2. Mai finden

in den beiden Bremer Theatern Sondervorstellungen
für Rüstungsarbeiter und Verwundete statt, und zwar
wird gespielt im Theater der Hansestadt Bremen
„V o g e l h ä n d l e r" und im Bremer Schauspielhaus
„Othello ". Darüber hinaus werden auf den öffent¬
lichen Plätzen von 11—12 Uhr folgende

Veranstaltungen der NSG . „Kraft durch Freude"
durchgeführt:
, Auf der Börsentreppe  am Markt Reichsverband
der gemischten Chöre (Arbeiter -Sänger -Chor) : beim
Theater der Hansestadt Bremen  Reichsver¬
band der gemischten Chöre (Städtischer Singschul-Chor
— Bremer Volks-Lhor ) : bei Hillmanns Hotel
Deutscher Sängerbund (Männer - und Frauen -Chöre) .

Folgende Chorwerke  werden gesungen: 1. Für
Männerchöre : Kreutzer „An das Vaterland " : Hein¬
richs „Wo gen Himmel Eichen ragen " : Grabner „Für
Deutschland" : Heinrichs „Musketier sein lust'ge Prü¬
der" : Heinrichs „Kapitän und Leutenant " : Renner „Am

Rhein " : Reichardt : „Was ist des Deutschen Vaterland .
2. Für Frauenchöre:  Hensel „Lied der Deutschen ,
Riethmuller „Deutschlands Erwachen" ; Hesel „Es leben
die Soldaten " : Licht „Alle Birken grünen . 3. Alls
Chöre:  Nößler „Vaterlandslied " : Grate Heimat am
Meer " : Bein „Jubilate " : Pierson „O Deutschland hoch
in Ehren ". Es wird daran erinnert , daß die Notenwarts
für ihre Vereine das Notenmaterial besorgen müssen.

— und Platzkonzerteüberall
11 bis 12 Uhr : Gröpelinger Heerstraße — Ecke Lin¬

de  n h o f st r a ß e Musikzug der Deschimag, Werk AG.
„Weser" ; gleichzeitig Gröpelinger Heerstraße an der
Endstation der Linie 2,  Straßenbahndepot
Handharmonika -Orchester der Deschimag, Werk AG.
Weser, 12—13 Uhr Marktplatz  Musikkorps eines
Nebel-Ersatz-Regiments sowie 16—17 Uhr ebenfalls auf
dem Marktplatz Musikkorps der Schutzpolizei. — Unter
dem Motto

veranstaltet der Bund Deutscher Mäde  l mit sei-
nen Mädel - und Jungmädeleinheiten ein offenes
Singen  an folgenden Plätzen in der Zeit von 11 bis
13 Uhr : Danziger Freiheit . Bürgerpark — Spielwiese I,
Wilhelm -Decker-Park , Platz der SA .. Neustadtswall.
Osterdeich — Segelverein „Weser", Schwachhauser Heer¬
straße — Polizeiwache. Rickmers Park . Bahnhofsplatz.
Johann -Gossel-Park , Hohentors -Platz. Sportplatz Oster-
holz, Lindenhofstraße — Gröpelinger Heerstraße, Eott-

, fried-Talle -Park , Unter der Borgfelder Linde und Kol¬
ler See. Während der Darbietungen werden die Jung-
mädel mit den Kindern der Zuschauer Sing - und Kreis¬
spiele durchführen. In den Morgenstunden singen die
VDM .-Einheiten in den Lazaretten für die Verwun¬
deten.

Die Hitler - Jugend  wird nach einer Fuhrer-
tagung mit ihren Fanfarenzügen durch die Stadt mar¬
schieren.

Veutsch-Vlamische Kulturveranstaltung
Die Deutsch - Vlämische Arbeitsgemein-

schaftBremen  begann ihre öffentliche Tätigkeit mit
einer Kulturveranstaltung in den Dentralhallen , die
den Theatersaal bereits sehr gut besetzt sah, und zwar
bemerkte man neben den Einheimischen außer¬
ordentlich viele hier tätige Flamländer , ein Zeichen,
daß die Vorbereitung unsere Gäste aus dem Westen
schon weitgehend erfaßt hatte . Der ausgezeichnete Ver¬
lauf des Abends selber aber dürfte der Arbeitsgemein¬
schaft noch «ine Menge neuer Freunde und ihrer
Monatsschrift „De Vlwg" viele Bezieher geworben
haben.

Zunächst wurde ein Ufa-Kulturfilm vorgeführt , der
„Flanderns germanisches Gesicht" in vortrefflichen Auf¬
nahmen darstellte und es mit geschicktausgewählten
Gegenbeispielen aus dem niederdeutschen Sprachgebiet
vereinigte . Sodann begrüßte Senator Dr . von Hoff
die Anwesenden und stellte in seiner Ansprache die Auf¬
gaben der Arbeitsgemeinschaft heraus unter beson¬
derem Hinblick auf den gegenwärtigen Krieg , den
größten der Geschichte. Er wies auf die nunmehr rasch
folgenden weiteren Veranstaltungen hin, von denen
schon am 17. Mai ein Vortrwg des vlämischen Pro¬
fessors Breyne und am 19. ein Lustspiel in vlämischer
Sprache stattfinden werden.

Die Ansprache wurde von Maria Leemans  sofort
aus vlämisch wiederholt.

Darauf begann der musikalischeTeil des Abends, für
den als Gäste zwei Mitglieder der Vlämischen Oper in

Für Ooot- und Schiffbauer
Die Deutsche Arbeitsfront , Kreiswaltung Vremen-

Lesum (Amt für Verusserziehung und Betriobsführuna)
macht darauf aufmerksam, daß Anmeldungen für diese
Lehrgemeinschaft nur noch bis Sonntag , 3. Mai d. I .,
abgegeben werden können. Spatere Meldungen können
erst im April nächsten Jahres berücksichtigtwerden. —
Anmeldungen nehmen entgegen die Kreiswaltung der
Deutschen Arbeitsfront Bremen -Lesum. Aumund, Erenz-
straße 45, die Kreiswaltung der Deutschen Arbeitsfront
Bremen , Reinh .-Muchow-Haus , Am Wall , und die Be¬
rufsschule für Boot- und Schiffbauer der Hansestadt
Bremen , Erambker Heerstr. 237.
7ivoli-7ksotsr

„Der verkaufte Großvater"
Wie der Titel ahnen läßt , handelt es sich hier um

einen handfesten Schwank, der diesmal im süddeutschen
bäuerlichen Milieu spielt und die Ausmerzung eines
Händlerischen Fremdkörpers aus der bodenständigen
Dorflgemeinschaftzum Thema hat . Ein durchtriebener
Pfiffikus von zu allem Schabernack aufgelegten Groß¬
vater — keine,» paßt diese dankbare Rolle besser als
dem prächtigen Lharakterkomiker Josef Eichheim!  —
besorgt dies zur hellen Freude der lachlustigen Zuschauer
gründlichst, und es versteht sich am Rande , daß dabei
auch ein Liebes junges Paar (Winnie Markus und
Albert Janscheck) zusammenkommt. Oskar Sima gibt
dem Uebeltäter alle scheinheiligen Züge des betrogenen
Betrügers , urwüchsige bäuerliche Typen stellen Carl
Wery, Elise Aulinger und Erna Fentsch dar.

Hnm Hmurius-Wsüskssussr

Antwerpen erschienen waren , die nun den vielen
Hörern in ihrer Muttersprache eine bunte Reihe flhöner
Kunst- und Volkslieder darboten.

Madeleine Farr  5 re  sang Kolorakurarien von Verdi
und Rossini aus „Rigoletto ", „Traviata " und dem
„Barbier von Sevilla ". Ueberall war es auch dem Be¬
sucher, der der flämischen Sprache nicht mächtig war,
ein Vergnügen, der technischen Gewandtheit und der
stilistischen Haltung zu folgen, die wesentlich von der
bei uns üblichen abwich und dem eigentlich italienischen
Ziergesang ein bedeutend größeres Feld einräumte , so
daß jede Arie ein Fest der Kehlfertigkeit für sich wurde.

Der Tenor Franz Eysen  begann mit der „Bildnis-
Arie" aus Mozarts „Zauberflöte " und ging dann über
Verdis „Rigoletto " zu den Publikumslieblingen aus
Puccinis „Boheme" und „Tosca " über, die alle sein
frisches, wahrhaft lyrisches Organ herausstellten , bei
dem die weitgehende Anwendung des Falsetts auffiel.

Beide Künstler brachten jeweils am Schluß ihrer Ab¬
teilungen schlichte vlämische Lieder, und zwar von Jan
Block, De Mol und Deremans , die die Wärme und
Herzlichkeit ihrer Sprache widerspiegelten.

Etti Zimmer  vom Theater der Hansestadt Bremen
war überall ein gewandter und in allen Stilfragen un¬
beirrbarer Begleiter.

Mit einem kurzen Schlußwort in vlämischer Sprache
endete die sehr beifällig aufgenommene Feierstunde, die
sicherlich allen anwesenden Flamländern einen Abend
von daheim vorgezaubert und den Wunsch geweckt haben
dürfte, auch bei den kommenden Veranstaltungen dabei¬
zusein. Lismsns Lunls

Versammlungder Bremer Schuhmacher-Innung. Unter
Leitung von Obermeister H. Spieker  versammelte sich
das bremisch« Schuhmacher-Handwerk zu einer Arbeits¬
tagung , um Stellung zu Fragen der Kriegswirtschaft zu
nehmen. Der Obermeister umriß die gegenwärtigen Aus¬
gäben des Sch-u'hmacher-Handwerks, das voll seine Pflicht
tue. Die anfallenden Arbeiten würden zur Zufriedenheit
der Volksgenossenfertiggestellt Hohes Lob zollte er den
Meisterfrauen , die das Geschäft des einberufenen Man¬
nes fortführen . Die Zusammenarbeit mit den Preis¬
überwachungsstellen sei gut. In laufenden Besprechungen
mit dieser Behörde sind die Kalkulation und die Preis¬
berechnung von Schuhmacher-Arbeiten , wie sie sich aus
Selbstkosten- und Materialpreisen ergeben, Gegenstand
von Verhandlungen gewesen. Es sei deshalb auch davon
abgesehen worden, Höchstpreise für das Schuhmacher-
Handwerk festzusetzen. Dieser Standpunkt müsse als gro».
ßes Lob geweitet werden. Die jetzt neu an die Betriebe
ausgegebenen Preislisten müssensich in ihrer Grundlage
an die alten anlehnen und wie bisher an sichtbarer
Stelle für die Kundschaft ausgehängt werden. — Ueber
die in letzter Zeit durchgeführten Gesellen-Prüfungsn re¬
ferierte Gesellenwart Krüger . Anschließend verabschie¬
dete der Obermeister das langjährige Mitglied , den Jn-
nungsbeirat und Üehrlingswart Ortho-pädie-Schuhmacher-
meister Christian Holstein,  von seiner Stellung in
diesen beiden Aemtern. Als Nachfolger wurde als Lehr-
lingswart und zum Mitglied des Beirats Orthopädie-
Schuhmachermeister August Spieker  bestellt . Punkt 3
der Verhandlungen brachte einen tief durchdachten Ver¬
trag von Obermeister Benhöfer,  Soltau , über Nach¬
wuchs und Betreuung der Lehrlinge . Obermeister und
Versammlung nahmen den Vertrag mit Dank entgegen.

Unter dem kjolieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Buntentor. Donnerstag, 19.50 Uhr, nehmen
alle PolitischenLeiter sowie Walter und Warte der Gliede¬
rungen und Verbände am Kreisappell im großen Glocken»
saal teil.

Ortsgruppe Fehrfeld. Freitag, SO Uhr, Politische-Leiter-
Sitzung mit sämtlichenStäben der Gliederungen bei Pg.
Grotheer, Fehrfeld 3t

Ortsgruppe Hansa. Sämtliche Amtsträger treten zur Teil¬
nahme am Kreisappellheute, Donnerstag, 19.45 Uhr auf der
Domsheide vor dem Gerichtsgebäude an Teilnahme Pflicht.

Ortsgruppe Hohwisch. Amts- und Zellenleiter sofort die
Briefkästenleeren.

Ortsgruppe Findorss. Freitag, 20 Uhr, Stabs- und Zcllen-
lciter-Sitzung in der Geschäftsstelle. Jede Zelle muß vertreten
sein. Erinnerung an den Kreisappellheute 19.50 Uhr in der
Glocke.

Ortsgruppe Peterswerder. Heute. 20 Uhr, Kreisappell in
der Glocke. Teilnehmer: Alle PolitischenLeiter, Walter und
Warte der Gliederungen und angeschlossenenVerbände.
Uniformträger in Uniform. Antreten .um 19.35 Uhr DomS-
heide vor dem Gerichtsgebäude.

Ortsgruppe Osierfeuerberg. Heute, 20 Uhr. Teilnahme am
Krcisappcllfür alle PolitischenLeiter. Walter und Warte der
Gliederungen Treffpunkt 19 Uhr Geschäftsstelle, August¬
straße 5. — Freitag: Sitzung der Zellenleiter und Vertreter
pünktlich19.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Steintor. Heute Kreisappell. Teilnahmepslicht
aller PolitischenLeiter, Walter und Warte der Gliederungen.
Treffpunkt 19.35 Uhr im Vorraum der Glocke.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Antreten zum Kreisappcll
heute 19.30 Uhr Domshos vor der Bremer Bank. Unsere
Kundgebung, aus der Stellv. Gauleiter Ministerpräsident
Joel sprechenwird, sinket am 8. Mai, 19.30 Uhr, im.
Lhzeum Lange Reihe statt. Die für den 24. April gelösten
Eintrittskarten haben für diese Veranstaltung Gültigkeit.

Ortsgruppe Weser. Donnerstag, 19.45 Uhr: Antreten zum
Kreisappell vor der „Glocke". Sämtliche PolitischenLetter,
Walter und Warte der Gliederungen nehmen teil. Uniform
soweit vorhanden.

NS .-Frauenschaft
Jugendgruppe. Freitag, 20 Uhr, Singen im Karin-Göring«

Haus.
Ortsgruppe Hohwisch. Freitag. 20 Uhr, nehmen alle Leite»

rinnen an dem Politischen-Leiter-Appell im GemeinschastS»
Haus teil. Die Zellenleiterinnenerscheinen schon um 19 Uhr.
Ausgabe der Strümpfe.

NS .-Kriegsopferversorgung
Am Kreisappcll am 30. April, 20 Uhr, nehmen alle NS»

KOV.-Walter teil. -
„dtSKOV.-Walter-Appell. Der bereits angekündigte NSKOV.»
Walter-Appell findet in der zweiten Hälfte des Mai im
Wilh.-Decter-Haus statt. Näheres wird noch bekarm-ögem-acht.

Das zeitgemäße Rezept
Beliebiger Fisch in brauner Tunke

Der gut gesäuberte Fisch wird in Teile geschnitten, gesalzen
und gesäubert- Nun macht man von wenig Fett und
Roggenmehl, etwas mehr als sonst üblich eine dunkle
Schwitze, die man mit Wasser auffüllt und in . der man,
um den Rauchgeschmack zu erzielen, etwas Speck ziehen
oder ein Stück Schwarte mitkochen läßt. Man gibt in die
Tunke die man mit Senf, etwas Gurkenwürfel oder
Kürbis pikant gemacht hat, den Fisch und den dabei vor¬
handenenSäst. Der Fisch muß ohne zu kochen, garziehen.
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^ (32. Fortsetzung)
^ „So —<uad nun gerade nicht — nun gerade nicht—
Gute Nach!", dreht sich um und schläft seelenruhig
weiter . Ksine zehn Sekunden später beweisen die
Cchnarchtöie, daß er auch wirklich eingeschlafen ist —
er schläft härte noch — er wird ewig schlafen — kein
Vettgenossejwird ihn stören — kein Steward — keine
ruckelnde Matratze — nichts — ewig — ewig —ewig!
Gute Nacht — O ja , auch solche Menschen gibt es —
und sie sind nicht die schlechtesten. — no, Sir!

Auf dem Vootsdeck ist alles still. Phillips sitzt in
seiner Staton , klappert an einer Depesche. Vride , der
zweite Optzateur, tritt ein. Als Phillips ihn sieht,
lacht er aut Der Funker steht in Nachthemd und Bein¬
kleidern vck ihm und gähnt:

„Ich wolle Sie vor der Zeit ablösen. Sie waren
gestern so isiide."

„Unsinn": gibt Phillips zur Antwort . „Legen Sie
sich schlafen Sie haben noch zwei Stunden Zeit ."

„Was gitts?"
„Nichts. Meldungen nach Cap Rare . Tun Sie mir

den Gefall» und schwirren Sie ab !"
Vride verchwindet. Phillips trommelt seinen Bericht

u Ende. )ann holt er einen Block aus der Lade
ervor undschreibt einen Brief:
„Liebe Mtter . Morgen sind wir in Newyork. Die

Fahrt war jerrlich - "
Er setzt dt Feder ab. hebt den Kopf: Die Maschinen

haben aufghört zu arbeiten . Die Stille lastet auf dem
engen Naut . Draußen verworrene Stimmen , eilige
Schritte.

.Ein Laost wird sich heißgelaufen haben', denkt
Phillips un sschreibt weiter.

„ — — teit zwei Tggen liegt das Meer wie ein
Spiegel . Js denke viel an Dich, Mutter . Dein Päck¬
chen habe i in Southampton erhalten . Modey über¬
gab es mirmrz vor der Ausfahrt ."

Die Tür kackt. Phillips blickt auf : Der Kapitän!
„Machen >ie sich bereit , Hilferufe zu senden! War¬

ten Sie abc bis ich es anordne !"
Und schonister verschwunden.

Nach wenigen Minuten ist er wieder da, legt einen
kleinen weißen Zettel auf den Tisch:

„Dampfer .Titanic ' durch Eisberg schwer
beschädigt , erbitten dringend Hilfe,
41 Grad n. B. — 50 Grad w. L. — Smith, Kp  t ."

Ohne mit der Wimper zu zucken, jagt- Phillips den
Hilferuf durch den Aether. .

Romain steht neben der schweigenden Maschine, die
Fäuste geballt , blutleer das Gesicht.

Die Lenzpumpen hämmern mit dumpfen Schlägen,
das Keuchen der Bedienungsmannschaften übertönt sie.
Schmutzige Gestalten stolpern vorbei : Heizer. Einige
sprechen ihn an — er gibt keine Antport.

In den heißen Lagern knacktdas Oel. zischt entwei¬
chender Dampf.

Hesketh spaziert, die Hände in den Hosentaschen, auf
und ab, versucht gleichgültig, einer Lache auszuweichen,
die sich auf dem Fußboden gebildet hat und immer
weiter um sich greift . Der Radius seiner Bewegungen
wird immer enger. Endlich bleibt er vor Romain stehen,
legt ihm die Hand auf die Schulter:

„Behalten Sie die Fassung! Es hat doch keinen
Zweck."

Keine Antwort . Um Romains Schuhe schlangelt ein
dünner Wasserstreifen. Romain scheint noch nichts ge¬
merkt zu haben. Er hält den Kopf gesenkt, die Augen
geschlossen. Jetzt kriecht es langsam an den Sohlen
empor, klettert immer höher, dringt in das Schuhwerk
ein, schmiegtsich um den nackten Fuß. Romain gewahrt
das Wasser, versucht zu lächeln.

Hesketh zündet sich eine Zigarette an:
„Kalt ", sagt er in einem Ton, als habe er ein Gut¬

achten über eine Limonade abzugeben.
Romain rafft sich auf:
„Es gibt Lumpen, um derentwillen der Ozean nicht

wärmer sein darf ."

Sieben schweigende Männer im Halbkreis auf der
Brücke um ihren Kapitän : Stuart , Wilde, Lightolder.
Pittmann , Voxhall, Hitchens und Werner.

Jedes Wort des Kapitäns trifft wie ein Hammer¬
schlag:

„Boote klar ! Frauen und Kinder zuerst! Ohne Aus¬
nahme! Bei ernstem Widerstand von der Waffe Ge¬
brauch machen! Alarmglocke läuten ! Sirene in Tätig¬
keit setzen! Die Wahrheit unter allen Umständen zurück¬
halten ! Wenn wir eine Panik verhüten wollen, müssen
wir die Gefahr in der sich das Schiff befindet, ver¬
schweigen! Also: nur alles vermeiden, was die Ge¬
müter im geringst«« erregen kSmrte!"

„Ich bin für die Wahrheit , Kapitän !" schneidet die
Stimme Pittmanns dazwischen.

„Dann stimmen Sie für den Tod aller , die sich an
Bord befinden! Ich garantiere Ihnen , Mister Pittmann,
daß Sie kein Boot zu Wasser kriegen, wenn Sie den
Leuten verraten , wie es um uns steht! Ich kenne das
Schiff, und kenne die Mangel der Bootskonstruktion.
Ich bitte Sie , meine Herren, halten Sie die furchtbare
Wahrheit zurück, solange Sie es mit Ihrem Gewissen
nur verantworten können, — eine Panik würde uns jede
Rettung unmöglich machen, weil sie sich in erster Linie
gegen uns richten würde — so aber habe ich wenigstens
noch die Hoffnung, einigen das Leben zu erhalten !"

Smith reicht jedem die Hand.
Schatten huschenüber die Brücke, verschwinden hinter

dem Kartenhaus.
Er bleibt allein zurück, die Kappe in der Hand.

„Holde Aida, Himmeln entstammend,
Von Duft und Strahlen zauberisch verklärt —"
Der kleine Musikfalon ist bis aus den letzten Fauteuil

besetzt.
Totenstille ringsum . Kein Atemzug wagt die Glorie

dieser köstlichstenaller Geberlaune zu unterbrechen: der
Abqott der Newyorker Oper singt!

Pastor Andersen sinnt mit geschlossenen Augen in das
Halbdunkel hinein . Die Ventilatoren sind abgestellt, der
Zutritt in den Salon bis auf weiteres untersagt.

Herr Taylor hat die Hand seiner Frau ergriffen und
läßt sie nicht mehr los. Eine unerklärliche Empfindung
hat sich seinem Lauschen mitgeteilt : Es ist nicht mehr
der Genius dieser Stimme allein , der die Luft durch-
zittert — etwas Fremdes , Unwirkliches schwingt in ihr
mit — etwas , das seine Gedanken plötzlichmit dumpfer
Angst erfüllt und ihn immer dichter an die Seinen heran¬
rücken läßt.

Der kleine Jacky rührt sich nicht. Er hat den Kopf in
die Polsterung des Sessels Zurückgelehnt. Gott weiß,
wo seine Gedanken sind. Vielleicht jagen sie gerade hinter
dem uniformierten Niggerboy her, der an jedem Nach¬
mittag Zigarren und Erfrischungen auf dem Prome¬
nadendeck serviert. Vielleicht umkreisten sie gar das
ganze dahinstürmende Schiff, von der Warte eines klei¬
nen großen Philosophen aus gesehen — Kinderträume,
mit eurem Erwachen endet die Unsterblichkeit, denn mit
eurem Erwachen beginnt das — Leben!

„Möchte die Heimat wieder dir bringen
Dort wo die Luft und der Himmel so schön- "

Da, die Wedel einer Palme , die hinter dem Flügel
steht, haben sich von selbst bewegt! — Ein merkwürdiges
Zittern war eben durch die Pflanz « gegangen. Jacky hat

kreUvck, clu ksst reckt, vvenu 6u glaubst, üaü ick
viel arbeite. Ick tue es, nw ru leben, ttenn Nickis
kst mekr ^ eknlickkeit mit ckem Tolle, als ller
dlUüiggang. kriellrick ller 6roüe.
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es bemerkt und Pastor Andersen ist aus seiner Ver-
sunkenheit aufgewacht und blickt verwundert um sich.
Missis Allyson, die nach seiner Seite sitzt, schläft. Nur der
Pianist dreht sich um und begegnet demselben, fragen¬
den Blick.

„Möchte ins Haar eine Krone dir schlingen,
Dir deinen Thron bis zur Sonne erhöhn —"

Strahlend klettert das gewaltige Organ empor, das
hohe 6 übertönt den Signalpfiff , der auf dem Oberdeck
erschallt. Die Palme hat ausgeschwungea. Reglos ver¬
harren ihre Blattlanzetten . Gleich darauf wird die Türe
geöffnet und Lightolder , der Erste Offizier, steht da, den
Mantel bis auf den letzten Knopf geschlossen, den Dienst¬
revolver umgeschnallt:

Unwilliges Murren empfängt den Störenfried . „Meine
Herrschaften, ich muß leider unterbrechen —"

Der Gesang reißt ab. Taylor hat sich lautlos erhoben.
Ein vernichtender Blick des Sängers trifft den Offizier.

„Ich bedauere unendlich — aber — der Kapitän
wünscht —"

Keiner sieht die Blässe in dem Gesicht des Stotternden,
keiner versteht, was ein umgeschnallter Dienstrevolver
an Bord eines Passagierdampfers zu bedeuten hat.

Einer der Anwesenden springt wütend aus einem
Sessel auf:

„Nach 10 Uhr darf wohl hier nicht mehr gesungen
werden?"

„Das schon", entgegnet Lightolder mit fahlem Gesicht,
„aber das Schiffskommando hat Alarmbereitschaft ange¬
ordnet, ich muß Sie also bitten —"

„Was haben wir denn damit zu tun ?" kreischt eine
Stimme dazwischen.

„Ich muß Sie bitten , unverzüglich mit angelegtem
Rettungsgürtel auf dem Deck zu erscheinen und vor den
Booten Aufstellung zu nehmen. Möglich, daß der
Kapitän ein Uebungsmvnöver machen will ."

Alz Frau Taylor das Wort „Rettungsgürtel " hört,
fallt sie m ihren Stuhl zurück Jackys Kulleraugen sind
Mit Bewunderung auf das goldene Kappenemblem des
Offiziers geheftet, während Lady -Allyson die Nerven
verliert : -

„Und das hat nicht Zeit , bis Signor Pttaluga ausge-
sungen hak?"

(Fortsetzungfolgt)
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Worpswede. Zwei Wohnhäuser durch Feuer
vernichtet ! Am Dienstag entstand in dem Erot-
heerschen Wohnhaus , vermutlich infolge Schornstein-
brand , ein Feuer . Infolge des scharfen Ostwindes griff
das Feuer auf das etwa 200 Meter entfernt befindliche
Nachbarwohnhaus über . Beide Wohnhäuser — Stroh¬
dachhäuser — wurden in wenigen Minuten ein Raub
der Flammen . Zahlreiche Räucherwaren, die dort von
Selbstversorgern zum Räuchern hingen , sowie Möbel-
einrichtungen wurden ein Raub der Flammen . Ein
weiteres Wohnhaus wurde beschädigt. Schließlich ge¬
lang es der Feuerwehr , ein weiteres Umsichgreifenzu
verhüten . 65

Rotenburg . Ein hoffnungsvolles Vürsch-
chen . Auf dem Bahnhof Rotenburg wurde ein 13jähri-
ger Junge aus dem Zug gesetzt, der ohne Fahrkarte an¬
getroffen worden war . Die Polizei nahm ihn „liebevoll"
in Empfang. Das Bürschchen wollte dem Polizeibeamten
zwar allerlei Romane erzählen, kam aber mit seiner
Schwindelei nicht weit. Es stellte sich bald heraus , daß
er aus einer Erziehungsanstalt bei Herford entwichen
war , der er wieder zugeführt wurde.

Oldenburg. Bevölkerungsbewegung im
Januar 1942 im Land Oldenburg.  2m Deut¬
schen Reich wurden im Januar 1942 insgesamt 39 370
Eheschließungen, 127 960 lebendgeborene Kinder und
107 911 Sterbe-fälle, ohne Kriegssterbsfälle , gezählt. Im
Lande Oldenburg wurden im gleichen Monat 237 Ehe¬
schließungenvorgenommen, während 942 Löbendgeborene
und 28 Totgeborene gezählt wurden. Die Sterbsfälle
betrugen 564, davon 67 unter ein Jahr alte Kinder.

Wilhelmshaven . Neue Haushaltshelferinnen . Die Teil¬
nehmerinnen - es letzten, in der Reichsmütter- und
Bräuteschule Husbäke vom DeutschenFrauenwelt durch¬
geführten Haushaltshelferinnenkursus hatten in Zu¬
sammenarbeit zwischen >den beteiligten Stellen noch
einen vierzehntägigen praktischen Einsatz in landwirt¬
schaftlichenHaushalten durchgemacht. In der Haushalts-
helferinnenstation Wilhelmshaven fand nunmehr in An¬
wesenheit von Vertretern der Reichs- und Eauamt -s-
leitungen der NS .-FraueNschaft und der RS .-Bolks-
wohlfwhrt der Abschlußdes Kursus uNd die lieb ergäbe
der geprüften Haushaltshelferinnen an die NSV . statt.

Wilhelmshaven . Mordsache Bunger!  Wie be¬
reits gemeldet, wurde die Ehefrau Antoinette Bunger
geb. Silkes , geb. 15. 2. 1917 in Westrhauderfehn, wohn¬
haft in Jdafehn , seit dem 4. 4. 1942 vermißt . Die B.
ist inzwischenals Leiche geborgen worden. Der Mord¬
verdacht hat sich bestätigt. Nach dem bisherigen Er¬
mittlung ^ ergeb nis wurde die Bunger um etwa 20.45
Uhr (4. 4. 42) an der Ostseite des Kanals in Jdafehn
zuletzt gesehen, als sie in nördlicher Richtung nach der
Straße "Ttbücklingen-Potshausen und kurze Zeit später
wieder in südlicher Richtung — nach ihrer Wohnung —
fuhr . Bei dieser Gelegenheit s-olbdie Bunger mit einem
Kostüm und gelblichem Kopftuch bekleidet gewesen sein.
Die Bevölkerung wird nochmals aufgefordert. an der
Aufklärung mitzuarbeiten.

Lohne. SA . -Obergruppenführer Vöhm-
cke r sprach in Lohne.  Gelegentlich - er Abschluß-
besichtigung einiger SA .-Wehrmannschaften im Bereich
der SA .-Etan - arte 229 weilte SA .-Obergruppenführer
Böhmckermit dem Stabsführer der SA .-Eruppe Nord- '
see, Brigadeführer Geliert , in Lohne. Die SA .-Wehr-
männer zeigten das während ihrer vormilitärischen
Ausbildung Gelernte und die Unterführer des SA .-
Sturmbannes 11/229 einen Geländedienst. Abschließend
sprach der Obergruppenführer auf einem Appell, zu dem
mit Kreisleiter Mever-Wendetoin auch Vertreter der
Partei , der Wehrmacht und des Staates erschienen
waren . Auch in Südoldenburg geht der SA .-Dienst
weiter.

Meile. Explosion bei einem Lehrkursus.
Drei Verletzte.  In einem Hause an der Grüne¬
berger Straße ereignete sich eine Explosion, die noch
glimpflich ablief. Eine Anzahl Schlosserlehrlinge hatte
dort einen Lehrkursus abgehalten und man war mit
Aufräumungsarbeiten beschäftigt. Die Reste der Ent¬
wicklungsapparate hatten die, Lehrlinge in einen Brun¬
nen geworfen, der sich in dem Raume befand und der
mit einem schweren Betondeckel abgedeckt war . Plötz¬
lich erfolgte eine gewaltige Explosion. Der Betondecke!
wurde gegen die Decke geschleudertund sämtlicheFenster
des Hauses gingen in Trümmer . Wie durch ein Wunder
wurden nur drei Lehrlinge im Gesicht verletzt. Der
sofort herbeigerufene Arzt sowie einige Helferinnen des
Deutschen Röten Kreuzes leisteten die erste' Hilfe. Die
Untersuchungüber die Ursache der Explosion wurde von
der Polizei eingeleitet.

Hannover. Hannovers ältester SA . «Mann
gestorben.  Mit dem jetzt nach kurzem Leiden im
Alter von 85 Jahren gestorbenen Sanitätsobertrupp¬
führer Wilhelm Gohlisch verlor die hannoversche SÄ.
ihren ältesten SA .-Mann . Im Weltkriege, den er von
1914 bis 1918 als Sanitäter mitmachte, hatte er sich
noch im Alter von 57 Jahren zur Verfügung gestellt.

Steinhagen . In der Jauchegrube erstickt.
Das zweijährige Söhnchen der Familie P . fiel in einem
unbewachten Augenblick in die Jauche-grube und konnte
nur noch als Leiche geborgen werden.

kunel um rlLs WsU
lodesstrafe für sittenlosen Stiefvater

ick , Berlin , 29 . April . Der 40jährige Hermann Born

aus Brandenburg (Havel) hack sich ein Jahr lang in
verbrecherischer Weise an seiner noch nicht 10 Jahre
alten Stieftochter vergangen und dem Kinde schwersten
körperlichen und seelischenSchaden zugefügt. Das Son-
dergericht Berlin verurteilte den Mann zum Tode, da
nur die Todesstrafe als gerechte Sühn« für dieses
scheußliche Verbrechen angesehen werden könne.

Straßenbahn kippte um. Ein Personalwagen der Hal¬
lenser Straßenbahn entgleiste' während der Fahrt in
einer Kurve , stieß gegen eine Bordkante und kippte um.
Eine Schaffnerin wurde dabei getötet, fünf weitere
Schaffnerinnen und zwei Schaffner so verletzt, daß sie
in ein Krankenhaus gebracht werden mußten. Der Pio¬
nierzug der Feuersch'utzpolizei richtete den stark beschä¬
digten Wagen wieder auf und schleppteihn ab.

Durch Herznaht das Leben gerettet . Bei einer Rau¬
ferei unter Jungens war 'einem Zwölfjährigen aus der
Wiener Neustadt ein Messer ins Herz gestoßen worden.
Im Krankenhaus gelang es, dem Jungen durch eine
Herznaht das Leben zu retten , obwohl schön 11L Stunden

nach der schwerenVerletzung vergangen waren , bis der
Junge operiert werden konnte.

Ganz Wiesbaden hörte den Knall. In Wiesbaden
ereignete sich ein Anglücksfall. bei dem drei Menschen
getötet wurden. Bei Reinigungsarbeiten in den Keller¬
räumen einer Restauration explodierte ein größerer
Behälter mit Chemikalien unter heftigen Detonationen,
die im gesamten Stadtgebiet zu vernehmen waren . Nach
einer zweiten kleineren Explosion entstand ein Brand,
der das durchweg aus Holz gebaute Haus einäscherte.
Dabei wurden mehrere Personen verletzt. Ein junger
Maun starb auf dem Transport ins Krankenhaus , und
als nach Ablöschunqdes Brandes Üie Trümmer beiseite
geschafft worden waren , wurden noch zwei Tote ge¬borgen.

Strahenbahnanhänger raste bergab. In einer Stra¬
ßenbahnweichebei Haßlinghausen (Hagen), setzte sich ein
angekoppelter Anhängerwagen mit Fahrgästen auf der
abschüssigenStraße plötzlichin Bewegung. Trotzdem der
Schaffner des Motorwagens schnell hinzusprang, um
seinem Kameraden zu helfen, gelang es nicht mehr den
Wagen zu bremsen. Einige Fahrgäste konnten noch ab¬
springen, bevor der Wagen in rasender Geschwindigkeit
die Straße hi-nabsauste, bis er in einer Kurve aus den
Schienen sprang, eine Böschung hinabstürzte und sich
überschlug. Erftaunlichkrweise wurden bei diesem gefähr¬
lichen „Ausflug " des Anhängers nur sechs Personenverletzt.

Unsere Lporlmelckimgen
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Bremer Stadtmannschastgegen Werder
BSB . — Bremerbave « 83 und Tura — Blumeutbal

Am Tage der Nationalen Arbeit findet in der Kampf¬
bahn um 13.30 Ubr eine reizvolle Begegnung zwischen einer
Stadtauswahl und der Mannschaft des SB . Werber statt.
Vorher findet das Endspiel um die Gebietsmeisterichaft zwi¬
schen Bann Osnabrück l78l und Bann Bremen l7S> statt.
Am Sonntag sind Sie spielstarken Bremcrhavener 93 beim
BSB . zu Gast. Das Spiel findet um 15.30 Ubr auf dem
Sportplatz am Wasserturm statt. Am Sonnabend findet auf
dem Platz an - er Waltjenstrake . 16 Uhr, dak Freundschafts¬
spiel Tura — ASV . Blumen that statt. ASV . Blumenthal
wird zu diesem Spiel einige Urlauber einsetzen, u. a. Frank.
Barnen und Melchert . Tura wird zu diesem Sviel eine
neue Mannschaft ausprobieren . Der Mittelstürmer Daut
wird wieder Mit dabeisein. Außerdem wird der Grazer
Kotzmuth erstmalig mitwirken.

wer wird löaumeister im Boren?
Nach der Aufteilung des Sportbcreiches Niedersachsen in die

drei neuen Sportgaue Wcser-Ems , Südhannovcr -Braunschwcig
und Ost-Hannover ist die Beteiligung an den Gaumeister-
schasten zwangsläufig zahlenmäßig gesunken, zumal ja auch
viele Boxer unter den Fahnen stehen, aber man kann nicht
sagen, daß der Sport darunter gelitten hat. Wer die Meister-
schastsrunden in Bremen , Delmenhorst und Emden erlebte,
machte die Feststellung , daß der Nachwuchs nun sich den
nötigen Platz verschafft hat und mll großem Elan nach vorn
drängt . Die Boxer des Gaues Weser-Ems stehen nun am I
Sonnabend , 2. Mai , in Wilhelmshaven vor den letzten Ent - 1

schcrdungen. Es finden im Fliegen - und Bantamgewicht keine
Melsterschastskämpse statt, weil hier keine Meldungen ein¬
gingen , dafür sind aber andere Gewichtsklassen wieder so stark
besetzt, daß im Feder-, Leicht- und Halbschwergewicht noch
Vorausentscheidungen stattfinden müssen, ehe der Meister am
gleichen Tage ermittelt wird . Für die Titelanwärter dieser
Klassen gibt es also eine kleine Vorprobe aus die „Deutsche' ,
die. große Anforderungen an das Stehvermögen des einelnen
Boxers stellt.

Im Federgewicht  liegen mit Engelbarth (KM), Walko-
wiak (Einswarden ) und Boesen (HeroS Bremen ) drei gleich¬
wertige Anwärter im Rennen , die alle drei beste Aussichten
haben. Walkowiak muß in einem Vorkampf erst Engelbarth
ausschalten , will er mit Boesen den Titelkampf bestreiten.
Wir glauben , daß Boesen technisch wohl am reifsten ist und
trauen ihm den Sieg zu. Im Leichtgewicht  treffen sich
in der ersten Ausscheidung Müller und Matijas (beide Heros
Bremen ) und in der zweiten Heuermann (Delmenhorst ) und
Siegwarth (Osnabrück). Zwischen Müller und Matijas ist
der Ausgang offen, ober Heuermann müßte Siegwarth aus¬
booten können. Im Weltergewicht  trauen wir Brünjes
(Emden) das Zeug zu, den Ex-Breslauer -Attmeister Mahn im
Titelkampf zu schlagen. Im Mittelgewicht  treffen sich
Schacke (KM Wilhelmshaven ) und Preis (KM Bremen/Heros ),
von denen Preis als zweimaliger Deutscher Jugendmeister als
Favorit anzusehen ist. Im Halbschwergewicht  wird
Meister Kötgen die Ausscheidung gegen Brunken (KM Wil-
helmshavcn ) bestreiten, falls er aus dem Westen beurlaubt
wird . Andernfalls gibt es hier die Entscheidung zwischen
Brunken und Plattes (KM Emden ), die dann Plattes aus
Grund seiner geschulten linken Hand an sich bringen müßte.
Im Schwergewicht  wollen Bolle (KM Emden) und
Selisch (KM Wilhelmshaven ) zu Meisterehren kommen, aber
wir glauben , daß der junge Bolle noch zu steif und zu wenig
beweglich ist, um gegen Selisch aufzukommen.

Wenn man in der Gerichtsverhandlung Pauls
Erlebnisbericht von jenem Tage, als man ihn bei
den Hammelbeinen nahm, mit anhörte , war man
geneigt, vor seiner Gefälligkeit tief den Hut zu
lüften. Das war einmal ein feiner Kerl , dieser
Paul ! Wer wagte es, einen Stein auf ihn zu
werfen ? Wenn aber nachher der Staatsanwalt
„Fahrraddiebstahl " sagt, so muß schon etwas an
der Sache dran sein. Doch hören wir zunächst, wie
geschickt sich Paul die Blume der Hilfsbereitschaft
ins Knopfloch zu fädeln verstand.

Er sei von der Arbeit gekommen, am frühen
Nachmittag! Müde natürlich ! Da sah er , wie sich
ein alter , gebrechlicher Mann mit einem Hand¬
wagen abquälte , der hoch mit Baugerüst beladen
war . Es ging bergauf ! Immer langsamer drehten
sich die Speichen. Einem Wasferfall gleich strömte
der Schweiß von der gefurchten Stirn des ge¬
brechlichen Mannes . Paul sprang zur Hilfe. Trotz
aller Müdigkeit stemmte er sich in die zögernden
Speichen und im Nu war die Höhe erklommen.

Für diese Tat war Paul zu loben. Da der ge¬
brechliche Mann das Verlangen verspürte, seine
Ströme von Schweiß mit einer kühlen Molle zu
trocknen, lud er Paul gleich mit ein. Der trank,
obwohl er nur wenig schwitzte, zwei Körner und
zwei Mollen. Außerdem bezifferte der gebrechliche
Mann seine Dankbarkeit auf 50 Pfennig , die Paul
in einem Abwäschen in flüssiger Form hinters
Zäpfchen sprudelte.

Wozu diese lange Vorgeschichte? Man wird
leicht erkennen, was Paul mit dieser feuchten Klet-
terpartie heraufzubeschwörenbeabsichtigte. Er flocht
dazu ein, daß man ihn sonst mit Alkohol jagen
könne. Die Dankesberieselung des alten Mannes
sei ihm unter die Mütze und in die Nieren ge¬

gangen. Keines klaren Gedankens mächtig, habe
er sich auf den Heimweg begeben. Plötzlich wäre
-Paul in eine Sackgasse geraten. Er stand in einem
ihm völlig unbekannten Keller, der mit Latten-
wänden aufgeteilt war . Hier muß eingeschaltet
werden, daß sich in einem der verschlossenenLat-
tenverschlägeein Fahrrad befand.

„Haben Sie die Tür des Werschlages aufge¬
brochen?" fragte der Richter. Paul konnte diese
wichtige Frage nicht verneinen . Er tat aber so,
als sei er hierbei das Opfer eines bedauerlichen
Trugschlusses geworden. Er wollte doch aus der
Sackgassewieder hinaus . In der „Annahme", die
Lattentür , hinter der der Schlitten stand, sei die
Ausgangstür , die ihm ein Schabernack vor der
Nase zugeschlagen hatte , schüttelte er das Türge-
füge so lange, bis die haltende Krampe in die
Ecke flog. Dann allerdings habe Paul etwas ihm
heute „Unbegreifliches" getan. Er schwenkte das
Fahrrad auf fernen Rücken, um es durch den plötz¬
lich erkannten richtigen Kellerausgang abzutrans¬
portieren . Das wäre Paul auch gelungen, hätte
nicht zufällig der Besitzerdes Rades in den Keller-
hals geguckt' „Wohin mit dem Bock, alter Freund ?"

Wieder umkreisten Alkoholnebel Pauls Gehirn.
Er meinte, er sei der Malermeister , der den Keller
weißen solle, da er seinen Pinsel vergessen hab«,'
wolle er schnell mal auf dem „geliehenen" Rad
heimfahren, um ihn zu holen. Der Verlustbedrohte
ließ sich aber nichts weismachen. Er nahm Paul
bei der Jacke und brachte ihn eigenhändig in
Nummer Sicher. Die „Biederkeit" half Paul nichts,
schon darum nicht, weil er ein dutzendmal ähnliche
Kellerirrungen auf dem Kerbholz hatte . Das Ge¬
richt steckte ihn hinter eine Lattentür , hinter der
es keine lockende Fahrräder und keine lockeren
Krampen gibt.

Dur ein Figsrettenetui
Von Insslott b' Itlcbt

„Wann läuft der Zug aus Köln ein?" fragte die
junge Dame im hellen Kamelhaarmantel den Stations¬
vorsteher. Sie macht dabei einen mehr als nervösen Ein¬
druck und klappt ganz unnötigerweise ihre kleine Hand¬
tasche auf und zu.

...Der Zug aus Köln", — der Mann mit der roten
Mütze lächelt ein 'wenig hinterhältig , „in zwanzig
Minuten . 19 Uhr 47."

«Hat er auch keine Verspätung ?"
„Nein."
Die junge Dame ist wieder allein. Sie hat ein hüb¬

sches, frisches Gesicht, und unter dem kleinen, dunkel¬
braunen Hut lugen vorwitzig ein paar hellblonde Löck-
chen hervor.

Langsam schlendertsie aus und ab. Zwanzig Minuten
hat sie noch Zeit. Zwanzig lange Minuten des Wartens!
Und es ist schon ein seltsames, beunruhigendes Gefühl,
wenn man auf dem Bahnhof steht und einen ganz frem¬
den und doch auch wieder nicht fremden Soldaten er¬wartet.

Wie kam das denn eigentlich? Jrmgard Schreiter, von
Beruf Jnnenarchitektin , blättert rasch im Notizbuch
ihres Lebens zurück, — ja . wie war das nun eigentlich?

Mit dem kleinen Wagen, dem silbrrgrauen „Thomas",
wie sie ihn nannte , fing es an. Sie hatte ihn" im Som¬
mer 39 gekauft und mußte ihn schon nach einer kurzen
Sommerreise in die Berge bei Ausbruch des Krieges
der Wehrmacht abgeben. Die Trennung fiel ein bißchen
schwer, — aber schließlich ging es auch ohne den Wagen.
Jrmgard hatte den „Silbergrauen " schon fast vergessen,
als eines Tages unerwartet ein Feldpostpäckchen bei ihr
eintraf . Ein ganz kleines Päckchen mit einer fremden
Handschrift auf dem Umschlagpapier. Sie öffnete es sehr
neugierig und entdeckte einen Brief sowie ihr lange schon
vermißtes Zigarettenetui.
^ „Sehr geehrte, gnädige Frau ", so .schrieb der fremde
Soldat . „Vor einigen Tagen fand ich beim Säubern un¬
seres — ehemals Ihres Wagens unter dem Sitz dieses
Etui mit mehreren Zigaretten und einer Visitenkarte.
Natürlich hatte ich von Anfang an keine andere Ab¬
sicht, als das Etui an seine rechtmäßige Besitzerin
zurückzusenden. Indessen, Sie mögen mir verzeihen, die
Zigaretten rauchte ich auf, und auch das .Silberne ' trug
ich noch eine Zeitlang mit mir herum. Wenn nun so
ein Soldat einsam auf Wache steht, da kommen ihm
die seltsamstenGedanken, und meine kreistenoft um Sie,
die Besitzerin des Etuis : Was Sie tun , wie Sie aus¬
sehen mögen, und ob Sie wohl ebenso allein durch
dieses Leben gehen wie ich?

Aber heute gewann doch endlich mein Pflichtbewußt¬
sein die Oberhand, und so erstatte ich Ihnen den Fund
hiermit zurück. Werden Sie mir einmal antworten und
meine doch immerhin verständliche Neugierde befrie¬
digen? — Herzliche Grüße Joachim Brendel."

Das war sein erster Brief. Doch es folgten noch
viele. Jrmgard packte fleißig Päckchen, und zu Weih¬
nachten buk sie sogar einen duftenden Kuchen für ihn
und sandte ihm das Zigarettenetui mit einer Widmung
zurück. Sie wurden vertrauter , erzählten von ihrem
Leben und freuten sich beide über ihren unter so selt¬
samen Umständen begonnenen Briefwechsel.

Und nun hatte er Urlaub , nun kam er selber . . .
Die Zeiger der großen Bahnhofsuhr rückten beständig

weiter. Nur noch zwei Minuten . . . Jrmgard fühlte ihr
Herz klopfen, als pustend und fauchend der Zug in die
Halle fuhr. Türen werden aufgerissen, und- der Bahn¬
steig füllt sich rasch mit Reisenden, viele Soldaten sind
darunter . Jrmgard spät aufgeregt umher. Wenn sie ihn
nur nicht verpaßte!

„Fräulein Schreiter?" fragt plötzlich eine dunkle
Stimme neben ihr.

Sie hebt erschrocken den Blick und sieht in ein ge¬
bräuntes lachendes Männergesicht. Er ist es, er sieht dem
Bild , das er einmal schickte, sehr ähnlich. „Herzlich
willkommen", sagt sie sehr leise, „ich hatte schon Angst,
daß wir uns verpaffen könnten." Und das dumme Herz
beginnt von neuem sehr heftig zu klopfen. Dann gehen
sie gemeinsam zur Sperre , der große Soldat und die
schlanke, junge Dame im hellen Kamelhaarmantel.

Der Mann mit der roten Mütze grüßt und lächelt
wieder sehr hinterhältig.

„Wann läuft der Zug aus Köln ein?" hat sie gefragt
und dabei ein wenig nervös und ängstlich dreingeschaut.
Er kennt sie genau, die jungen Damen, die „jemanden"
erwarten , jeden Tag fragen sie ihn. und jeden Tag
sind sie hier. Er blickt dem stattlichen Paar nach, wie
es in der Menge der Reisenden untertaucht, und er
schmunzeltnoch immer.

Der lebensgefährliche Galgen
In Dülken im Rheinland erstattete vor vielen Jahren

der Henker einen Bericht an den Rat , in dem er auf
den schlechtenZustand des Galgens hinwies und um
notwendige Reparaturen bat. Der Rat wählte hierauf
aus seiner Mitte ein« Kommission, die beauftragt wurde,
den Galgen genau zu besichtigenund dann ihr Urteil
abzugeben. Die Kommissiongab hierauf folgenden Be¬
richt ab:

„Wir haben den hiesigen Galgen gründlich untersucht
und erklären auf Ehre und Gewissen, daß wir ihn schon
etwas lebensgefährlich gefunden haben."

Worauf der Rat entschied, den Galgen abbrechen und
erneuern zu lassen, „damit den armen Sündern kein
vorzeitiges Unglück zustoße."

Theater der Hansestadt Bremen

Vorzustellen: Götz?
Götz? Nein, nicht der von Goethe« mit dem wunder-

kräftigen Zitat ! Sondern ein leibhaftiger Lebender,
mit dem Vornamen Curt , der es trotz seines aus der

' Historie erdichteten ritterlichen Namensvetters fertig¬
gebracht hat, durch sein urphänomenales Mundwerk den
Namen Eötz zu einem anderen zweiten hochberühmten
Begriff zu machen. Denn Curt Eötz i st ein Begriff —
ein stehender Standardfall des heiteren Theaters im
besonderen und der wandelnde Beweis dafür, daß auch
auf deutschem Eeisteshumus ein Witz zu wuchern ver¬
mag, der gallische Eleganz und angelsächsischeSchärfe
mit teutonischem Humor spielend übertrifft . Was hier
behauptet, ist in ungezählten Aufführungen von vielen
Götz'schen Komödien durch Millionen bestätigt worden:
sollte es hierorts immer noch Zweifler geben, so hat
das Theater der Hansestadt Bremen  auch
für diese ein Musterexemplar Eötz'scher Ergötzlichkeiten
fürsorglich auf die Pfanne gelegt. Vornehmlich aber
für die erprobten Freunde  und ausgepichten Fein¬
schmecker Götz'scher Komödianterei wurde der „Hiob Prä-
torius " wieder aufgewärmt . Zwar hätte es, nachdem
der „Hiob" bereits vor fünf Jahren ' im Schauspielhaus
als liebevoll aufgebautes Feuerwerk unter stürmischem
Jubel abbrannte , diesmal gut und gern «in an¬
derer, hier noch nicht gespielter Eötz sein können, wen
es obendrein genug davon gibt und man hier, wie
noch vor kürzerem die „Tote Tante " bewies, gar nicht
genug davon sehen kann. Wer aber würde es schwerer
verargen , wenn auch die Theaterleute auf den kost¬
bar -wunderlichen Kauz Prätorius besonders versessen
sind und alles Publikum , das unbedingt etwas „Neues"
sehen will , einmal unbedenklich aufsitzen lassen?

So reicht man denn sozusagen„alten Wein in neuen
Schläuchen", wobei im Eötzschen Sinne zu bedenken ist,
daß dieser Vergleich nur insofern zutrifft , als er zwei¬
fach hinkt, was wiederum, wenn er zweibeinig ist. -sich
aufheben dürfte ! Zweifach: einmal, weil es sich bei Eötz
rüsmwls um „alten Wein" aber stets um prickelnden
Most handelt, und zwotens, weil der „neue Schlauch"
eigentlich ein wohl eingelaufener ist, indem sich die In¬
szenierung unserer Staatsbühne dem bewährten Götz-
schsn SpioWuß, seiner szenischen Dichte und humorigen
Wärme geschmeidiganzugleichen sucht. Otto Daue  be¬
handelt die Wjtzgewasidte Spiegelfechterei des Dialogs
mit der gebotenen Vorsorglichkett, so daß alle Wort-
pointen haargenau losbrennen . Er tut aber leicht zuviel

in der grotesken Begleitmusik, die man sich ruhig schen¬
ken darf . um erstens die sowieso breit angelegte Ein¬
gangsszene nicht als eine langatmige Kautschukparodie
auf Sherlok Holmes übermäßig aufzudonnern, und
zweitens, um den alten Galgenvogel Hunderson
(Herbert Sebald ), der doch eigentlich ein bemitleidens¬
wertes Wrack ist, nicht als halbverwestes Friedhofs¬
gespenst herumgruseln zu lassen. Wie auch die Auf¬
klärung des „Falles Prätorius " am Ende beweist, ist
dies alles Mimik als Selbstzweck, auf die ein in sich
selbst zündender Dialog von Eötzschem Kaliber nicht an¬
gewiesen ist. Angesichtssolcherbloß possierlichenUeber¬
treibungen — auch der Dr . Dagobert (Robert Ditt-
mann ) hat darin einen Schuß zuviel! — neigt nämlich
das unbedarfte Publikum dazu, alles für einen
bloßen Ulk zu nehmen, was doch im Hinblick auf
solche wundersam aus Scherz und Ernst gemischten
Szenen wie die schwungvolleAnatomie-„Vorlesung" und
die wahrhaft erbauliche Klinik-Visite jammerschadesein
dürfte . Gerade hier hat der von der Zunft bestgehaßte
Leib-- und Seeleuarzt Hiob seine großen Augenblicke,
und Heinz Lorscheid .t spielt ihn so männlich-über¬
legen und erfüllt von geistiger Zucht und gemütvollem

Letztes Philharmonisches LLonM in der Kpielzeit

Schwung, daß er bei aller Komik (grandios der Heim-
,.Dirigent "!) auch im Allzumenschlichenernst zu nehmen
ist. Rührsam die Wärme, die aus diesem abgeklärten
„Kurpfuscher" überstrahlt auf die Gestalten der todes-
bangen Großmutter (Charlotte Asendorf) , dem niedlich
plappernden geduldigen Patientlein (Helga Hohe) und
der exotischenLebensmüden, die sich in Renate Derr-
sow  zum bezwingend sächselnden guten Hausfrauchen
mit kernigem Temperament entpuppt. Ueberall und
jedem heizt dieser Heiterkeitsapostel, der lachend den
Hops ins Jenseits tut , ein : da ist die ihn anhimmelnde
Studentin (Rmgna Bove), der gute Freund (Hans
Gerlach), der rasant abgefertigte Oberste Ehrenrat
(Carl Rehder) und all die andern, die sich dem Bann
dieses Wunderdoktors ergeben müssen. Im Rahmen
und „über der Sache" erscheinenHerbert Steinmetz als
kurioser Uebeldetektiv und Philipp Orlemann als das
dankbare Opfer von dessen Usberkombinationen. —
beide letzten Endes aber auch besiegt von der schönen
Weisheit eines Prätorius -Götz, daß eigentlich nur die
Dinge, die zum Lachen sind, es verlohnen, ernst ge¬
nommen zu werden!

Das Publikum , das sich bei einem Eötz nicht königlich
amüsiert oder auch —' ganz nach eigenem Gusto —
schmunzelndvom Ernst des Lebens weg in sich geht,
muß bekanntlich noch geboren werden. Auch diesmal
waren keine Sauertöpfe zu entdecken, denn das Haus
krachte von Beifall ! ksinvscci cvsrwvn

Äusklang mit Beethoven und Vrahms
Wie der Winter wuchtig mit Beethovens Fünfter , der

sogenannten „Schicksalssymphonie" begonnen wurde, so
klang er jetzt gleich großartig mit seiner Dritten , der
„Eroica ". aus . Wir haben seinerzeit schon darüber ge¬
schrieben und darauf hingewiesen, daß dieser Rahmen
programmatisch zu sehen sei und der ganzen Tätigkeit
unserer großen einheimischen Konzertveranstalterin
gleichsamsinnbildlich den Untergrund gebe.

Dementsprechend bemühte sich Generalmusikdirektor
Hellmut Schnackenburg  spürbar um eine Darbie¬
tung, die sowohl des einzigartigen Werkes als auch der
heutigen, einmaligen Zeit würdig sei. Es ist ihm inne¬
res Bedürfnis , diesen gewaltigsten Werken der gesamten
sinfonischen Literatur in vollkommener stofflicher Be¬
herrschung gegenüberzustehen, und daher dirigierte er
auch diese Symphonie auswendig. Damit ergab sich so¬

fort eine llnmittelbarkeit der Wechselbeziehungenzum
Orchester, wie sie auf keine andere Weise erzeugt wer¬
den kann und die sich in der Leistung klanglichund aus-
drucksmäßig auswirkt . Es ist bei einem so bekannten
Werke mügig, sich in Einzelheiten zu ergehen, und es
genüge die Feststellung insgesamt, daß die Herausarbei¬
tung des heldischen Charakters in seinen unterschied¬
lichen Spiegelungen , wie es die Sätze bringen, em
prachtvolles Gesamtbild schuf, das den beide Abende aus¬
verkauften Saal zu begeistertem Beifall und zu Bravo¬
rufen hinriß . ..

Diesem gewaltigen Abschluß, würdig des ganzen Win¬
ters mit seinen vielen musikalischenGenüssen, unter
denen die zahlreichen Erst- und Uraufführungen Höhe¬
punkte waren , ging ein Jugendwerk von Johannes
Brahms voraus , seine „Serenade D-Dur für großes Or¬

chester Werk 11". Es zeigt den norddeutschenMeister in
einer Frische und Ursprünglichkeit, in einer erfindungs-
mäßigen und klanglichenLieblichkeit, wie man später sie
selten bei ihm vorfindet und die wiederholt Betrachter
zu einem Vergleich mit Mozart angeregt hat. Das um¬
fängliche Werk bringt in seinen sechs Sätzen eine Un¬
menge des Gegensätzlichen, das von scharfer Rhythmik
bis zu echt Br<msischer Versonn.nheit , vom vollen Klang
des gesamten Orchesterapparates bis zur durchsicht>-n
und reizvollen Anwendung der Soloinstrumene vlle
Möglichkeiten seiner Palette umfaßt.

Für die Kammermusiker  des Orch-sters der
Hansestadt Bremen wie für den Dirigenten wer es spür¬
bar ein besonderes Vergnügen, dem sie sich zvi eigenem
Genusse Hingaben und das ' daher auch gleichen Genuß
bei den Hörern hervorrief.

So ergab sich ein ausgezeichneter Ausklang des Win¬
ters , der als Ganzes bei den Hörern hochesreulichen
und starken Widerhall gefunden hat, so daß Liemen sich
in der kunstsinnigenHaltung unserer Tage ehenvoll zu
behaupten vermochte. Olsmsis «ruvis

Edmund Stockmeyer, Dramaturg am Bremer Schau¬
spielhaus, der das deutsche ThsaterMblikum n den letz¬
ten Jahren mit mehreren Bearbeitungen kroatischer
Bühnenwevkebekannt gemacht Hat, weilte aufTinladung
des Kroatischen Gesandten in Berlin . Exz Minister
Mile Budak  in der Reichshauptstadt. Bei dieser Ge¬
legenheit übertrug ihm der Minister , der gleich einer
der bedeutendsten Schriftsteller Kroatiens ist die Dra¬
matisierung feines bekannten Romans „He dfeuer"
für die deutschenBühnen . Der genannte Rnnan gilt
dem kroatischen Volke als sein Nätionalepos

Emil von Sauer gestorben. In Wien ist nch kurzem
schweren Leiden der Pianist Professor Emil wn Sauer
im Alter von 80 Jahren gestorben. Ritter wn Sauer
war noch ein Schüler von Liszt und hat 60 lahre lang
in der Oeffentlichkeit als einer der b-eutendsten
Pianisten der Gegenwart konzertiert. Sauer st auch als
Komponist von Klavierwerken und mit ein« 1901 er¬
schienenen Memoirenband „Meine Well hervor¬
getreten.

Norwegens neue Kulturpolitik . „Kunst uv Ankunft"
lautet der Titel einer Ausstellung in der vvwsgischen
Natiomalgalerie iu Oslo.  die mit der entarteten
Kunst abrechnet und gleichzeitig Meisterwerkder wah¬
ren. in der gesunden Anschauungdes Volkes wurzelnden
Kunst zeigt.
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